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Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeig 


Katowice, den 6. Oktober 1931 


Erfie oberſchileſiſche Morgenzeitung | f Serien D Gr Ameno . .f e sowie 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenma! in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 


bote von Nichtbanken 40 Gr. 4 ges altene Millimeterzeile im 
t 


kommt bei gerichtlicher 
enschluß: abends 6Uhe 


Eür das Erschei i i 
Fh er 3 Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
ründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Ergebnisloſe Lohnverhandlungen 


im oberſchleſiſchen Bergbau 


[Eigene Meldung). 


Auf Mittwoch vertagt 


Gleiwitz, 5. Oktober. Am Montag fanden zwiſchen dem Arbeit⸗ 
geberverband der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie und den Bergarbeiter⸗ 
verbänden die Verhandlungen über den Manteltarif, das Arbeits- 
zeitabkommen und die Lohntafel ſtatt. Der Vorſchlag von Ar⸗ 
beitgeberſeite, das Arbeitszeitablommen wieder in Kraft zu jegen, lehnten 


die Gewerkſchaften ab, da ſie jeglicher 


täglich aus grundſätzlichen Erwägungen nicht zuſtimmen wollten. 


Arbeitszeit von mehr als 8 Stunden 
Eine 


Einigung kam daher nicht zuſtande. 

In der Lohnfrage ſchlugen die Arbeitgeber vor, die Lohntafel vom 
1. Auguſt 1926 wieder in Kraft zu jeben, Die Gewerkſchaften lehnten je g⸗ 
liche n Lohnabbau ab und forderten für einen Teil der Uebertage⸗ 
arbeiter eine Lohnerhöhung. Eine Einigung kam auch hier nicht zu⸗ 
ſtande. Der Schlichter für die Provinzen Ober⸗ und Niederſchleſien, Ober⸗ 
präſident z. D. Philipp, ift angerufen worden. Die Verhandlungen vor 
dem Schlichter finden vorausſichtlich bereits Mittwoch, den 7. Oktober, ſtatt. 


Die Wiederinkraftſetzung der Lohntafel vom 
L Auguſt 1926 würde gegenüber den bisheri⸗ 
gen Löhnen eine Ermäßigung von durchſchnitt⸗ 
lig 12 Prozent bedeuten. Der Tariflohn des 
Häuers im Pfeiler von geringerer Höhe, der als 
Ecklohn im oberſchleſiſchen Bergbau gilt, würde 
danach 6,30 Mark je Schicht betragen, wobei zu 
bemerken ift, daß im Anguſt 1926 die Ar beits⸗ 
zeit der Arbeiter unter Tage 8% Stunden be- 
trug, während ſie ſich gegenwärtig auf 8 Stunden 
ſtellt. Die Indexzahl für die Lebenshal⸗ 
tungskoſten einſchließlich Wohnung betrug 
damals 142,05 Mark. Sie ſteht heute auf 134,09 
Mark, iſt alſo niedriger als zu der Zeit, da 
dieſe Löhne neu eingeführt wurden. Wenn man 
die Preiſe der wichtigſten Lebensmittel betrachtet, 
ſo wird man auch zugeben müſſen, daß inzwiſchen 
eine erhebliche Verbilligung eingetreten iſt. 
Nach den Feſtſtellungen der Eildienſtgemeinde 
Gleiwitz bezw. der Kommunalen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft ſtellen ſich z. B. die Preiſe für einige 
wichtige Lebensmittel für Auguſt 1926 und 
Auguſt 1931 wie folgt, wobei zu beachten iſt, daß 
inöwiſchen höhere Preiſe geherrſcht haben: 
Auguft 1028 Auguft 1931 


Roggenbrot 1 kg 0,38 0,36 
Reis . 0,50 0,50 
Linſen 175 0,86 0,60 
Kartoffeln 175 0,10 0,06 
Ninofleiſch Eti 2,20 2,20 
Schweinefleisch 1 2,40 1.60 
Speck 3 3,20 2.— 
Schweineſchmalz 1 „ 2.80 1.80 
Butter A 4,40 3,40 
Margarine . 2.— 1.00 
Bohnenkaffee Bus 7,60 5,60 
Vollmilch 1 Liter 0,28 0,26 


ein auch gewiſſe Erhöhungen zu ver⸗ 
tot nen find, iol nicht verſchwiegen werden. So 
Ser è B. auffallenderweiſe, nach der gleichen 
au e 1 Kilogramm Sauerkraut zur Zeit 
den Mark gegen damals 0,30 Ml. Ferner ſtieg 
denten er von 0,70 auf 0,76 Mark. Ganz be⸗ 
4 im Preis berabgegangen ſind dagegen 
. anzuerkennen iſt, alle Ter- 
$ 1 a der Oeffentlichkeit neuerdings mehr- 
— = die geringen Verdienſte der Bergarbeiter 
2 Sdele 1 ſo pa wir bereits an anbe- 
— rauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Einkommen ſich infolge der großen Zahl der 


Feierſchichten in den letzten Monaten ſo 
niedrig geſtellt hat. Erfreulicherweiſe iſt es in 
letzter Zeit möglich geweſen, den Abſatz etwas zu 
verſtärken, ſo daß ſich die Feierſchichtenzahl 
ermäßigt hat. Sie betrug 


erhöhte Arbeitsintenſität 


im Auguſt im Durchſchnitt des Reviers 4,58 | Verſchiebung der Selbſtkoſten 


je angelegten Arbeiter, 
im September etwa 2,03. 


Man wird unter dieſen Umſtänden anerken⸗ 
nen müſſen, daß die Lohnſätze, die 1926 bei höhe⸗ 
ren Lebenshaltungskoſten als ein Erfolg der Ge⸗ 
werkſchaften hingeſtellt wurden, nicht im Jahre 
1931 bei niedrigeren Lebenshaltungskoſten als 
völlig untragbar und indiskutabel gelten können. 


Hinſichtlich der 
Lage der Gruben 


wird bei Beſprechung der Lohnfrage auf die in 
letzter Zeit ſtark geſtiegene Schichtleiſtung 
hingewieſen und dabei die Unterſtellung gemacht, 
als ob dieſe Leiſtungsſteigerung lediglich durch 
der Arbeiter- 
ſchaft erreicht worden fei. Jeder, der die, Ber- 
hältniſſe näher prüft, wird aber zugeben müſſen, 
daß in der Hauptſache andere Umſtände diefe 
Erhöhung der Schichtleiſtung herbeigeführt haben, 
insbeſondere mußte ſich die ſtarke Mechani⸗ 
ſierung der Gruben in einer Erhöhung des 
Förderanteils je Menge und Schicht auswirken. 
Daß dieſe Mechaniſierung aber nicht Én ften- 
los erfolgen konnte, daß -fie Aufwendungen für 
Verzinſung und Amortiſation wie auch für die 
Unterhaltung der Einrichtungen erfordert, iſt 
ſelbſtwerſtändlich. Es iſt in dieſer Beziehung 
noch eine 


von dem Lohnkonto auf das Werkerhaltungskonto 
eingetreten. Außerdem haben die verſchärften 
Konkurrenzverhältniſſe und die wieder 
zurückgegangenen Erlöſe je Fördereinheit die Gru- 
ben dazu gezwungen, ungünſtig gelegene Flöze 
und Flözteile liegen zu laſſen und den Abbau auf 
die günſtigeren Partien zu beſchränken. Hier 
liegt nicht nur ein bedauerlicher Verluſt für das 
Volksvermögen, ſondern auch, ſoweit Aus- und 
Vorrichtungsarbeiten bereits vorgenommen waren, 
für das Vermögen der Werke. 

Ferner darf nicht unerwähnt bleiben, daß die 
Lage des Bergbaues durch die hohen 


Haldenbeſtände 

ungünſtig beeinflußt wird. Es hat ſich gerade 
in dieſem Jahre ein ganz 1 e kraſſes Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen den ortenanforde⸗ 
rungen der Vexbraucher und dem natürlichen 
Sortenfall der. Gruben herausgeſtellt. Der 
Verbrauch an mittleren Sortimenten für Haus⸗ 
brand uſw. iſt verhältnismäßig weniger zurück⸗ 
egangen als der Verbrauch für induſtrielle 
ee insbeſondere Elektrizitätswerke, 
Ziegeleien, Zementfabriken uſw., ſo daß der hohe 
Anfall an Staubkohle, der ſich nicht ber- 
meiden läßt, zu einem Anwachſen der Beſtände 
an unabſetzbaren Maſſen geführt hat. 


Daß ſchließlich die Entwicklung der engliſchen 
Währung für den Bergbau neue ſchwere Sorgen 
gebracht hat, beſonders, da die Auswirkungen des 
Verfalls dieſer Standardwährung ſich noch gar 
nicht überſehen laſſen, ſei der Vollſtändigkeit 
halber noch erwähnt. 


Heute lommt die „große Notverordnung“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Oktober. Mit großer Spannung 
ſieht man der Rede entgegen, mit der der Reichs⸗ 
kanzler morgen im Reichsrat die große Not- 
verordnung „zur Sicherung von Wirtſchaft und 
Finanzen“ einbringen wird. Die Verordnung 
ſelbſt iſt bis zur Stunde vom Kabinett in zwei⸗ 
ter Leſung noch nicht verabſchiedet wor- 
den. Gleichwohl ift fie ſchon feit Tagen in gro- 
ßen Zügen bekannt. Man weiß, was ſie ent⸗ 
halten und man weiß, was ſie nicht enthalten 
wird. Man weiß, daß ſie 60 bis 70 Druckſeiten 
umfaſſen wird, daß fie leider nicht allen Er- 
wartungen entſpricht, die man auf ſie ge⸗ 
ſetzt hatte und auf ſie hatte ſetzen können, nachdem 
die Regierung lange „endgültige“ und „durch⸗ 
greifende“ Maßnahmen angekündigt hatte. In 
den letzten Wochen hat man erlebt, wie unter dem 
Druck der ſozialdemokratiſchen Forderungen und 
Drohungen die Verſprechungen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet immer unbeſtimmter geworden und 
zuſammenſchrumpften. Auf Anfrage an zuſtän⸗ 
diger Stelle wird uns mitgeteilt, daß die in dieſen 
Tagen bekanntgewordenen Einzelheiten zu⸗ 
treffen, die fih auf ſteuer- und ſozialpolitiſche 
Geſetze beziehen. Beſonders wichtig ift die Er- 
mächtigung an die Länder und Gemeinden und 
die übrigen öffentlichen Körperſchaften, die Dienſt⸗ 
bezüge ihrer Beamten auf die Bezüge gleich zu 
bewertender Reichsbeamten herabzuſetzen. Als 
Höchſtbezug gilt das Einkommen eines 
Reichsminiſters, wobei alle hauptamtlichen 
oder nebenamtlichen Bezüge einzuxechnen find. 
Aehnliche Angleichsvorſchriften gelten für die 
Dienſtbezüge der Angeſtellten und die Lohn⸗ 
bezüge der Arbeiter, die von Ländern und Ge- 
meinden beſchäftigt werden. 


Ueber die 


Erleichterung der Wohlfahrtslaſten 


der Gemeinden wird folgendes beſtimmt: Die 
Reichshilfe von 60 Millionen, die nach der Not- 
verordnung vom Juni aus den Grundſteuer⸗ 
ſtundungsbeträgen gezahlt werden ſollte, wird auf 
150 Millionen erhöht, und hiervon erhalten die 
ſtädtiſchen Fürſorgeverbände drei Viertel, die 
ländlichen ein Viertel. Zur Unterſtützung von 
Gemeinden in beſonderen Fällen werden weitere 
80 Millionen bereitgeſtellt, jodah der Gejamt- 
zuſchuß des Reiches 230 Millionen erreicht. 

Das Finanzausgleichsgeſetz wird da- 
hin geändert, daß die Landesregierungen für das 
Jahr 1931 dem Wohnungsbauanteil der Haus- 
zins ſteuer nach Vornahme der Realſteuer— 
ſenkung weitere Beträge für Zwecke des allgemei— 
nen Finanzbedarfs entnehmen dürfen. 

Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Mrb cı t8- 
loſenverſicherung erhält die Voll- 
macht anzuordnen, daß die 


Arbeitsloſenunterſtützung bis zu einem 
Drittel in Sachleiſtungen 


gewährt werden kann. Die Kürzung der 
Unterſtützungs dauer in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ift bereits durch Beſchluß des Vorſtan— 
des der Reichsanſtalt angeordnet worden. 

Bis zum 31. März 1934 ſollen Neubauten 
von Verwaltungsgebäuden für Zwecke 
der öffentlichen Verwaltung nicht in Angriff 
genommen werden. Ausnahmen ſollen nur 
in beſonderen Fällen mit Zuſtimmung der Reichs- 
oder Landesregierung möglich ſein. 

Die Hauszinsſteuer ſoll vom 1. 4. 1932 an um 
20 oder 25 Prozent geſenkt werden, und zwar be⸗ 
rechnet nach dem vollen Sahresertrag ohne Pe- 
rückſichtigung der niedergeſchlagenen oder erlaſſe⸗ 


nen Beträge. Durch dieſe Ermäßigung gilt der 
den Eigentümern zur Verzinſung aufgewerteter 
Hypotheken und des Eigenkapitals zu belaſſende 
Betrag als abgegolten. 


| Weiter wird eine 


Reform des Eparkaſſenweſens 


in die Wege geleitet, indem die Verordnung die 
Landesregierungen ermächtigt und verpflichtet, 
die Organiſation und den Geſchäftsbetrieb der 
Spar- und Girokaſſen der kommunalen Kredit- 
inſtitute, der Giroverbände und Girozentralen 
mit den neuen Vorſchriften, die von Reichs wegen 
erlaſſen werden, in Einklang zu bringen. Alle 
dieſe Unternehmungen ſind zu Anſtalten mit eige · 
ner Rechtsperſönlichkeit umzugeſtalten. Soweit 
nach Landesrecht eine Sparkaſſe Darlehen an 
Gemeinden, Gemeindeverbände uſw. gewähren 


darf, dürfen dieje Darlehen 25 Prozent der ges 


— G 


ſamten Einlagen nicht überſteigen. Die Darlehen 
dürfen höchſtens bis zu 50 Prozent langfriſtig 
fein. Die Spar- und Girokaſſen haben 30 Pro- 
zent der Spareinlagen und 50 Prozent der fon- 
ſtigen Einlagen in flüſſigen Werten angus 
legen. Dabei ſind mindeſtens 10 Prozent der 
Spareinlagen und 20 Prozent der anderen Čin- 
lagen als Liquidationsreſerve bei der 
zuſtändigen Girozentrale anzulegen. 


So lange die Liquiditätsreſerve nicht die 
vorgeſchriebene Mindeſthöhe erreicht hat, 
haben die Spar- und Girokaſſen mindeſtens 
50 Prozent der jeweils verfügbaren Mittel 
der Liquiditätsreſerve zuzuführen. Höchſtens 
40 Prozent der Spareinlagen dürfen in Hy⸗ 
potheken angelegt werden. Soweit Sparein- 
lagen nach landesgeſetzlichen Vorſchriften in 
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rung. So kann eine Reviſion in 


Berliner Chirurgiſche 
Univerſitätsklinik wird geſchloſſen 


(Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 5. Oktober. Die vom Geheimen 
Medizinalrat Profeſſor Dr. Bier geleitete Chi- 
rurgiſche Klinik der Berliner Univerſität wird in 
Verfolg der Sparmaßnahmen vom 1 April 
1932 ab geſchloſſen werden. Dem Perſo⸗ 
nal mit ſechsmonatiger Kündigungsfriſt iſt be⸗ 
reits gekündigt worden. Das übrige Per- 
ſonal wird die Kündigung zu den feſtgeſetzten Ter⸗ 


Wertpapieren anzulegen ſind, iſt mindeſtens 
ein Drittel davon in Reichsbank⸗lombard⸗ 
fähigen Wertpapieren anzulegen. Kein Kre⸗ 
ditnehmer der Sparkaſſen darf mehr als ein 
Prozent der Einlagen bezw. nicht mehr als 
20 000 Reichsmark als Perſonalkredit er⸗ 
halten. v 


Die Girozentralen haben die Liquiditätsreſerve 
zu einem von der Deutſchen Girozen⸗ 
trale zu beſtimmenden Teil bei dieſer als Gut⸗ 
haben zu unterhalten und den Reſt in anderen 
völlig flüſſigen Wertpapieren, vorzugsweiſe in 
Privatdiskonten, anzulegen. Die Qi- 
quiditätsreſerven dürfen nicht zur Ge⸗ 
währung von Darlehen verwendet werden. 
Die Deutſche Girozentrale hat die bei ihr unter⸗ 
haltenen Liquiditätsreſerven mindeſtens zur 
Hälfte als Guthaben bei der Reichsbank zu 
unterhalten oder durch dieſe anzulegen. 

Sehr umfangreich ſind die Vorſchriften der 
Notverordnung über das 


Siedlungsweſen 


Beſonders gefördert werden foll die landwirt⸗ 
ſchaftliche Siedlung, die vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung und die Errichtung von Klein⸗ 
gärten für Erwerbsloſe. Für dieſe Zwecke 
ſollen die Länder von 1932 an beſtimmte Be⸗ 
träge, die die Reichsregierung feſtſetzt, aus den 
Hauszinsſteueraufkommen an das Reich abliefern. 
Darüber hinaus ſollen Kreditmittel des 
Reiches flüſſig gemacht werden. In jedem be⸗ 
teiligten Lande ſoll ein Staatskommiſſar 
beſtellt werden, der die landwirtſchaftliche Sied- 
lung einheitlich durchführen ſoll. Für 
die vorſtädtiſche Kleinſiedlung uſw. PU ein dem 
Arbeitsminiſter unterſtellter Reichskommiſſar be⸗ 
ſtellt werden. Er ſoll die Eigentümer geeigneten 
Siedlungslandes, insbeſondere öffentliche Kör⸗ 
e ae anhalten, Land zur Verfügung zu 
tellen. 


der Regel nur erworben werden, wenn dafür 
Sorge getragen wird, daß keine erheblichen 
Barzahlungen zu leiſten find. Klein 
ſiedler, die als Pächter oder Erbbauberech⸗ 
tigte angeſiedelt werden, ſollen die Möglichkeit er⸗ 
halten, das Land als Eigentum zu erwerben. 
Zur bypothekariſchen Beleihung können Reihs- 
bürgſchaften übernommen werden. 
Ueber 


Herabſetzung hoher Bezüge 
in der Privatwirtſchaft beſtimmt die Not⸗ 
verordnung folgendes: 

„Hat eine Dienſtberechtigter ſich in einem be⸗ 
ſtehe⸗dey Dienſtvertrage zur Zahlung einer Ber- 
gütung verpflichtet, die mit Rückſicht auf ſeine Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Vermögenslage oder die veränderte 
allgemeine Wirtſchaftslage als übermäßig hoch 
anzuſehen iſt, und deren Weiterzahlung ihm des⸗ 
halb nach Treu und Glauben nicht zugemutet 
werden kann, ſo iſt er berechtigt, die Vergütung 
durch ſchriftliche Erklärung gegenüber dem Ver⸗ 
pflichteten auf einen angemeſſenen Betrag herab⸗ 
zuſetzen. Die Friſt zwiſchen der Erklärung und 
ihrer Wirkſamkeit muß wenigſtens drei Mo- 
nate betragen. Der Dienſtverpflichtete kann 
gegen die Kürzung Klage erheben oder ein 
Schiedsgericht anrufen oder das Dienſtverhältnis 
vorzeitig kündigen. Dies alles gilt nur, wenn 
die Vergütung oder die Penjions- uſw. Bezüge 
15 000 Mark jährlich überſchreiten.“ 

Ein Teil der Nodperordnung beſchäftigt ſich 
mit Maßnahmen auf dem Gebiete der 


Rechtspflege 


und ſieht eine Reihe von Reformen zur Verein- 
fachung und Erſparniſſen vor. Für Verbrechen 
und Vergehen, die an ſich zur Zuſtändigkeit der 
Amtsgerichte gehören, ſoll als Gericht 
erſter Inſtanz die Große Strafkammer 
zuſtändig fein, wenn eine Vorunterſuchung ſtatt⸗ 
gefunden hat und die Stagtsanwaltſchaft bei Ein- 


reichung der Anklageſchrift die Eröffnung des [deutung ſich ereignet hat, von der 


Hauptverfahrens vor der Großen Strafkammer 
beantragt. Dieſen Antrag ſoll ſie nur dann 
ſtellen, wenn die Hauptverhandlung vorausſicht⸗ 
lich mehr als ſechs Sitzungstage in 
Anſpruch nehmen wird. Uebertretungen 
ſollen nur verfolgt werden, wenn es das 
öffentliche Intereſſe erfordert und Ver ⸗ 
fahren gegen eine Uebertretung eingeſtellt werden, 
wenn das öffentliche Intereſſe die Verfolgung 
nicht erfordert. 

Eine Anzahl weiterer Beſtimmungen be⸗ 
zweckt die Beſchleunigung der . 
raf⸗ 
ſachen, auch wenn das Oberlandesgericht über ſie 
zu entſcheiden hat, durch Beſchluß verboten 
werden, wenn das Oberlandesgericht ſie einſtim⸗ 
mig für offenſichtlich unbegründet erachtet. Auch 


das Pripatklageverfahren wird vereinfacht und die | ler als der ſtarke Mann, der ſich des Partei- 
Möglichkeit einer Einſtellung des Verfahrens! getriebes zu entziehen weiß und dazu auch fähig 


Teilnotverordnung hinaus in die Zukunft Hin- 
einleuchten und zeigen, was nun endlich ge- 
ſchehen fol. Man erwartet eine große 
politiſche Rede, die alles erſchöpft, was 


minen zugeſtellt erhalten, ſodaß zahlreiche Aerzte, 
Schweſtern und Wärter mit dem 31. März 1932 
aus ihrem Dienſtverhältnis entlaſſen werden. Die 
Chirurgiſche Klinik jol nach dem 1. April als 
Poliklinik weitergeführt werden. Nur die 
stationäre Behandlung jol wegfallen. Ob Pro- 
feſſor Dr Bier die Leitung der Poliklinik über- 
nehmen wird, ſteht noch nicht feſt. 


durch Beſchluß geſchaffen. Zu dieſer Einſtellung 
oll es weder der Zuſtimmung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, noch der des Privgtklägers, noch der des 
Beſchuldigten bedürfen. Wenn in einer Privat- 
klageſache der Angeklagte oder ſein Verteidiger 
Ne haben, jo ſteht dem Ange- 
klagten das Rechtsmittel der Reviſion gegen das 
Urteil des Landgerichts nicht zu. Dasſelbe gilt 
für den Privatkläger, wenn er oder fein Vertei⸗ 
diger die Berufung eingelegt hätten. 

Die Wertgrenze für die Zuſtändigkeit 
der Amtsgerichtsräte in Streitſachen wird all- 
gemein auf 1000 Mark erhöht. Aus Erjparnis- 
gründen werden ferner die Beſtimmungen über 
die Bedingungen des Armenrechtes weit⸗ 
gehend geändert. 

Die Gebühren der Gerichtsvollzieher 
werden erhöht. 

Was die Sondergerichte anbetrifft, ſo be⸗ 
We ſich 75 nn auf eine Er- 
mächtigung an die Reichsregierung zur = 
lung beſtimmter ſtrafbarer Handlungen in Be- 
zirken, in denen ein Bedürfnis vorliegt, 
Sondergerichte u bilden. Die Reihs- 
regierung wird ferner ermächtigt. Vorſchriften 
über die Zuſammenſetzung der Sonder- 
gerichte, ihre Zuſtändigkeit und das Verfahren zu 
erlaſſen. Eine große Anzahl von Paragraphen 
beſchäftiat ſich wieder mit der Bekämpfung 
litiſcher Ausſchreitungen. 

Hervorzuheben ijt eine ſtreuge Vorſchrift 

gegen illegale Schriften. deren Herſtellung 

und Verbreitung oder Vorrätighaltung 
unter beſtimmten Vorausſetzungen mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahr beſtraft wer- 
den kann. Ebenſo kann mit Gefängnis bis 
zu einem Jahr beſtraft werden, wer vom 
Vorhandenſein illegaler Druckſchriften 
weiß und es unterläßt, der Polizeibehörden 
Anzeige zu erſtatten. 


hi 5 zu Die Beſtimmungen über die Preſſe werden | th 
Evtl. iſt auch Enteignung möglich. ernend . A allem dadurch, de 
Für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung foll Land in auch die tiag ieferunga von 


ck · 
ſchriften verhindert werden kann. Eine 
deriodiſche Druckſchrift, die unter Duldung des 
Verlegers an Bezieher einer verbotenen Drud- 
ſchrift als Erias zur Abwendung der Folgen 
des Verbotes zugeſtellt wird, kann verboten wer- 


den. Neu ift die Beſtimmung, daß mit Gefängnis] Di 
werden 


und mit Geldſtvafe beſtraft kann, wer 
eine auf Grund einer Notwerordnung verbotene 
periodiſche Druckſchrift herausgibt, verlegt druckt 
oder verbreitet. Auch eine Verbotsmöglichkeit für 
„gemeinſchädliche Bildſtreifen“ ent⸗ 
hält die Notverordnung. 


Die angekündigte Beſtimmung über Schlie 
zung von Sammelſtätten ſtaatsgefähr ⸗ 
licher Betätigung iſt gleichfalls in der 
Notverordnung enthalten. Sie ſieht die polizei⸗ 
liche Schließung derartiger Sammelſtätten vor, 
wenn fie für die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung erforderlich iſt. 
Wer auf friſcher Tat bei einem Verbrechen oder 


Vergehen getroffen wird, das mittels einer 
Waffe begangen iſt oder deſſen Strafbarkeit 
durch unbefugtes Führen unbefugtes Er- 


ſcheinen mit einer Waffe begründet wird, kann in 

polizeiliche Haft genommen werden. Die 

erſte Verordnung des Reichspräſidenten 

gegen politiſche Ausſchreitungen wird gleichfalls 

in einer Reihe von Beſtimmungen geändert, 

55 1— die meiſten Plakate und Flugblätter 
treffen. 


innerhalb und außerhalb Deutſchlands an Be- 
Reiſe nach 
Cheguers und der Erklärung des Schul 
denfeierjahrs bis zur Zuſammenkunft des 
Präſidenten Hoover und des Miniſterpräſidenten 
La val, bei der auch die Korridorfrage 
zur Sprache gebracht werden ſoll. 

Wenn der Reichskanzler morgen im Sitzungs⸗ 
ſaal des Reichsrates das Wort ergreifen wird, 
ift die Erinnerung an den Taga vor nahe- 
zu einem Jahr lebendig, an dem derſelbe 
Kanzler an derſelben Stelle und zum felben 
Thema ſprach. Damals, nach den September⸗ 
wahlen, konnte Dr. Brüning ſich einer Stel- 
lung rühmen, die in gleicher Friſt kein Kanzler 
der Nachkriegszeit innegehabt haf. Die So- 
Jialdemokratie war parteipolitiſch 
Tolerierung ſeiner Politik genötigt und bis 
weit in die Rechtskreiſe hinein erſchien der Kanz⸗ 


Loge darauf zunächſt nicht einlaſſen wollen, nach 


Lan 
daß die Mehrheit der Aktien in die Hand der 
Provinz, des Staates und der Preußiſchen Sees 


Aufſichtsrats Vorſitzender 
Caſpari 


wurden. 
gegen die frühere Geſchäftsleitung beftige An⸗ 


Geſchichte hängen blieb. Es handelte 
rund 800 00 Mark, die di 
noch der Staatsbank ſchulde. Die zweite un⸗ 
orgenehme Angelegenheit ſei die Ablöſung einer 
Amſterdamer Guldenſchuld in Höhe Vet 


war. Man nahm es damals als ein Symbol, 
daß er nicht den Reichstag, ſondern den 
Reichsrat zur Tribüne machte, von der aus 
er ſeine Heilbotſchaft verkündete. Hente iſt ſein 
Fundament ſchwächer geworden und der Wille der 
ſtaatspolitiſch eingeſtellten Kreiſe, ihm vertran⸗ 
ensvoll die Führung zu überlaſſen, nicht mehr 
o abſolut. Zu ſtark hat der Kanzler fih den 
Wünſchen der Sozialdemokratie will- 
fähig gezeigt, allzudeutlich find die Bindun⸗ 
gen zutage getreten, die ihn zwingen, auf die 
Winke ſeiner eigenen Partei zu achten, als daß 
er noch als der unabhängige Führer 
in dem Maße wie damals Vertrauen beſäße. 
Die Erklärungen der Deutſchen Volkspartei, der 
Wirtſchaftspartei, des Landvolkes laſſen daran 
kleinen Zweifel. Sie alle haben den Kanzler im 
klaren und beſtimmten Ton ermahnt, natio- 
nale Politik zu treiben und ihn nicht im 
Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie ſich einfach von 
ihm trennen würden und trennen ten. So 


wird der Kanzler morgen ein kritiſches 
Auditorium finden. 

Inzwiſchen bemüht ſich der Kanzler in 
Einzelbeſprechungen mit den Partei- 


führern, feine Poſition zu ſichern, um dem Mif- 
trauensvotum zu entgehen. In dieſen Be⸗ 
ſprechungen ſcheint das 


Schickſal des Außenminiſters 


ſich entſcheiden zu ſollen. Zeigt ſich in den Be⸗ 
ſprechungen, daß der nicht mehr ſehr ſtarke politi⸗ 
tiſche Anhang des Kanzlers durch das weitere 
Verweilen des Außen miniſters im Amt noch 
mehr gefährdet wird, jo wird Dr. Curtius 
wohl „freiwillig zurücktreten“; er hat ſchon im 
Mai erklärt, daß das Kabinett an ſeiner Perſon 
nicht ſcheitern ſolle. Der Reichskanzler ſcheint 
jetzt auch, was er bisher immer abgelehnt hatte, 
bereit zu ſein, weitere Aenderungen im 
Kabinett vorzunehmen. So hört man, daß 
das Reichswirtſchaftsminiſterium durch Geheim- 


rat Schmitz von den J. G. Farben beſetzt und 
daß an die Spitze des Reichsjuſtizminiſteriums 
der Staatsſekretär im Juſtizminiſterium, X vel, 
geſetzt werden ſoll. 

In demſelben Maße, wie die Brüninafront 
geschwächt ift, hat ih die Rechtsfront me 
jeſtiat: fie umfaßt nicht nur die nationale Oppo- 
fition, die Nationalſozialiſten und die Dentſch⸗ 
nationalen, ſondern auch Kreiſe ohne parteis 
taktiſche Bindungen weit in die linken Nachbar ⸗ 
parteien hinein. Was die Deutſche Volis- 


partei anbetrifft, fo find kennzeichnend die 
letzten Aeußerungen Dr Dingeldeys, in 
denen von der Möglichkeit eines Zuſammen⸗ 


gehens mit den Nationalſozialiſten ge⸗ 
ſprochen worden iit. Wenn trotzdem die Aus- 
ſichten des Kanzlers nicht ungünſtig ſind, ſo liegt 
das in der Ungewißßbeit der Lage, die fid 
nach ſeinem Sturz ergeben würde. 


Ein Kabinett Hitler oder Hugen⸗ 
berg wäre, da das Zentrum nicht mit⸗ 
macht. zurzeit unmöglich. 


Was ſollte an die Stelle des jetzigen Kabinetts 
treten? Man ſpricht von einer Regierung 
Stegerwald oder Geßler, in der Brü⸗ 
ning das Außenminiſterium übernehmen 
folle. Aber ein ſolches Kabinett würde bei der 
Oppoſition ebenſowenig Anklang finden wie das 
Kabinett Brüning ſelbſt. So taucht, wenn Dr 
Brüning durch die (bisher verweigerte] völlige 
Umgeſtaltung feiner Regierung die Rechte nicht 
wieder beſchwichtigen kann, die Gefahr einer 
Rei chstagsauflöſunga auf. In parlamen- 
i neigt man einſtweilen aber 
der Anſicht zu, daß es dazu jedenfalls nicht mm- 
mittelbar kommen. werde. Erforderlich fei aller- 
dings, daß der Kanzler morgen Erklärungen 
abgibt, die wirkliche Ziele auf dem Wege zur 
ien Sanierung und den feſten 
illen erkennen laffen, den Wünſchen aller 
nationalen Parteien Rechnung zu 
tragen. 


Landbank und Preußenkaſſe 


Hugenbergs Zengenvernehmung vertagt 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 5. Oktober. Der Unterfuchungs⸗ 
Ausſchuß des Preußiſchen Landtages für Nad- 
prüfung pa Finanzgeſchäfte der 

am 


in Schneidemühl 
nehmung war, die 
bergs in Ausſicht 


„Abgeordneter Kuttner (Sozialdemokrat) er- 
klärte dazu, daß ſein Vorbericht ſich lediglich auf 
das ſtütze, was er zufällig in ſeiner Eigenſchaft 
als Politiker von der Frage wußte. Es ſei ihm 
unmöglich geweſen, die umfangreichen Akten, 
die er erſt am Sonnabend erhalten habe, inner⸗ 
halb von 48 Stunden durchzuarbeiten. 
Er ſchlage deshalb vor, daß die anweſenden 
Zeugen vernommen werden und dann eine 
Puuſe in den Ausſchußarbeiten eintritt. In die⸗ 
iem Sinne wurde vom Ausſchuß beſchloſſen und 
als Zeuge 


Landeshauptmann Dr. Caſpari, 
Schneidemühl, 


der Vorſitzende des Aufſichtsrates der 
Landbank, vernommen. Er führte aus, daß die 
Landbank im re 1925 von der Provinzial- 
bank einen Kredit von 250 000 Mark erbat und 


ch 
an der polniſchen Grenze. Der Zeuge hatte dann 
mit Dr Hugenberg Re sin der ihm in 
der Auffaſſung zuſtimmte, daß der einzige 
Menſch, der helfen könnte, der Preußiſche Mini- 
ſterpräſident Braun ſei. Brann habe 115 

Us 


geren Verhandlungen und auch unter Einwirkung 


. 2 pr 
805 8 Höpker-Aſchoff habe 


bereit erklärt, mit Krediten die 
zu ſtützen. Die Bedingung war, 


handlung überging und der Zeuge Caſpari 
wurde. 
y ſchilderte dann eingehend die Zuſtände 
bei der Londbank, die ihm in der Folge bekannt 
richtete in dicem Zufammenhang 
criffe. 


Die Landbank habe fh auf alle möglichen 


Nebengeſchäfte eingelaſſen, ohne die die ß 


Verluſte nicht entſtanden wären. So hatte die 


Baronin von Gathn ein Paket wertvoller Aktien 


gegeben, damit ſich die Landbank damit Geld 


beſchaffen konnte. Dieſe wertvollen Aktien wurden 
bei einer Berliner Winkelfirma hinterlegt und find 
dann verſchwunden. Mi 
ein Vergleich geſchloſſen, 


~ 


Eigentümerin wurde 
bei die Rreußiſche 
000 Mark an der 
ſich da um 
die die Landbank heute 


t der 
Stantsbanf mit mehreren 100 


von weit über 500 000 Gulden gewefen. Der 
Zeuge betonte, daß die Staatsbank rechtlich und 
tatſächlich für ihre Kredite völlig geſichert 
ſei. Die ſei heute als geſund zu 
bezeichnen. Wenn allerdings die Staatsbank zi- 


f | greifen würde, wäre ein Fortführung der 


bank nicht mehr möglich. 


de Berliner Fnduftrie- und 
Handelskammer zur Birticaftsinge 


(Selegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 5. Oktober. Die Induſtrie⸗ und Han- 
delskammer zu Berlin hat in einer Entſchließung 
zur allgemeinen Wirtſchaftslage vor allem ener- 
giſch gegen jedweden Inflationsplan 
Stellung genommen und erklärt, daß eine Wirt- 
ſchaftswiederbelebung nur eintreten könne durch 
Ermäßigung der Selbſtkoſten, Herabſetzung der 
Steuern, Abgaben, Verkehrstarife, Zölle und 
Preiſe, denen ein Abbau der Löhne zu fol- 
gen hätte. 


Randolph Burgeß 
„Nettungsplan“ 


Anleihe für die Bank von England 
und die Reichsbank 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 5. Oktober. Der Havasvertreter in 
Berlin will über den ſogenannten „Rettungs- 
plan“ Einzelheiten erfahren haben, den Ran- 
dolph Burgeß von der Federal 1 77 Bank 
New Pork der Konferenz der Leiter der 
Emiſſionsbanken zu unterbreiten gedenke. Es 
folle ih um eine Anleihe von einer Mil- 
liarde Dollar an die BIZ. handeln, die zu 
zwei Drittel von den Vereinigten Staaten und zu 
einem Drittel von Frankreich gegeben werde. 
Die PIB. werde auf Grund dieſer Anleihe 
Goldzertifikate ausgeben und dieſe den 
geaemmärtig in Schwierigkeiten befindlichen 

miſſionsbanken wie der Bank von England 
und der Reichsbank leihen. Dieſer Plan 
habe die Zuſtimmung der amerikaniſchen Haupt- 
banken und der Federal Reſerve Bank erhalten. 


Kommuniſtiſcher 
Schaufenſterſturm 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Oktober. tern zwiſchen 23 
und 24 Uhr wurden in ee Gegenden 
Groß-Berlins Schaufenſterſcheiben von 
re der Verlage Scherl und UI. 
tein durch Steinwürfe zertrümmert. 
Mehrere Steine waren eingewickelt in Han d⸗ 
ettel der Komuniſtiſchen Partei, die folgende 
Aufſchrift trugen: „Das Verbot der Roten Fahne 
ijt ſofort aufzuheben! Der Rote Frontkämpfer⸗ 
und.“ Die Täter konnten in allen Fällen uner⸗ 


kannt entkommen. 


Geburtstags⸗Spende 
des Reichspräfidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Oktober. Der Reichspräſident Ließ 
anläßlich feines Geburtstages durch die von ihm 
geſchaffene Stiftung „Hindenburgſpende“, 
rund 2200 N e die ſich in 
aroßer Not befinden, Kriegerhinterbliebenen 

sgefamt Mark anschl 


und 
eranen in 425 000 en. 
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Berliner Tagebuch 


Der Pariser Besuch Seltsames Grabdenkmal Der schlummernde 
Briand — Berlin zieht um — Besuch aus Amerika 
Der Rummelkönig 


Keine Zeitung hatte es vorher angekündigt 
aber es lag doch zum Greifen nahe: daß Ariſtide 
Briands erſter Weg in Berlin zum Grabe 
Streſemanns führen würde. So mied ich 
das aufgeregte Treiben in der Halle von Adlon 
und ging zum Luiſenſtädtiſchen Friedhof in der 
Bergmannſtraße — in der ſicheren Erwartung, 
dort bald auf den Gaſt aus Paris zu ſtoßen. Am 
Tor rollte gerade der Aufnahmewagen der For- 

Im-Geſellſchaft vor, die ähnliche Erwägungen 
egte und die hiſtoriſche Szene kurbeln wollte. 
Nebenbei: man hat gerade in Berlin einen Ver⸗ 
BS gemadit, ein Kino nicht mehr dem großen 


onfilm, ſondern lediglich der Tonfilm- 
ochenſchau zu widmen. In London und 
New Nork ſtellen ſolche „Nur“-Wochenſchau⸗ 


Kinos blendende Gef jäfte dar. Aber es hat ſich 
gezeigt, daß der Berliner viel kritiſcher iſt und 
anſpruchs voller, in das Wochenſchau⸗Kino 


ging „kein Aas“. Freilich war das Programm 
denkbar unintereſſant, an den ewigen Denkmals⸗ 


empfängen, Paraden und Stapelläufen ſah man 
ich ſchnell ſatt. Und eine wahrhaft intereſſante 
zene, die ſich an dieſem Sonntagvormittag auf 
dem Luiſenſtädtiſchen Kirchhof abſpielte, iſt dem 
eg x enge 5771 99 n Da 
egt am eg dieſes Friedhofs ein friſches 
Grab. Am Kopf und an 
gi vier Wochen ehern und ernſt zwei Geſtalten 
Sache. so und Nacht. Alle ſechs Stunden 
wird dieſe Wache abgelöſt. Zwei andere Männer 
treten an das G 


An dieſem ſeltſamen Denkmal aus den Kämp⸗ 
der deutſchen Gegenwart mußte Ariſtide 
riand vorbei, als er zum Grabe Streſe⸗ 
manns ſchritt. Das mächtige Haupt zu Boden 
geſenkt, ſchritt er langſam daher. Die beiden 
Geſtalten im braunen Hitlerhemd ließen ihn auf⸗ 


blicken. Er konnte keine Ahnung haben, was hier 
vorging. Aber die Männer an Ven Hügel durch⸗ 


zuckke es. Der feierliche Auftritt Briands, dem] h 


in gewiſſem Abſtand einige Herren im Zylinder 


uß dieſes Hügels halten. 


folgten, wirkte auf ſie. Sie erkannten den ein⸗ 
drucksvollen Kopf, es ging ihnen ein Licht auf, 
was dieſer Franzoſe hier auf dem Friedhof wollte 
und da . . da waren fie auf einmal ihrer po- 
litiſchen Inſtruktionen unſicher. Am Abend vor⸗ 
her hatte Dr Goebbels im „Angriff“ geſchrie⸗ 
ben, daß Briands Beſuch eine Verhöhnung 
Deutſchlands und feine Ehrung in Berlin ſcham⸗ 
los ſei. Hier, auf dem Luiſenſtädtiſchen Kirchhof, 
wurde durch die Gewalt eines Augenblicks die 
Tagespolitik außer Kurs geſetzt: die Hitlerkämp⸗ 
fer erhoben feierlich den Arm zum Hitler- 
arung vor Ariſtide Briand, der in tiefem 
Aa weiter durch den herbſtlichen Garten 
ſchritt. 


Eine kleine Szene vom Rande der großen Er- 
eigniffe, Die Operateure des Herrn Fox haben 
fie nicht im Tonfilm feſtgehalten 

Sonſt find die Photographen und Tonfilm- 
leute den fremden Gäſten auf Schritt und Tritt 
gefolgt. Nur zu der „eigentlichen Geheimſitzung“ 
auf Schloß Brüningslinden bei Cladow 
wurden ſie nicht zugelaſſen. Mit Ausnahme des 
Photographen einer 1 Zeitung, die 
ſich für 375 Dollars das Recht erkauft hatte, 
wenigſtens im Garten von Brüningslinden 
eine Aufnahme zu machen. Jene Szene, wo der 
alte Herr Briand, überanſtrengt von den Qon- 
ferenzen und Diners, während der großen poli⸗ 
tiſchen Diskuſſion ſanft einſchlief, iſt auch auf 
keine Platte gekommen. Aber an der nächſten 
Entwicklung wird leider zu erkennen ſein, da 
das Werk der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
vorerſt noch mit ſehr müden Kräften be- 
gonnen worden iſt : 


+ 

Kaum waren die Franzoſen fort, jo gingen die 
Berliner an ihr Quartalsgeſchäft: ans Um- 
ziehen. Ich babe ſchon im Juli erzählt, wie 
viel damals die Spediteure zu tun hatten. Aber 
heute am erſten Oktober müſſen ſie ſich „geradezu 
krüpplich verdient haben“, wie die Berliner ſagen. 
Schon ſeit Wochen war kein Möbelwagen mehr 
frei. Der Polizeipräſident mußte verfügen, daß 
jeder gekündigte Mieter das Recht habe, noch 
bis zum vierten Oktober in der alten Woh- 
nung zu bleiben, weil einfach die Spediteure noch 
ſo viel Zeit brauchen, um allen Umzugsluſtigen 
gerecht zu werden. Umzugs, Luſt igen“ ift na- 
türlich falſch geſagt. Vor jedem Hauſe ſteht 
eute ein Möbelwagen ‚aus bitterem Muß, 
weil niemand mehr die 8⸗Zimmer⸗Wohnung be- 


zahlen kann. Aber auch aus kleineren Wohnungen 
wird umgezogen ... in noch kleinere. Und wenn 
man nachts nach Hauſe kommt, kann es einem 

ſſieren, daß man im Finſtern auf heimliche 
Mibbelträger ſtößt. Das ſind die Parteien, die 
„rücken“. Die ohne richtige Kündigung ausziehen 
bei Nacht und Nebel und ihr Hab und Gut auf 
dieſe Weiſe dem Pfandrecht des Hauswirts ent- 
ziehen. Jede Nacht ſchleppen ſie Fragmente der 
Wohnung fort, bis zum Ultimo alles ausgeräumt 
iſt und der Hauswirt hilflos vor dem leeren 
Neft ſteht. Die Mieten für die großen Woh- 
nungen fehlen nun überall an den Hypotheken- 
zinſen, in dieſen Tagen wird die Kriſe der Haus⸗ 
wirte und der Hypothekengläubiger erft recht De- 
ginnen 
* 

Und da kommt, mitten in unſere Sorgen, eine 
Handvoll Amerikaner über den großen Teich, um 
unſer Intereſſe für nichts anderes zu erwecken 
als die 9 einer neuen „Vergnügungs⸗ 
ſtadt“ im Herzen New Norks. Er lädt fih hundert- 
fünfzig Berliner vom Theater, vom Funk und von 
der Preſſe zu einem Frühſtück ins „Eſplanade“ 
ein, um ihnen zu erzählen, m ihm Rockfeller 
zweihundertfünfzig Millionen Dollars gegeben 
hat, um das n Vergnügungs⸗ 
unternehmen der Welt zu ſchaffen. Er 
meint es gut mit uns, der Miſter Rothtafel, 
er ſetzt uns indianiſche Schildkrötenſuppe und 
Bachforelle und von einem franzöſiſchen Koch ſſen 
bratenes Filet vor — aber mir wollte der Biſſen 
im Halſe ſtecken bleiben. Draußen in der City 
von Berlin wird die Armee der Bettler 
immer größer, zwiſchen morgens und abends iſt 
man, ſofern man viel unterwegs iſt, jeweils 
fünfzigmal angebettelt worden — und da hat 
einer in der City von New York rund eine Mil- 
liarde Mark joriy um einen neuen Rummelplatz 
zu bauen. Es liegt einem viel näher, die in- 


ßdianiſche Schildkrötenſuppe und die Bachforelle 


beiſeite zu ſchieben, mit der Fauſt auf den Tiſch 
zu ſchlagen und die Herren Nankees zu fragen, 
ob es nicht jetzt wichtigere Dinge gibt als neue 
Schaubuden in Amerika. Ach, itzt der Chef 
der Theaterpolizei von Berlin, da ſitzt der Ge⸗ 
neraliſſimus des deutſchen Rundfunks, da ſitzt der 
Dichter Arnold Bronnen mit dem Monokel, 
und ſie laſſen die Forelle kur auf der Zunge zer- 
gehen und jia nz zufrieden drein. Als der 
roße und ſtarke Präsident der Bühnengenoſſen⸗ 
haft, Herr Wallauer, zu einer Rede aufſteht, 
wird das einzige Intereſſe angeſchlagen, das uns 
hier bewegen kann. Er ſpricht die Hoffnung aus, 
daß Miſter Rothtafel auch deutſche Künſt⸗ 
ler und Artiſten beſchäftigen möge und 
daß wir vom Kunſtexport profitieren. 

„Dann wird Sekt „gont americain” gereicht 
und das iſt der Höhepunkt, Miſter Rothtafel 
ſpricht ſelbſt ein paar Worte zu uns. Er erzählt 
von den Dollars, die ſein Unternehmen koſten 


Roulette⸗Nätſel 


(Geſetzlich geſchützt) 
Welche Zahl gewinnt? 


r 


In jedes Nummernfach ift ein Buchſtabe einzutragen. 
Es bedeuten, im Uhrzeigerſinn geleſen: 

0—17 Frauenname, 25—13 Männername, 6—11 Ge- 
ſichtsverkleidung, 36—10 Gefäß, 23—24 Frauenname, 
5—1 Maske, 33—32 Stadt in Italien, 9—29 Inſekten⸗ 
freſſer, 18—28 deutſcher Strom, 7—3 Frucht, 85—32 
Richtſchnur. 

Sind alle Nummernfächer richtig ausgefüllt, ſo 
ergeben die drei erſten Buchſtaben dreier gefundener 
Wörter den Namen eines deutſchen, klaſſiſchen Kompo: 
niſten. 

Wie beim Nouletteſpiel diejenige Zahl gewinnt, bei 
der der Lauf der Ruga endet, fo gewinnt beim Roulette- 
rätſel diejenige Zahl, bei der die Tätigkeit des Ratens 
endet, d. h., diejenige Zahl, die bei dem Endbuchſtaben 
des zuletzt geratenen Wortes ſteht. Welche iſt das? 


wird, und er ſpricht verheißungsvoll von den 
Wocheneinnahmen, die er haben wird. Was ſpricht 
er vom geplanten „Einkauf“ deutſcher ir 
Er macht ein Witzchen über Mar Reinhardt. 
„Zu einer Re rietan für die ich zwei Stun⸗ 
den benötige, braucht Max 

und in der vierten Woche wird er krank und legt 
ch ins Bett.“ Soweit die anweſenden Prominen- 
ten engliie) verſtehen, quittieren fie mit wiehern- 
dem Gelächter dieſen Spott auf die ſubtile Arbeit 
des immer noch größten deutſchen Regiſſeurs aus 
dem Munde eines amerikaniſchen Rummelkönigs, 
der ausſieht wie die Brüder Sklarek. 

Ich hatte genug vom „avut americain” und 
ließ Rockfellers Dollareintreiber mit 149 Ber- 
liner Bewunderern allein. 

Der Berliner Bär. 


2 


Jeden iet 
Roman von Reinhold Eichacker 


Till war nachdenklich geworden. „Donner⸗ 
wetter“! Er ſchlug fih erregt auf den Schenkel. 

e konnten wir nur dieſen Fehler begehen 
und nicht nach dem Safe ſuchen? Irgendwo 
muß doch in van der Straats Zimmer ein Safe 
eingebaut ſein!“ i 


Die anderen waren gleich ihm aufgeſtanden. k 


Brandt zwinkerte ſchuldbewußt. 
offen. Ich ſah kei i 


„Es lag alles 
einen Geldſchrank. Sie 


nn 


n. 
„Himmelkrenz!“ fluchte der Landgerichtsrat. 
n 


Urlaub! Mein Urlaub! Die Sache wird 
füändlich derzwickter und länger. Wo fin dieſe 
500 000 Mark geblieben?“ 


Herr Baron von Hellern 

„Ab — mama — ala — Barbara fag nab am 
Ruth Schauenberg ließ die Vokale voll aus⸗ 
Bingen unt ſchmetterte ihre Schlachtreihe von 
As tönend gegen die Wände. Dabei tippte ſie 
ſich mit der einen gegen die Naſenwurzel, 
mit der anderen machte ſie eine Bewegung, als 
bebe fe den Ton von der Magengegend zum 
„Hören Sie, Mabelkind, da muß der Ton 

Hier vorn! Rund, voll muß er ſein! 
ſo — — er ſcheppert.“ 

Mabel v. leicher verſuchte vergeblich, den 
Mang nachzuahmen. ie rang ihre Hände. 
LT EEE 
man — or dere lachte. „Wozu braucht 

Die Künſtlerin hob leicht die Brauen. „Zuerſt 
— man sprechen können, bevor man T ane 

in kann. Ihr glaubt natürlich, gleich oben, 

— Erfolg, beginnen zu können. 2 will 
euch keiner. Kunſt kommt von Können, 
Dummes!“ 

Das hübsche junge Mädchen i ihre Hüfte 
deten vor und ſah in den Spee E bes 
i n fie alle, um uns abzuſchrecken! In Wirk⸗ 

eit en es auf ganz etwas anderes an als 


igen! 


„Da hübſch i = 
ll!“ d) iſt und den Männern ge- 
8890 es ſchnippiſch., i i 
dener nicht ins Theater, a op 
5 85 pima ge 1 
appeal hat, kann fie ruhig Ken e batie fie 
im Munde. Ich bin doch kein 
Ich habe doch Augen im Kopf. um 


8 | vilierte Rachegötti f da 
aber wollen, dann können wir ja nochmals alles a 5 F 
derrchſuchen.“ 


10 


Copyright by Prometheus-Veria 
München-aröbenzell z 


Ruth Schauenberg nahm, ohne etwas zu fagen, 


das Uebungsbuch und ſchob es der anderen zwi⸗ 
ſchen die Hände. 

„Was iſt?“ fragte Mabel, verblüfft um 
ſchauend ; = 
„Nehmen Sie Stunden bei einer Maſſeuſe! Da 
ann man das lernen, was Sie ſpielen nennen. 
Nicht bei mir! Bei mir nicht!“ Wie eine impro- 
Ihre großen 
ugen flammten vor Zorn, wie fie mit Befrie- 
digung feſtſtellte, da ſie im Spiegl ihr Bild kon⸗ 
trollierte. „Gehen Sie!“ 8 fie das Müd- 
chen an, um auch dieſe Nuance der Mimik zu 
proben. Die Beſtürzung der Jüngeren galt ihr 
als Beifall. A 

„Aber, um Gottes Willen, Fräulein Shanen- 
berg, jetzt find Sie gekränkt!“ bettelte Mabel er- 
ſchrocken. „Und ich hab's doch gar nicht bös ge⸗ 
meint! Ich weiß doch, welch große Künſtlerin 
Sie ſind Ich meinte doch Sie nicht. Es kann 
aber doch nicht jeder an einer Bühne ſpielen 
es . Es gibt — noch gubere at 

ie nen Schauſpieler.“ Ihre Dochs iber- 
haſteten fih immer ſchneller. 

Die junge Schaufpielerin hielt die Zeit für ge- 
kommen, eine andere Lektion der Mimik zu üben. 
Ihr zürnender Blick aus gerunzelten Brauen ver- 
lor ſeine Starrheit und nahm weiche Trauer an, 
. Güte und warmes Verſtehen. 

el v. Schleicher erkannte fofort die ge- 
beſſerte Chance und nahm impulſiv Ruths ver- 
gs Hände. „Seien Sie mir nicht mehr böſe, 
‚ebites Fräulein Schauenberg! Ich will ja auch 
alles tun, was Sie mir ſagen. Nur fortſchicken 
dürfen Sie 1 man, Sie 1 25 mir KiS böſe, 
nein —? lm ihre Lippen lief ein Zucken, wie 
bei 2 ar Sie kämpfte mit Tränen. 
ie andere ſuchte, faſt ein wenig hilflos, nach 
dem rechten Schlußakkord für dieſe Szene. Sie 
kam ihr zu plötzlich. So nahm fie das Mädchen 
nar aroe dan te Arme ind 1 5 ya ig S 
ide à R. Sie wußte, 
ſtets ihre Wirkung tal. F 

Mabel zwitſcherte wie ein Vögelchen auf, das 
dem Käfia entflohen, und überſchüttete die junge 
Künſtlerin mit einer Flut von Schmeicheleien und 
Liebkoſungen, von Verſprechungen und Beteue⸗ 
rungen. 

„Sit gut, Kleines!“ meinte Ruth ſchließlich, ab- 
weſend lächelnd und heimli ngweift. „Alf 
ub es zu Sauſel“ heimlich gelangweilt. „Alfo 
Sie hatten beide das Klingeln überhör x 
fuhren erſchrocken ne Die e et 
durch den Vorhang hereinglitt. 


Ab, Herr Baron von Hellern l“ fante Rath, Meines Süß 


zu mir r zu 


Seal gefaßt. „Kommen 
aulein von Schleicher?“ 
Der raſſige, jonnengebräunte junge Sports 
mann zeigt ein blende aubtiergebiß von be» 
rückender Weiße und wiegte ſi td den ſchmalen 


üften. Seine knabenhaft⸗ſchla Taille kam 
durch die gepolſterten lter und das weite 
eid noch ſtärker zur Geltung. 


appeal!“ machte er leiſe, mit wichtigem A 
und erhobenem Finger. — 

Ruth lachte hellauf, hielt ſich aber ſogheich mit 
der Linken den Mund zu. „Kommſt du heut 
abend, Mutz?“ meinte ſie zärtlich. „Wir waren 
ſchon vier Tage nicht mehr zuſammen.“ 

Er ſchien nichts zu bören. „Eigentlich könnteſt 
du mir Proviſion geben, Ruth“, ſagte ex nebenbei, 
wie in Gedanken, „daß ich dir dies Gänschen als 
Schülerin brachte. Du verdienſt doch dabei wie- 
der mächtige Kröten!“ 

„Brauchſt du Geld?“ fragte fie haſtia, den Blick 
nach er Ehe lebhaf 

„Stets!“ nickte er lebhaft und ganz bei der 
Sache. Er zeigte dabei wieder ſein 8 
Gebiß und lachte ſie an, wie ein zärtlicher Junge. 

Sie Ae aufgeregt in ihrer Börſe und 
ſtopfte ihm Geldſcheine in beide Hände. 

Er ließ fie gewandt in der Taſche berſchwin⸗ 
den. „Merci!“ dankte er kurz, gönneriſch und ge- 
wei few pes N 

n freudiges Rot färbte Ruths Wangen 
dunkler. „Gehſt du mit mir aus, heute, nach vr 
Theater? 


t 
„Vielleicht — wenn ſich's machen läßt. Ich M 


ruf' dich an, ja? 
Irgendwo fein ſpupieren,“ ſchmeichelte fie. 
Er ſpitzte die Lippen und ſah ihr dabei ſo 
verliebt in die Augen, daß ihr plötzlich heiß war. 
“ nickte er. „Hol' dich ab. Wenn du 


„M. w.! 
e 

n ſtürmiſcher Freude wollte fie ihm übers 
Haar ſtreichen, da börte ſie Mabel. Sie ließ 
die Hand ſinken und küßte ihn nur mit den 
fiebernden Augen. „Herr Baron —“, ſagte ſie, 
ihm die Hand förmlich reichend, als er hinter 
Mabel zur Tür hinausging, „es war mir eine 
Freude!“ 

„Helmut!“ ſeufzte Mabel v. Schleicher, als 
fie allein draußen im Treppenhauſe waren. Sie 
ahmte den Blick nach, den fie on Ruth kannte. 

Hellern riß ſie ſtürmiſch in feine Arme, als 
babe er den Augenblck längſt erwärtet. „Mädel! 


es — ach, endlich!“ ſtöhnte er an 
rem Ohr und ließ ihre Küſſe ſchnell auf ſich 
ergehen. — Scheußlich! dachte er ärgerlich, als er 
verliebt ihren Arm an ſich drückte. 


Hinter dem Oelbild 


Seit einer vollen Stunde durchſuchte die S- 
miſſion ſchon das Haus van der Straats, oh 
einen Anhalt für das Vorhandenſein eines Geld- 
ſchranks zu finden. Kettler hatte en 
Anweiſung ben, an ſämtliche nfen der 
Stadt zu telephonieren, um feſtzuſtellen, ob 
irgendwo die verſchwundene halbe Million durch 
van der Straat angelegt war. Bisber war keine 
Mitteilung eingelaufen. 

Sichtlich erſchöpft und mißmutia ſaß der Land- 
ee in einem der Seſſel und verfolgte er⸗ 

rmungslos die Bemühungen Brandts 

eier Kriminalbeamter, Stelle der 

nde unabgeklopft ließen. Er: 

Aſſeſſor Till kam aus dem Schlafzimmer 
nebenan, wo er allein geſucht hatte. Er hatte 
ein Zentimetermaß in der Hand, legte es von 
der Tür am Boden entlang und maß von bier 
aus eine Strecke in Mannshöhe nach oben. „Hier 
ift der Geldschrank!“ meinte er trocken zu den 
Beamten, die ſeine Bewegung verfolgten. 

Der Richter iprang, plötzlich elektriſiert, aus 
dem Seſſel. „Wo? Wo it der Geldſchrank? “ 

Hier — binter dem Oelbild!“ Till bob eine 
größere Landſchaft vom Haken und ſtellte ſie ſeit⸗ 
wärts. An der Stelle, wo das Bild gehangen 
hatte, war nichts zu ſehen. Auch das Klopfen er⸗ 
gab keinen Tonunterſchied. Die Tapete zeigte 
keinen Einſchnitt. Å 
Brandt lächelte ſpöttiſch. Einen Augenblick 
ſchien auch Till leicht enttäuſcht. nn lachte er 
wieder. „Gut gemacht!“ jagte er anerkennend. 
„Wäre hier ein Schnitt in der Tapete, ſo wäre 
die Tür ſofort zu erkennen. Deshalb ließ man die 
ganze Breite der einzelnen Wandfelder ſtehen. 
So — ſehen Sie: Hier iſt s!“ 

Er klappte eine der Leiſten, durch welche die 
Wand in große Felder geteilt war, zur Seite. Sie 
ließ ſich berichieben. Hinter ihr jah man jetzt 
deutlich den Rand der Tapete. Als Till etwas 
anzog, drehte ſich das ganze Wandfeld in zwei 


die keine 


Meter Breite nach vorn ins Zimmer; es lief in 
Scharnieren. Mitten in dieſem Feld, hinter der 
früheren Verkleidung, erſchien jetzt die Stahltür 
zu einem nöſafe. Genau an der Stelle, wo 
vorher das Bild hing. 

„Wie haben Sie das nun wieder herausbekom⸗ 
men? fragte Kettler verwundert. h 
Till ſchmunzelte Brandt an. „War nicht allzu 


ſchwierig. Da wir hier in dem Zimmer nichts ` 


fanden, klopfte ich die Zimmer ab, die rundum 
liegen. Im Schlafraum nebenan klang eine Stelle 
verdächtig. Beim Nachmeſſen kam ich zu dem 
Bild da. Es war alſo einfach.“ > 
Brandt äußerte nichts. Mit etwas forciertem 
Eifer unterſuchte er mit der Lupe die SE, 
ſtäubte mit einer Gummiſpritze ein Pulver über 
drei Stellen und machte auf ein präpariertes 
Papier einen Abzug. „Zwei verschiedene Spu⸗ 
endlich. (Jortſetzung folgt.) 


ren“, meinte er 


Reinhardt drei Wochen, 


P Io re 


| Heute: NEU AMM! | 
Max Adalbert ds; Könis _ 


als „Bürovorsteher" und „Hellseher" 


lOberschl. Landestheater 


Hindenburg Dienstag, 6. Oktober 


20 (8 Ohd — Ipwelenraub am Kurfürstendamm 


Komödie von Ladislaus Fodor 


Mittwoch, 7. Oktober 
1 el 2. Abonnementsvorstellung 


à Der beliebte deutsche AIDA 
mit S gemein Komiker zum ersten Große Oper von Verdi 
rns erebes Male in der Haupt- Gleiwitz 2. Abonnements vorstellung 


Paul Hörbiger 


MAX ADALBERT spielt in diesem 
lustigsten aller Filmschwänke die 
Hauptrolle. In seiner Doppelrolle 
als Bürovorsteher und Hellseher ist 
er von zwerchfellerschütternder 
Komik. Ebenso sorgen die übrigen 
Mitwirkenden für heitersteStimmung 
Reizende Melodien durchflechten 
die Handlung: Gesang und Tanz 
steigern die Wirkung der lustigen 
Bilderfolge. 


„Wenn Adalbert wahrsagt, fallen alle 
Zuschauer vor Lachen auf den Rücken“ 
(„Der Deutsche, 17. 9. 31.) 


rolle eines großen 
Tonfilmes: 


bee Der Hauptmann von Köpenick 


Deutsches Märchen von 
K. Zuckmayer 


THALIA eser 88 
) Kur 3 Tage! Waria Paudler - Kort Vespermann 
ſchwebende | Ein Mädel mit Temperament 


Nach dem Roman LILLEBIL von 


Jungfrau 


Eine Episode aus der Dreyfus-Affure 
il. Fin: Die geplatzte Hosennaht 


. n: Bombensicher 
Lachen ist die beste Medizin. 


Bräutigams 
Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt 
B | vorzügl.Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 


bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 
f Unterricht 


Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchiels 
° Erfolgreiche 


katarrb, Lungenleiden. Magenstörungen. 
Nachhilfe-Stunden 


Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mk. . 
t/a Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 
in Mathematik f. die 
mittl. u. oberen Klaſſ. 


in den Apotheken. 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 
der höh. Lehranſtalten 
werden erteilt. Ange 


bote unter B. 4396 


Schokoladen- 5 4 a tais 
o j 
Koplowitz | urin. 


(Akademiker), gegenw. Büroraum mit anſchl. möbl. Zimmer 
in der Schwerinduſtri u. fep. Eingang, in Beuthen fæ 


In den weiteren Hauptrollen: 


Fritz Schulz / Dina Gralla / Lissy Ama / Adele Sandrock 


Lustiges Ton-Beiprogramm 
1 und die aktuelle Ufa-Ton-Woche 


ab heute im 
Intimen Theater 


Lustiges Ton-Beiprogramm 


und die stets 


aktuelle Ufa-Ton-Woche 


BEUTHENOS. 
THEN i 4 4 Dyngosstr. 39 
Eee 
4 * 
1 immer voran! 
Die gestrige Premiere war ein Bombeneriolg! 


g 


Möblierte Zimmer 


BEU THEN O5. in gutbez 1 fort geſucht. Angebote B. 
Ri ; e 
ae Se Segel Jie oiou 
tennen zu ne Gt: möbl, Zimmer K au fe 


mögl. mit voll. Penſion 
und Klavierbenutzung. 
Näheres unt. B. 4421 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


was Vermögen erw., 
doch nicht Beding. Ber- 
mittig. verbet., durch 
Angehörige erwünſcht. 


getragene 


Herren- und Damen- 


An den Eröffnungstagen beim 


Einkauf von 50 Pfg. eine Zuſchriſt. unt. B. 4386] — Garderoben, Schuhe 
auf f 8 ; a. d. G. d. 3. Beuth. | Mühl. Zimmer zahle d. höchſt. Preife 
Rolle Drops, Dame von guter Fa- 8 un, Friedrich, 
2 D eee a Su, Siemianowiger| Beuthen, ere. 
beim Einkauf von 1 Mark eine ‚|Xeußere, Wirtschaft., Chanje 18, 1. Stock l. = 


in gut. Vermögensver⸗ 
hältniſſ., ſucht entſpr. 


Ehepartner 
gebild, Herrn, 35—40 


Alleinſteh. alt. Dame Kaufe une 


mit gr. Wohng. würde] Herren- und Damen- 
2 Schüler(innen) oder Garderoben, Schuhe 


2 berufst, Damen in 8 
J., in gut. Beamten.“ rituele Pen f io u nene auh Brette. 


ſtellung. Zuſchrift. erb. | nehmen. Angeb. unter Bl An 
unter K. 1521 an die] B. 4420 an d. Gſchſt. A.Miedzinski, Beuthen 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] dieſer Zeitg. Beuthen.“ Krakauer Str. 26, Z. Et. 


Neueröffnung! 


Gebe zur gefälligen Kenntnis, daß ich im Hause Wiener Café 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 21 


einen 


Herren-Friseur-Salon 


eingerichtet habe und bitte um gütigen Zuspruch. 


Alois Fitzek, Wiener Herren-Friseur-Salon 


r Qualitatsware "* 


= 
bebält immer ihren Wert. Ergänzen Sie bei uns Ihren Haùsbedarfin £2 


wWeliner-Bestecken 2 
u. Küchen-Geräten 3 


Hirsch, nit ‚Beuthen,Kaiser-Franz-Josei-Pl.3 


Stellen-Angebote Lehr- 
Ein bei den Hütten-, Bergwerks und mädchen 


Induſtrie⸗Verwaltungen ſehr gut einge 
führter Herr, am liebſten abgebauter für bald geſucht. 
Beamter, wird als 


‚Lertreter 


Nach dem sonnigen ge; REE puos 
unter J. 149 i e sitelle 
l Bei Schmerzen biefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. Haus- 
11 
y Kopfschmerzen, Migräne, Junges. kräftiges, kinderliebes Mädchen idari 
Erholungsréise Süden j r schneiderin 


Rheuma- u. Nervenschmerzen, u ea Be u ſucht ſofort Betäti ⸗ 
Zur Traubenkur nach Meran) bester und Zainchmezen Alleinmädchen Wr 
(Dolomiten) 11.— 1.10.81 RM 131 50 
Ski Bohnz. Unterkuntt BUN. Id I. 


sowie Grippe sofort nur an die Geſchäftsſt. 

3 dief. Ztg. Hindenbg. 

e e Kume arae ERBIN- STO DIN eee eee 
(ab Kandrzio) Anmeldung. bis 9. Okt. Auskuntte: 


Geſchäfts⸗Verkäuſe 


Tafel Vollmilchfchokolade 
a 
gratis! 


Pii 8 
Das große 9 tar Tonfilm- 
Lustspiel 
mit 


Felix Bressart 


Georg Alexander - Maria Paudler 
Martha Eggerth - Ernst Verebes 
Im Beiprogramm: 
1 Kurz-Tonfilm und die Tonwoche. 


Wegen des großen Andranges bitte die 
Nachmittags-Vorstellungen zu besuchen. 


| EIWIT 
B — k 
Heute und tolgende Tage 


bie lustige Tonfilm-Operette 


Purpur u. Waschblau r 


cht die Wäscherin 


Unter neuer Leitung 


SCHAUBURG 


Beuthen OS. — Am Ring 


Bi t it 
Der grobe Erlolg |" verinögert: 


Brand in der Oper! 


Groß-Tonfilm mit Gustav Fröhlich. 
I. Schlager 


Der Anschlag auf den Depeschenreiter 


Cowboy-Sensationsfilm in 6 Akten. 


Betisiellen 


Durchlau 
a 


Gräupnerſtraße 1. 


Palast-Theater rb 8e 
HIH Eintrittsprei 

Dein © billige Tage! 4,6, &o Pre. 

1. Die Lindenwirtin mit Käthe Dorsch 

2. Spielereien einer Kaiserin mit Lil Dagover 

3. Micky Maus auf dem Witwenball 

4. Mitder Elbe durch die Sächsische Schweiz 


An diesen Tagen keine Ermäßigung für Erwerbslose 
Anfang nachm. 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr 


Verkehrsauskunft Bi 5, Theaterstr. L. Tel. 3457 Tabletten oder Kapseln, Geſucht wird ordentl.] Jüngeres Fräulein 
Ebb a e er 
mh: kr. kult Beuthen OS. Teleton 2585 Arbeitsvereinfachung lichkeit unübertroffen sind. Lehr * `| gute Riecnermm, mit Zigarren-Geschäft, 
E DOT PER IAEE EIF EIEEE j A A SA guten Umgangs for- gute Laufſtr. Beuth., 


woch. den 7. 
Großes 


leute Dienstag. den 6. u. morgen 

Mitt Oktober wegzugshalber fof. zu 
verkaufen. Angeb. unt. 
4423 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Fragen Sie Ihren Arzt. mädchen men, als 
a den . et] 2 Bit, oc Mässiererin 


Schweinschlachten durch Verwendung zeitgemäßer ftellung mit Schulzeug⸗] per 15. Oktober er 


159 Uhr früh Well fleisch u. Wellwurst Kontorartikel Best.: Dimeth, ac. phenyl. phen. Lith.|nis erwünſcht. geingt 
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Beuthen DS, 


| Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 276 


Einbrecher auf dem Raubzuge 


Er 


In der Wohnung überfallen, 
gefeſſelt und gelnebelt 


Hi ndenburg, 5. Oktober. Die Ehefrau Eliſabeth Meyer 
wurde in ihrer Wohnung, Hindenburg, Urbanſtraße 6, von zwei Un ⸗ 


bekannten überfallen. 


Sie ſteckten der Frau einen Knebel 


in den Mund und feſſelten ſie mit Stricken, und dann durch⸗ 
ſuchten ſie die Wohnung nach Geld. Als ſie nichts fanden. entfernten 
ſie ſich. Der Aeberfallenen gelang es donn, ſich von den Stricken zu be⸗ 
freien. Sie benachrichtigte die Polizei, die ſofort die Ermitt- 


lungen aufnahm. 


die endgültigen Beuthener 
Nealſteuerzuſchläge für 1931 


Beuthen, 5. Oktober. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten ertragſteuer 


ihren Hauptſitz haben, bei der Gewerbe- 
nicht 648 Prozent, ſondern 


anf Grund der Oſthilfe beſchloſſen, folgende 421 Prozent. 


Zuſchläge zu erheben: 
Grundvermögenſteuer vom 
wirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen 
gärtneriſchen Grundbeſitz nicht 350 Prozent, fon- 

dern 245 Prozent, : 
Gewerbeertragjtener nicht 540 Bro- 
zent, ſondern 351 Prozent. 


lan 


und 


Gewerbekapitalſtener nicht 1800 Prozent, jon- 


2 dern 1170 Prozent. 


Dieſe Beſchlüſſe ſind vom Bezirksausſchuß 
genehmigt worden und daher endgültig. Der 
Gemeindezuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögen ⸗ 
jtener für die bebauten und unbebanten Grund- 
ſtücke, die nicht landwirtſchaftlichen, forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken dienen, be⸗ 


Gewerbekapitalſtener nicht 1500 Pro⸗ trägt nach wie vor 400 Prozent. 


zent, ſondern 975 Prozent. 
Für 
Warenhandelsunternehmungen, die hier 


Auftakt der Katholischen Lehrertagung in Ratibor 


„Quas Recht auf Erziehung des Kindes 


Ratibor, 5. Oktober. 
Der große Saal des Deutſchen Hauſes hatte 
ſich zum Empfang der Lehrergäſte Schleſiens 
einen ſchlichten Feſtſchmuck anlegen laſſen. 


Das durch die Senkung der Realſteuerzu⸗ 


Verſicherungs-, Bank, Wretit- und ſchläge ausfallende Stenerſſoll wurde vom 
nicht Reiche übernommen. 


(Eigener Bericht.) 


dann durch den Vortrag „. und durch mein 
ganzes Weſen ward's unausſprechlich klar“ die 
Löſung zu bringen. In dieſer Stimmung konnte 
das „Abendlich ſchon rauſcht der Wald“ als 


Reichs-, Landes- und Propinzfarben, unterbrochen] Schlußgebet empfunden werden. Ein Kinder ⸗ 


bon Br und der ftädtiihen Flagge ver⸗ 
einigten ſich zur harmoniſchen Wirkung mit dem 
Weiß-Gelb des kirchlichen Banners. Freunde der 


oinger-, „ Eichendorff- und Nikolausſchule, 
Ehrengäſte aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe 


nebſt einer großen Zahl unſerer Bürger folgten 
der Einladung des Katholiſchen Lehrervereins zu 
einm Eichendorff⸗Abend. Eichendorff, unſer 
Heimatdichter, zugleich aber der katholiſche Ber- 
treter im Preußiſchen Kultusminiſterium, hat als 
Verkünder des über der Bühne leuchtenden 
Mottos des KV.: „Treue dem Glauben, Treue 
Vaterland“ heute noch Bedeutung. Durch 
den Chor: „Ewig liebe Heimat“, geſungen 
vom Männerchor des KLV. Ratibor unter 
Lehrer Bug las Leitung, wurde man auf das 
Thema des Abends trefflich eingeſtellt. a 


Schulrat Cibis 


entot den Willkommensgruß des Veranſtalters 
und dankte den Erſchienenen für das Inter⸗ 


3: an der Schule und am katholiſchen Er- 


ngsprogramm. 


Berufsihuldiretor i. R, Noß mann, 
Ratibor, wies auf die notwendige Zuſammen⸗ 


arbeit der Elternbeiräte und der 
datholiſchen Schulorganiſation mit der 
ehrerſchaft im allgemeinen und 


in der Gegenwart im beſonderen hin. Dann zeigte 
der Knabenchor der Zwingerſchule unter Konrek⸗ 
tor Fol w aczuys Leitung die Wirkung und 

deutung einer guten Schulmuſikpflege. 
Flehend und zart, gleſchſam als Morgen- 
gebet, erklang das „Ich jude Dich“. Es ver- 
wandelte ſich in die Freude des hochgeſtimmten 
Wanderers, der aus vollem Herzen anſtimmt: 
gento geld und Buchen hin“. Tauſendmal 

g. uns die Weile des Liedes „O Täler 
weit in den Ohren, ſo wie heute aus Kinder⸗ 
mund hörten wir fie noch nie. Die flehende 
8 te: „Schlag ei, einmal die Bogen“, ſteigerte 
te Sehnſucht unſeres gequälten Herzens, um 


i Hundes und Katzenkalender 1932 von Elly Peter- 
5 n (Breis 1,95 Mark, Verlag Knorr & Hirt, München). 
je er Tierliebhaber wird an dieſem Abreißkalender 
kere belle Freude haben. Da ift eine prächtige Natur- 
— me „Liebe im Schnee“, die einen Kater zeigt, 
der gas vollem Halſe nach dem Weibchen ſchreit. Oder 
erühmte Dobermann Strolch, der einen kleinen 
Mir Te vor dem Ertrinken in einem Eisloch rettete. 
u ehen Ludwig Thoma mit feinem Dackel und 
ein jun eanfun mit ſeiner Dogge, eine Jagdhündin, 
mutter = Reh fäugend, eine Katze als Hundepflege⸗ 
ler i den Pudelſchnanzer Heri, den Hauptdarſtel⸗ 
ſeben MR — Franks „Sturm im Waſſerglas“, wir 
— Genen s und 3 Haustiere mit Kn- 
4 2 rauen und Dichtern. Ein entzückender 
Waochenabreiß kalender für alt und juug - 


or ſang ein Märchenſpiel von Eichendorff. 
Alle Anweſenden waren durch dieſe prächtige 
Leiſtung am beſten vorbereitet für die Ausfüh⸗ 
rungen von 


Akademieprofeſſor Hoffmann, 


Beuthen, über „Die Erziehung, ein unveräußer⸗ 
liches Recht der Familie“. Der Redner behan- 
delte nach der Enzyklika Papſt Pius XI. Fami⸗ 
lie und Kindererziehung. Pflicht der 
Eltern iſt es, den bilfloſen Menſchen, das 
Kind, zum Menſchen zu machen. Der Umgang 
des Erziehungsrechts reicht ſoweit wie der Er- 
Jehungsinhalt. Der Redner ging dann auf die 
Jorderungen moderner Staaten ein, wonach der 
Staat das erſte Recht auf das Kind hätte. 
Er zeigte, daß das Kind, ehe es Bürger 
ſein kann, erſt ein Menſch werden muß. 
Das Kind wird in die Elterngemein⸗ 
ichaft hineingeboren. Der Staat hat wohl ein 
Erziehungsintereſſe, auch eine Erziehungspflicht, 
das iſt die allgemeine Wohlfahrt. Der Staat 
hat die Aufgaben: 1. die Erziehung zu ſchützen; 
2. die Erziehung zu fördern, alſo ; 


ergänzend da einzutreten, wo die Familie 
nicht die Mittel hat zur Erziehung oder 
wo die Familie verjagt. 


Das ift aber nur ein Notbehelf. Der Redner; 


ſtreifte die Frage, ob man auch nicht bei uns die 
Befugniſſe in bezug auf das Schubweſen iber- 
ſchritten hätte. Die Notperordnung gefährdet das 
Schulweſen. Klaſſenzuſammenlegungen, überfüllte 
Klaſſen, Brachlegung geeigneter Kräfte, die Er⸗ 
ſtickung jeglicher Berufsfreude in der Schule 
könne die Erziehung des Kindes nicht gewähr⸗ 
leiſten. Der Redner wies darauf bin, daß ein 
Vertrauens verhältnis zwiſchen Schule 
und Eltern beſtehen muß. Die Forderung nach 
der konfeſſionellen Schule dürfe nicht auf⸗ 
bören. Wir dürfen nicht ſparen durch Verrat 
an der Erziehung des Kindes, und wenn 
heute jhon der Plan der Auflöſung der bei- 
den Pädagogiſchen Akademien in 
Beuthen und Bonn erwogen wird, dann 
rufen wir es laut: „Hände weg von der katho⸗ 
liſchen Lehrerbildung“. 
Nach einer Panje Rieß 
Lehrer Loret 


an der Nikolausſchule Jungen auftreten, ; 
Bodenübungen mit gutem Gelingen vorführten. 


vom 25. Juli 


die 


Aus Oberſchleſien und Schlefien. 


6. Oktober 1931 


Die Not der oberſchleſiſchen Flüchtlinge 


(Eigener 


Beuthen, 5. Dftober. 

Am Montag wurden vier ſchöne, neu er- 
richtete Flüchtlingshäuſer im Grenzpark 
mit 32 Wohnungen ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. In Anweſenheit der Leitung der hieſigen 
Flüchtlingsvereinigung und des Landtagsabge⸗ 
ordneten Perſchke, Berlin, fand eine Be ſichti⸗ 
gung dieſer Neubauten und der Baracken⸗ 
wohnungen ſtatt. Am Abend verſammelten 
ſich mehrere hundert Flüchtlinge unter der Qei- 
tung des 2. Vorſitzenden der Flüchtlingsvereini⸗ 
gung, 


Kaufmanns Mitrenga 


im großen Schützenhausſaal, um zu brennenden 
Flüchtlingsfragen Stellung zu nehmen. Zunächſt 
begrüßte der Geſchäftsführer Sukienik den 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, der als Ver⸗ 
treter des Oberpräſidenten und des Landrats des 
Landkreiſes Beuthen-Tarnowitz erſchienen war, 
den Abgeordneten Perſchke, Direktor Abel, 
Stadtverordneten Hoffmann und die Ver⸗ 
treter der Preſſe. 


Dann ſchilderte er in einem Vortrage 
das große Flüchtlingselend in Beuthen 


und wies darauf hin, daß trotz der Notverordnung 
Eutſchädigungsmöglich⸗ 
keiten durch Gewährung von Möbelſchadenbei⸗ 
hilfen an Barackenbewohner und Notwohnungs⸗ 
inhaber vorhanden ſeien. Dieſe Beihilfen ſeien 
allerdings ſehr gering. Den Flüchtlingen liege 
beſonders die Zuweiſung von Arbeit am Herzen. 
Eine beſchränkte Arbeitsmöglichkeit beſtehe im 
Wege des freiwilligen Arbeitsdien⸗ 
ites. Der Redner ſprach die Hoffnung auf Er- 
bauung weiterer Wohnhäuſer für die Baracken⸗ 
bewohner aus. Es ſei notwendig, daß die Reichs⸗ 
ſtellen der Not im Often mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken. j 


So mochte es auf den Spielpfäben von Qu- 
bowitz zugegangen ſein, als Eichendorff noch ein 
Kuabe war. Seine Tagebuchblätter 
geben davon reichlich Kunde. Fräulein Auer 
leitete durch einen Reigen, gemeſſen getanzt von 
16 Mädchen, zum Märchenſpiel „Die blaue 
Blume“ über, das Hugo Gnielozyk dem 
Katholiſchen Lehrerverein gewidmet hat. Zwei 
arme Mädchen klagen die Not der Heimat, 
über die zerriſſenen Grenzen, ſtilliegende Be⸗ 
triebe, die Verhetzung des Menſchen. Sie wollen 
die märchenhafte blaue Blume finden, um 
Volk und Vaterland zu retten. Der Geiſt des 
Eigenunntzes, verkörpert in zwei Strolchen, 
verſucht ſie, um den Preis ihrer Mühe zu brin⸗ 
gen. Der gute Geiſt eines Zwerges bewahrt 
ſie davor. Eine Wandergruppe tritt auf 
und wird von dem auftretenden Geiſt Eichendorffs 
über die Mittel zur Heilung des Volles belehrt: 
Nächſtenliebe, Gottesglauben, Vertrauen und 
Opferſinn führen aus dem Tal zum Gipfel des 
Lichts. Die kleinen Spieler entledigten ſich ſehr 
gut ihrer Aufgabe und zeigten auch dadurch Unter⸗ 
richtsergebniſſe, die durch die gegenwärtige Not 
bedroht ſind. Hoffentlich hat dieſer Abend der 
Volksſchule neue Freunde geworben. 
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Bericht) 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
wünſchte der Tagung namens des Oberpräſiden⸗ 
ten, des Landrats und der Stadt einen Erfolg. 
Dann dankte er dem Abgeordneten Perſchke 
für ſein Eintreten für die hieſigen Flüchtlinge. 
Er dankte weiter den zuſtändigen Stellen der 
Reichs⸗ und Staatsregierung für die Bewilligung 
einer Kommunalbeihilfe, die die 
bauung der vier ſchönen Häuſer ermöglichte. 


In Beuthen feien aber noch 200 Familien 
mit 1200 Köpfen in Baracken unter⸗ 
gebracht. 
der ſchulpflichtigen Kinder ſeien 
Flüchtlinge. Der Zuſtrom von Flüchtlingen 
dauere an. Man könne dieſe nicht veranlaſſen, in 
anderen Gegenden des Reichs Wohnung zu ſuchen, 
denn es ſeien Oberſchleſier, die ihre Heiwat lie⸗ 
ben und hier bleiben, ſelbſt wenn ſie keine Exi⸗ 
ſtenz haben. Daher müſſen ihnen Reich und 
Staat helfen. Er bat, weitere Mittel für Flücht⸗ 
lingswohnungen flüſſig zu machen. Dem Abge⸗ 
ordneten Perſchke überreichte er das Buch der 
Stadt Beuthen. 
Perſchke, MdL., 

bezeichnete die Eindrücke, die er in den Beuthener 
Baracken gewonnen habe, als erſchütternd. Jeder 
Deutſche habe nach der Verfaſſung Anſpruch auf 
Wohnung und Arbeit. 

Arbeit habe das Deutſche Reich hoch ge⸗ 

bracht, und nur durch Arbeit und Fleiß 

können wir zur Geſundung kommen. 


Oberſchleſien müſſe ſeine Not ſtärker zum Aus⸗ 
druck bringen. Man müſſe an Kultur, Religion 
und Fleiß feſthalten. Als Ergebnis der Verband⸗ 
lungen wurden drei Entſchließungen an 
den Reichskanzler, das Reichsfinanzminiſterium 
und das Preußiſche Innenminiſterium, die die 
Notlage der hieſigen Flüchtlinge zum Ausdruck 
brachten und um Abhilfe baten, einſtimmig 
angenommen. Geſchäftsführer Sukienik faßte 
die Geburtstagswünſche für den Reichspräſidenten 
von Hindenburg durch Ausbringung eines 
dreifachen Hochs auf den Reichspräſidenten zu⸗ 
ſammen. Die Verſazamlung ſchloß mit dem 
Deutſchlandliede. 


Kommuniſten hetzen weiter 
erfolglos 


Hindenburg, 5. Oktober. 

Am Montag früh beim Schichtbeginn 
wurden an der Eiſenbahnunterführung am Ar⸗ 
beiterheim in Borſigwerk einige Arbeiter 
von mehreren Perſonen angehalten, bedroht 
und aufgefordert zu ſtreiken. Die Mr- 
beitswilligen baten eine Polizeiſtreiſe um 
Schutz. Bei ihrer Annäherung flüchteten 
drei Perſonen in den Rokittnitzer Balh. Es ge- 
lang den Beamten, ſie einzuholen. Auf die 
Aufforderung, mit zur Wache zu kommen, 
ſprangen die drei Männer ins Dickicht und 
entliefen. Einer von ihnen konnte gefaßt 
werden. Er wurde zur Wache gebracht. 
Auf dem Wege dorthin traf die Streife mit der 
feſtgehaltenen Perſon auf eine Rotte von 
acht Mann, die fie beſchimpften und bedrohten. 
Beim Eintreffen des Ueberfallabwehrkommandos 
hatten fie bereits das Weite geſucht. 


17 Prozent 


Wetterausſichten für Dienstag: Süden 
und Südoſten beſtändig und vielfach heiter. 
Nachts Froſtgefahr. Im Norden und 


3 meiſt bewölkt. Vereinzelte Regens 
A — 


Zur Aufklärung! 


Esgibt viele Suppenwürzen, 
aber nur eine MAGGI-Würze ! 


Achten Sie beim Einkauf auf den Namen MAGGI, 
die gelb-roten Etiketten und die typische Form 


der Flaschen. 


Verlangen Sie auch die Nachfullungen aus 


MAGGIS großer Originalilasche 
in welcher 
werden deri. 


„MAGEN“ ist nicht eine allgemeine Bezeichnung für 
Fabrikmarke für alle M 


nur MAGGI-.Würze feilgehalten 


AGGI-Produktel 


Er⸗ 


r 


Fünf Jahrzehnte 
Turnverein „Friſch⸗Frei“ Beuthen 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 5. Oktober. 

Jubelnde Gut-Heil⸗Rufe werden am 
10. Oktober die Räume des Beuthener Schützen⸗ 
hauſes durchtoſen und Freude verkünden, die der 
Fünfzigjahrfeier des Turn⸗Vereins 
„Friſch⸗Frei“ Beuthen gilt. Ein halbes 
Jahrhundert mühſeliger Arbeit, die auf dem Bo- 
den der Turnerei üppige Blüten treibt, findet da⸗ 
mit einen würdigen Abſchluß. Man wird es per- 
ſtehen können, daß die noch lebenden Gründer 
Arnold Schwarz, Breslau, Markus 
Beuthner, Beuthen, Stolz darüber empfinden 
werden, daß das kleine Bäumchen, das ſie in den 
erſten Oktobertagen des Jahres 1881 in heimat⸗ 
licher Erde gepflanzt haben, ſich herrlich ent⸗ 
wickelt und Früchte getragen hat, die den Na⸗ 
men des TV. Friſch⸗Frei weit draußen im deut⸗ 
ſchen Vaterlande zur Geltung brachten. 


Man braucht ſich nur der Leiſtung zu 
erinnern, die ſeine Turner im Zwölf- 
kampf — dem unbeſtreitbar ſchwierigſten 
Wettkampf im Reiche der Leibes⸗ 
übungen — vollbracht haben. 


Welchen Anteil der Verein an der Pflege 
des neuzeitlichen Begriffs der 
Städte⸗ und Länderwettkämpfe ge⸗ 


nommen hat, die ihn oftmals mit dem bedrängten 
Auslandsdeutſchtum zuſammenführten und ihm 
dadurch eine beſondere Sendung im Qul- 
turleben zugewieſen haben. Die Städte⸗ 
wettkämpfe, in denen er führende Mann⸗ 
ſchaften aus Breslau, Groß⸗Berlin, Prag, Rat- 
towitz, Dresden, Wien, Brünn meiſt in ſeiner 
Heimatſtadt gegenübertrat, und bei denen er 
vielfach Sieger war, bleiben in allen Zeiten 
Glanztage, die auch dem turneriſchen Hoch⸗ 
ſtand des Oberſchleſiſchen Turngaues Sip ſpen⸗ 
deten. Es iſt wohl nicht zuviel geſagt, daß der 
TV. Friſch⸗Frei, der von jedem deutſchen Turn- 
feit der letzten Jahrzehnte mit 8 zu⸗ 
rückkehren durfte, die ſtärkſte Triebkraft bei der 
Einführung des Kunſtturnens in Oberſchleſten 


Hberſchleſiens Feuerwehrführer Arbeiter 
in Beuthen 


Zheoretifger und praktischer Lehrgang auf dem Kreisbrandmeiſtertag 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Oktober. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial ⸗ Fener: 
wehr v er band bel am Sonntag im hieſigen 
R oberſchleſiſchen 
\ ren bus erg ab, der ſehr gut 
beſucht war, da faſt alle Kreiſe Oberſchleſiens 
ihre Wehrführer zu dieſer Tagung entſandt hatten. 
Provinzial⸗Branddirektor Schulz aus Hinden- 
burg eröffnete die Tagung mit Begrüßungs⸗ 
worten, worauf den Erſchienenen Willkommens 
grüße entboten wurden von Stadtrat Breßler 
im Namen der Stadt, Kreisbranddirektor Roſe⸗ 
mann im Namen der Wehren des Landkreiſes 
Beuthen und von Oberingenieur Kühn im Na⸗ 
men der Provinzialfeuerſozietät. Es folgten dann 
vier Vorträge. Als erſter ſprach der 


Geſchäftsführer Krzikalla 


vom Provinzialverband, Ratibor, über den ber- 
zeitigen Stand des Alarm- und Feuermeldeweſens, 
wobei er betonte, daß die neuen Meldeanlagen 
ohne beſondere Koſten ſich mit Weckern verbinden 
laſſen, die bei den einzelnen Feuerwehrleuten ein⸗ 
gebaut werden können. Es ſoll dann verſucht 
werden, die bei den einzelnen Poſtagenturen ein⸗ 
gebauten Alarmwecker möglichſt auf ganz 
Oberſchleſien auszudehnen. 


Rektor Talar 


aus Oppeln behandelte die beſtehenden Feuer- 
wehrverſicherungen, wobei er für völlig unzuläng⸗ 
lich die Entſchädigung während der Krankheits- 
dauer nach einem Unfall hielt. Er empfahl daher 
zuſätzliche Verſicherungen und A 
ſchluß von Haftpflichtverſicherungen 
mit dem Hinweis, daß die Oberſchleſiſche Provin- 
zialverſicherung den Feuerwehren in weitgehend- 
ſtem Maße entgegen komme. 


Branddirektor Schuſter, 


Kreuzburg, ſprach über die neue Bekleidungs⸗ 
ordnung und die bei den Wehren durchgeführte 
Normung. Um, wie bei den Geräten, auch in der 
Kleidung eine gleiche Einheitlichkeit zu erhalten, 
ijt die genaue Beachtung der neuen Bekleidungs⸗ 
ordnung zu fordern. Die ſonſtige Normung toll 
vor allem deshalb beachtet werden, damit auf 
jeder Brandſtelle die Möglichkeit beſteht, mit ber- 
ſchiedenen Wehren ungehindert die Löſcharbeiten 
durchführen zu können. 


Schließlich ſprach noch 
Oberingenieur Kühn 


aus Ratibor über das Thema: Der Feuerwehr- 
mann im Dienſte der Brandverhütung und bei 
der Ee i ae Die Notwendig- 
keit der Brandverhütung durch Wehrleute wies 
der Redner an zahlreichem ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terial nach. Gleich notwendig bezeichnete er 
die Beſchaffung von Löſchwaſſer und betonte 
dabei, daß die Provinzialverſicherung in letzter 
Zeit erhebliche Beihilfen für dieſe 
Waſſerbeſchaffung den Gemeinden überwieſen 
habe. Da dieje Hilfe aber nicht völlig den Man- 
gel beſeitigen konnte, müſſen auch die Wehren von 
ſich aus bemüht bleiben, die entſprechenden 


Ab⸗ herr von Schlichts Geſchichten und Dm- 


* 


Die Bedeutung 


Veuthem, 5. Oktober. 
geweſen ift und in hervorragendem Maße nl Der Kreis handwerker Verband 
ſeiner ſtändig fortſchreitenden Verſeinerung gje ben hielt Ar m un des ee 
getragen hat. Der TV Friſch⸗Frei gehörte in leine Generalverſammlung ab, die bon 
der Vorkriegszeit abwechfelnd u an t Ober. dem Vorſitzenden, Obermeiſter Bularczyk, er- 
ſchleſiſchen Turngau an und wurde nach der Tei- int et a e 

5 ; „ adtrat Br auftrag e a- 
rend dune dem heutigen Dberinlefiipen giſtrats und Stadtverordnetenvorſteher 3a- 

gau angeſchloſſen. Sein Vorſitz lag wadzki. Obermeiſter Niegel eritatiete den 
nacheinander in den Händen von Photograph Jahresbericht. Am Jahresſchluß hatte der Kreis- 
Schulze (1881-1884), Apotheker Wiſiollekhandwerkerverband einen Mitgliederbeſtand von 
(1884—1885); Zahnarzt Dr Huppert (1885 


20 Innungen, 33 Einzelmitgliedern und dem Ar- 
1888), Dr med. Böhm (1888—1892), Dr med.] be itgeberverband im Schneidergewerbe, insgeſamt 
Gerſtel (1892—1894), Ingenieur Proste 


Aon Mitglieder. Als eme 1. 8 1 
1895—1897), 1 5 ER Einrichtung erwies ſich die eihn a = 
— F ee e ſpende für bedürftige Handwerksmeiſter. Dem 
Huppert (1905—1906). Dr Friedländer 


Jahresbericht folgte der Kaſſenbericht des Ober ⸗ 
(1906—1908. Seit dem Jahre 1909, feit 22 Jah- 


meiſters Denke. Der Haushaltsplan für 
; . das kommende Jahr wurde mit der Endſumme 
ren alfo, ſteht an der Spitze des Vereins Fabri-| von 850 Mark in Einnahme und Ausgabe feſt⸗ 
kant Georg Wermund. deffen Verdienſte längſt! geſetzt. 
durch den Ehrenbrief der DT. anerkannt Es folgte ein Vortrag von Dr. Vogel über 
worden find. Hervorragender Anteil an der tırr- 
neriſchen Entwickelung muß rückhaltlos dem 


die Entwicklung des Handwerks. Nach einem 
kurzen Ueberblick über die bisherige ziffernmäßige 
früheren Oberturnwart, Kaufmann Iſidor Koch- 
mann, zuerkannt worden, der, ehemals ſelbſt 


Entwicklung des Handwerks im Vergleich zu den 
übrigen Berufsſtänden ging der Referent auf die 
erfolgreicher Wetturner, die Kräfte zu ſammeln 
und zu entfalten wußte. Mit ihm darf der jetzige 


Bedeutung des Handwerks nach den 
Betriebszählungen von 1907 und 1925 ein und 
Oberturnwart, Bürobeamter Johann Dp a bg, ge⸗ 
nannt werden, der mit ſeinen Leiſtungen im Ge⸗ 


behandelte dann die fih daraus ergebenden Um ⸗ 
räteturnen heute noch Staunen abnötigt und als 


organiſationen. Er unterſchied zwei große 
Gruppen des Handwerks, die eine Gruppe, die 
Frauenturnwart des 1. Bezirks über die Gren- 
zen des Vereinsgetriebes hinaus bekannt iſt. 


ſich auf das Nahrungsmittelgewer be 
mit den Maſſendedürfniſſen der Zeit aufbaut, die 

Photograph Georg Müller, der zeitweiſe den 

1. Vorſitz führte, und Kaufmann Ino Schwarz, 


zweite Gruppe, die ſich durch Uebernahme 
der nie raſtende 1. Schriftwart, ſind Namen, die 


von Reparaturen behauptet und auf der 
anderen Seite durch Schaffung neuer Induſtrien 
bei Würdigung des Lebensganges eines Friſch⸗ 
Freiers nicht fehlen dürfen. Genannt werden 


aus dem Boden geſtampft wird. Ganze Hand- 
werkszweige, wie z. B. die Friſeure, ſind völlig 
müſſen auch der einſtige und jetzige Wetturner 
Liehr, Berlin: P. Chrobog, Kuniſch, 


unter Einfluß von Modeſtrömungen ge- 
raten, die für einzelne Exiſtenzen eine geradezu 
Kuntke Mioska, Bin ia, Adamet, Erich 
Kochmann, Gebrüder Pludra, Marek, 


Jänecke. 


„Zu Siolzenfels am Rhein“ 
Walter Böhme. 


N l Beuthen, 5. Oktober. 

Der Katholiſche 3 
„St. Maria“ mit 2 erk 2 del Spiel⸗ 
feen er tea, ge Ee beg . 
Stolzenfels am 


Ina 


ein am geſtrigen Sonntag⸗ 
abend einen vollen Erfolg. 
Oberkaplan Mainka, 

der Vereinspräſes, ſah dem Abend, wie er in 
ſeinen Begrüßungsworten ausführte, im 1 
auf die hohen rg mit großer Beſorgnis 
entgegen. Er war aber freudig überraſcht, daß 
ein anſehnlicher Ueberſchuß für Weihnachtsgaben 
an arme Kinder und Arbeitsloſe zuſtande kam. 
Pfarrer Hra- 


Waſſermengen für die Bekämpfung von Feuern 
zu ſichern. 

„Nach einer Mittagspauſe folgten prat- 
tiſche Vorführungen der Beuthener Be⸗ 
rufswehr am Gebäude der Stadtſparkaſſe 
und auf dem Vorplatz des SchützenhauſesS. An 
dieſen Darbietungen nahm neben Stadtrat 
Breßler auch Oberbürgermeiſter Dr Knak ; 
rick teil. agfertigkeit und neuzeitliche 
Aus rüſtung der thener Berufswehr wurde 
von den Teilnehmern der Tagung viel bewundert. 
Den Abſchluß bildete die Beſichtigung der Gru ⸗ 
benrettungszentrale unter Führung von 
Berginſpektor Barczyk. 


Beutßen und Kreis 
„Trara um die Liebe“ im Deli⸗Theater 


Dies iſt ein ganz entzückender Film, 
nicht nur deshalb, weil er vorkriegsmäßige Gar⸗ 
niſonsgefühle erweckt und Huſarenuniformen eine 
Rolle een Auch iſt die gemütswarme, öſter⸗ Paun- 
reihi Umwelt nicht gerade die Hauptſache, 
was Freude macht. Es iſt vor allem jene Stim⸗ 
mung des Sorgloſen, Heiteren, Notzeitungebun⸗ 
denen, die Spie leiter Rihard Eihberg fo 
prächtig zu ſtellen und auf 19 Leinwand zu 
vermitteln verſtand. Der Film verſetzte auf eine 

nſel der Seligen, auf ein immergrünes 

iland, das uns erdenſchweren Bedrängniſſen und 
regenſchweren Wolken entrückt. Unter dieſem 
Eindruck braucht man von der liebenswürdigen 
Handlung als ſolcher nichts zu erzählen. Sie er⸗ 
innert an Roda⸗Rodas Romane, an Frei- 


Maynard in der Hauptrolle. In d 
5 ortonwoche erleben wir einen glänzend ge- 
ungenen Ausſchnitt aus dem Fußball-Län⸗ 
derkampf Deutſchland gegen Oeſterreich. 


d * 

* 40jähr. Ehejubiläum. Gaſtwirt Joh. Ma n- 
der la, Pächter des Waldſchloſſes Dombrowa, 
und Frau feiern am Dienstag, 6. Oktober, das 
40jährige Ehejubiläum. 

+ Silberhochzeit. Am Freitag begeht der erſte 
Vorſitzende des Vereins abgebauter Lehrer und 
Beamten, Eiſenbahninſpektor a. D. Hugo Garus 


pledas Erzählungen aus einer guten alten 
peit e ch iſt der Film erſtklaſſig 
eſetzt. artha ggert verkörpert die 
9 Maria Charlotte hervor- 
ragend, Georg Alexander als Rittmeiſter ift 
Reiteroffizier und Edelmann, der überzeugt: 
Maria Paudler und Felix Breſſart find 
außerdem an erſter Stelle zu nennen. Dem 
Hauptfilm voran ein hochwertiges Bei⸗ 


Silbernen Hochzeit. À 
* Bürgermeifter Leeber lommiſſariſch be- 
tellter 2. Bürgermeiſter. Der Regierungspräft- 
nt hat bis zur Neuwahl des Bürger- 


ebt i „ei € . 
programm. Man bort. trefflich übertragen, denfmeiſters den bisherigen Amtsinhaber, Bür⸗ 
Chor des Wiener Männergeſangvereins, und germeiſter Leeber, zur Verwaltung der 
Tiere ſchauen den Beſucher an, Pelikane und 2. Pon 4 mit Wirkung vom 1. 10. 
Pinguine aus dem Tierpark Hellabrum bei ab kommiſſariſch beſtellt. 


„ Die Beamtenkammer der Stadtverwaltung 
gewählt. Nun fanden die Wahlen zur B eam- 
tenfammer der Stadtverwaltung durch die 
patioen Beamten und Angeſtellten ſtatt. Die 

ätigkeit der Beamtenkammer ſtützt ſich auf die 
Beſtimmungen der Preuß. Staatsregierung vom 
24. 3. 1919 und die Ausführungsbeſtimmungen 


München. 


„Der Brand in der Oper“ in der Schauburg 


Ein Großfilm der Carl⸗Fröhlich⸗Produk⸗ 
tion mit Guſtav Fröhlich und Alexa Eng⸗ 
ſtroem in den Hauptrollen. Neben einer jpan- 
nenden Liebesgeſchichte und einer atemraubenden der Miniſter des Innern und der Finanzen vom 
Filmhandlung erleben wir zwei wundervolle Aus-|9, Auguft 1919. Die Beamtenkammer hat die 
chnitte aus den Opern Tannhäuſer und Hoff⸗[Intereſſen der ſtädtiſchen Beamten, 
manns Erzählungen. Die muſikaliſche Leitung Beamtenanwärter, der planmäßig vertraglich An⸗ 
hat der bekannte Rundfunkdirigent Bruno Seid⸗ geſtellten und der im 8 13 Abi. 4 des Betriebs- 
ler Winkler. Das Orcheſter ſtellt die rätegeſetzes benannten Angeſtellten zu vertreten. 
Städtiſche Oper, Berlin. Es wirken ferner mit[ Von der Wahl waren die Wahlbeamten 
der Star, der von Max Reinhardt inſzeniertenausgeſchloſſen. Es waren für die Grup- 
„Schönen Helena“, Jarmila Nowotna, Kam- pen 2b und darüber 1 Vertreter, 2e bis einſchl. 6 
merſänger Werner e E Paul Rehkopf 

u. a., weiter der Chor der Berliner Staatsoper e 
und der Berliner Domchor. Alles in allem eine Gruppen nur je eine Wahlliſte einging, gelten 
Beſetzung, die fih ſehen laffen kann Daneben Vermeſſungsdirektor Martin, Rechnungs- 
läuft ein echt amerikaniſcher Wild -W eftf il mi direktor Barilla, Magiſtratsbaumeiſter D-6- 


Vertreter zu wählen. für die erſten zwei 


Arbeiterverein Eor 


der Auf 


mit feiner ar Agnes Garus das Felt der S 


drei Vertreter und für die Gruppen 5 bis 11 vier 


Tagung des Kreishandwerker-Verbandes in Beutren 


des Handwerks 


[Eigener Bericht)] 


aber nicht ec werden, daß die Mode dem 
Handwerk durch Betonung des perſönlichen Sti- 
les, wie bei Möbeln und im Kunſtgewerbe, eine 
gewiſſe künſtleriſche Neublüte ver 
ſpricht. Das Entſcheidende für das moderne 
Handwerk wird aber die Kernfrage bleiben, 
ob Europa, und insbeſondere Deutſchland, es ſich 
leiſten werden können, abſolut zur Standard'iſie⸗ 
rung der Produkte überzugehen, wie es bereits in 
Amerika der Fall iſt, oder ob wir auf einen höhe⸗ 
ren Lebensſtandard zugunſten einer beffer ver- 
teilten Arbeitslaſt im geſamten Volke verzichten. 

Wenn es dem Handwerk mit ſeinen Organiſa- 
tionen nicht gelingen ſollte, das Sparkaſſenkapital 
mehr als bisher in die Richtung des gewerblichen 
Mittelſtandes zu lenken, dann dürfte die letzte 
Stunde, wenn auch nicht für den Kern des 
Handwerkertums, aber doch für breite Shid- 
ten geſchlagen haben. Statiſtiſches Material er- 
gänzte den Querſchnitt, den der Referent über 
die Entwicklung des Handwerks gab. 

Nach dem Vortrage ſchritt man zu den W a h- 
len des Geſamtvorſtandes. Die Qei- 
tung der Verſammlung wurde in die Hände des 
Obermeiſters Zawadzki gelegt. 

Die Verſammlung ſprach ſich faſt einſtimmig 
für die Wiederwahl aus, aber ſämtliche Mit- 
glieder des Vorſtandes erklärten, die Wahl unter 
keinen Umſtänden annehmen zu können. Auf 
Vorſchlag des Obermeiſters Zawadzki einigte 
man ſich nun dahin, den bisherigen Vorſtand als 
proviſoriſchen Vorſtand ſolange gelten 
zu laſſen, bis der Vorſtand durch eine Neuwahl 
in einer Sonderſitzung von neuem beſtimmt ſein 
wird. Zum Schluß berichtete Dr. Skrzip⸗ 
cait über ſeine Erfahrungen im Innungs⸗ 
ſchiedsgericht und über die Streitigkeiten, die in 
der letzten Zeit zwiſchen Lehrherru und 
Lehrling feſtgeſtellt wurden. Damit hatte die 


völlige Umwälzung bedeuten können. Dabei darf Sitzung ihr Ende erreicht. 


Theaterabend des 
vereins „St. Maria“ Beuthen 


(Eigener Bericht) 


lini als Major ein ihr ebenbürtiger Partner. 
Schellhammer, der auch für die 
pielleitung zeichnete, und Fräulein Fur ich 
gaben als Burſche Peter und Dienſtmagd Kathe 
pei biedere, u milde Geſtalten, deren köſtlicher 
SHOT in reichem Maße in die E 
und das Haus mit herzhaften Lachſalven et 
füllte Fräulein Mikolaſchek ſpielte die 
tragiſche Rolle der jungen ruſſiſchen Fürſtin ſehr 
empfindungsvoll mit der ſeeliſchen Grundſtim⸗ 
mung einer liebenden und vaterländiſch denken 
den Frau. Joſef Prziklang verſtand es, 
beide Rollen als Stolzenfelswirt und als Napo- 
leon gut ausgeprägt zu geſtalten. Ferner mirt- 
en Paul Nowotny als Spion in franzöſiſchen. 
ienſten, Eduard Schönfelder als junger 
ae Fürſt, Alois Frenzel in der wunder- 
lichen Geſtalt als franzöſiſcher General, Franz 
Luſti und Paul Sollors als Offiziere. 
Ein beſonderes Lob gebührt dem muſikaliſchen 
Leiter, Lehrer Mikolaſchek, der die Auffüh⸗ 
rung umſichtig betreute und auch das Orcheſter 
ſchneidig leitete. Die Muſik hat zu dem Erfolg 
weſentlich beigetragen. Für die Feſtleitung zeich⸗ 
nete Joſef Miosga. Der im zweiten Akte von 
der Ballettmeiſterin Stefa Kraljewa vorge⸗ 
führte ruſſiſche Nationaltanz entſprach nicht der 
2 e katholiſchen Verein gebotenen Zurück- 
altung. 


ü ¶ꝙy : e  e 


„Der Anſchlag auf den Depeſchenreiter“, mit Ken SA 75 und Magiſtratsdiätar 
er neuenſchowſki als 


Wyſtry⸗ 
gewählt. Für die Gruppen 5 bis 11 
ingen mehrere Vorſchlagsliſten ein. Es mußte 
her gewählt werden. Aus der Wahl gingen 
hervor: Mag.⸗Aſſiſtent Sperling, Feuerwehr ⸗ 
mann Thomas, Stenotypiſtin Wallis, 
Mag.⸗Vollzieher Drappa. Außerdem gehört 
der Beamtenkammer der engere Vorſtand der 
Ortsgruppe Beuthen des Verbandes der Kommu- 
nalbeamten und Angeſtellten an Die Wahlbend⸗ 
lung leitete der dienſtälteſte Beamte der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung, Kaſſendirektor Blachnitzky. 
*Die Notgemeinſchaft ſammelt für die 
BWinterhilfe. Mit dem 4. Oktober haben alle 
onderſammlungen, die bereits früher 
taatlich genehmigt waren, ihr Ende gefun⸗ 
en. Mit Wirkung pom 5. 10. ab ſind die 
Sammlungen für die Winterhilfe, und zwar nur 
noch dieſe, genehmigt. Alle anderen Sammlun⸗ 
en, die nicht von der Deutſchen Notgemeinſchaft, 
interhilfe Beuthen, ausgehen, find im Stadt- 
bezirk mangels ſtaatlicher Genehmigung damit 
als wilde Sammlungen verboten. Die Liſten 
der Notgemeinſchaft für Geldspenden 
gehen bereits an die Behörden, Verwaltungen, 
Betriebe und Berufsvpereine zur Zeichnung hin- 
aus. Durch die berufsſtändiſche Gliederung der 
Spendenſammlung iſt Vorſorge getroffen, daß 
kein Geber mehrfach überlaufen wird. 
Soweit die gezeichneten Beträge nicht wie bei den 
Verwaltungen durch freiwilligen Abzug vom Ge- 
halt durch den Arbeitgeber insgeſamt an die 
Notgemeinſchaft (Stadtſparkaſſe Girokonto Nr. 
3947) abgeführt werden, werden fie von Sam m- 
lern eingezogen. Die Sammler find mit 
einem e ten numerierten amtlichen Aus- 
weis verſehen. Zur Vermeidung von Mißbräu⸗ 
chen wird gebeten, Vorlegung des Aus- 
weiſes zu verlangen. 
Artillerie⸗Verein. In der letzten Mo- 
natsverſammlung gedachte der Ehrenvor⸗ 
ſitzende Sobaglo des 84. Geburtstages des 
Reichspräſidenten, Generolfeldmarſchalls von 
Hindenburg. In einem eingehenden Vor⸗ 


rſcheinung trat 


E r :: Du „ñł„%„ö re. n„»«„»ͥ „ 
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Ein Meineid ſpurlos verſchwunden 


Wuſte Schwurgerichtaperiode in Gleiwitz — Die Zeugen haben alles vergeſſen 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 5. Oktober. 
Die fünſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode wird, wohl mit Rückſicht auf die Ge- 
richtsferien, von Landgerichtsrat Dr. Kir⸗ 
fein, Breslau, geleitet. Die erſte Verhandlung 
wurde am Montag gegen den Tiſchlermeiſter 
Johann Vogt aus Peiskretſcham geführt, der 
unter der Anklage des fahrläſſigen Falih- 
eides ſtand. Bereits vor etwa einem Jahr 
wurde in dieſer Angelegenheit verhandelt. Da⸗ 
mals ſtand Vogt unter der Anklage der Ur- 
kunden fälſchung des Betruges und des 
Meineids. Sie ſchmolz unter den Händen des 
Schwurgerichts zu einem Urteil von einem 
Vierteljahr Gefängnis für fahrläſſigen 
Falſcheid zuſammen. Die Reviſion beim 
vicht hatte Erfolg, und ſo kam es zur er- 
zung. 


Vor fünf Jahren ſpielte ſich die Geſchichte 
in ländlicher Umgebung ab. 


Vogt batte an eine Landwirtsfamilie Möbel 


verkauft. Ein Kaufpreis war vereinbart 
worden, dann zahlten die Käufer geringere 
Raten als Vogt ſie erwartet hatte, und Vogt 


ſetzte eine Zins verpflichtung in den be- 
veits unterſchriebenen Vertrag, beauftragte aber 
den Vermittler dieſes ganzen Kaufs, den Käufern 
davon Mitteilung zu machen. Die Käufer wei- 
werten jiġ, die Zinſen zu bezahlen. Sie 
gaben an, daß ſie von der Zinsverpflichtung 
nichts gewußt hätten. Die gegen Vogt er⸗ 
bobene Betrugsanklage fiel ſeinerzeit, weil der 
Vertrag bei Einſetzen der Zinsverpflichtung als 
noch nicht abgeſchloſſen angeſehen wor⸗ 
den kann. Nun handelte es ſich darum, ob die 
Zinsklauſel und der Vermerk „Frei Haus Uieſt“ 
bereits in dem Vertrag ſtanden. als dieſer den 

rn zurückgereicht wurde oder ob. dieje Be- 
merkungen Später eingeſetzt wurden. Die 


Käufer, zwei bejahrte Leute, die ihrer Tochter die 
Wohnungseinrichtung kauften, wollen von der 
3 nichts bemerkt haben, aber der 
Vermerk. daß die Lieferung frei ins Haus er- 
folgen ſolle, iſt ihnen nicht entgangen. Aus der 
verwendeten Tinte und der Schriftart geht aber 
hervor, daß beide Vermerke zu aleicher Zeit 
geſchrieben worden ſind. 


Die Zeugenvernehmungen ſind nicht ganz 
einfach, denn die Verſtändigung zwiſchen 
Gericht und Zeugen iſt oft ſehr mangelhaft. 


Die Zeugen begreifen oft nicht ganz, was ge- 
meint ift und reden an den ihnen geſtellten Fra- 
gen vorbei. Einige find vecht unbeholfen, anderen 
redet der Vorſitzende eindringlich ins Gewiſſen, 
daß ſie nun Tagen ſollen, was fie noch genau 
wiſſen, kein Wort mehr. Und da zerflattert 
nun die ganze Geſchichte, denn der Vorfall iſt nun 
fünf Jahre her, das Gedächtnis hat nachgelaſſen, 
an Einzelheiten kann ſich kein Zeuge mehr genau 
erinnern. Zwar beharren die alten Leute ſelbſt bei 
ihren Behauptungen, aber in anderen Punkten 
läßt ſie ihr Gedächtnis ſo vollkommen im Stich, 
daß ſie offenſichtliche Unrichtigkeiten mit uner⸗ 
bittlicher Hartnäckigkeit feithalten. - 

Der Möbelfaufvertrag liegt dem Gericht ſchon 
in mehreren Stücken vor, die der Zahn der Zeit 
angenagt hat. Ebenſo angenagt iſt die De- 
weisführung und Aſſeſſor Dettmann 
beantvagt die Freiſprechung. Rechtsanwalt 
Dr. Wolff hat noch Gelegenheit, den Fall ein 
wenig kritiſch und ein wenig ironiſch zu zer⸗ 
pflücken, und dann verkündet der Vorſitzende 
den Freiſpruch, der erfolgt, weil Vogt nicht 
nachzuweiſen ift, daß er ſubjektiv die Unwahr⸗ 
heit gejagt hat und überhaupt nicht feſtſteht, 
daß objektiv die Un wahrheit gejagt 
wurde. Der Meineid ift ſpurlos ver- 
ſch wunden. ` 3 


Proteſt gegen Veſchlagnahme 
der Gleiwitzer Turnhallen 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 5. Oktober. 
Im der letzten Zeit iſt bekannt geworden, daß 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung beabſichtigt, die 
Obdachlosen, deren Zahl ſtändig wächſt und für 
die keine Unterkünfte mehr vorhanden ſind, in 


Turnhallen unterzubringen. Der Verein 
Katholiſcher Lehrer Gleiwitz, der 
Lebrerverein Gleiwitz und der Verein 


katholiſcher deutſcher Lehrerinnen in Gleiwitz 

hierzu Stellung genommen und der 
Stadtverwaltung ein Schreiben überreicht, in 
dem ſie betonen, daß ſie volles Verſtändnis dafür 
haben, daß es aber unbedingt erforderlich ijt, den 
Wohnungsloſen ein ſofortiges Unterkommen zu 
verſchaffen. Wenn die Polizeiverwaltung aber 


lauf die Volksſchulturnhallen zurück⸗ 


greifen will, ſo glauben ſie annehmen zu dürfen, 
daß ihr die große Raumnot, in der fih die Glei⸗ 
witzer Volksſchulen gegenwärtig noch befinden, 
nicht genügend bekannt iſt. Sie wollen 
nur darauf hinweiſen, daß immer noch annähernd 
50 Schultlaſſen ohne eigenen Unterrichts raum find, 
und daß die Turnhallen zur Milderung dieſer 
ungeheuren Raumnot der Voltsſchule zur Ber- 
fügung bleiben müſſen. Die Organiſationen ver⸗ 
wahren fih entſchieden gegen die Abſicht, die 
Schule des Volkes durch ſolche Maßnahmen 
noch mehr zu belaſten, die ſicherlich auf 
andere Weiſe, ohne Benachteiligung ihrer Jnter- 
eſſen, durchgeführt werden können.“ 
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trag wurden die Verdienſte aus den vier Lebens⸗ mordkandidat wurde von der Polizei in Schutz 
enen des greiſen Helden gewürdigt. An-⸗[haft genommen. 

die 1. 75 a j Ye der Vorſitzende Aufklärung über | * Kriegerverein Dombrowa. Der Verein hielt 

para- e 5 „Die Bar ſeinen erſten odentlichen Generalappell 

. Feier wird in üblicher Weiſe gehalten ab, den der 1. Vorſitzende mit Begrüßungsworten 

2 eröffnete. Der erſte Schriftführer verlas den 

„ Notgemeinſchaft der Erwerbsloſen. Die Jahresbericht. Alsdann verlas der erſte Kaſſie⸗ 


er werbsloſen Angeſtellten Pot⸗ 
einſchaft) baben ſich dem Magiſtrat zur 
E aſkung der geiſtigen Winterhilfe 
r Verfügung geſtellt. Der Magiſtrat hat dieſes 
lngebot entgegengenommen. Anmeldungen 
die Kurſe (fremde Sprachen, Stensographie, 
Schreibmaſchine), Vorträge, Volksabende werden 
im Vorraum der Kinderleſehalle (Sparkaſſen⸗ 
gebäude, Moltkeplatz) von Dienstag, den 6. Di- 
tober an, täglich in der Zeit von 9—12 Uhr ent- 
gegengenommen. 


* Kriegerverein und internationale Mh- 
rüſtungskonſerenz. Der Kxiegerverein tagte im 
großen Konzerthausſgale. Der Vorſitzende, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr. May, gab eine Beſchluß des 
Landeskriegerverbandes bekannt, wonach kriegs⸗ 
beſchädigte Mitglieder dieſes Verbandes den In⸗ 


für 


tereſſen der Kriegervereinsorganiſationen zuwider⸗ 
handeln, wenn fie nicht dem Verbande der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des 


Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“, ſondern dem 
2Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krieger ⸗ 
hinterbliebenen“ oder dem „Reichsverband der 
Kri sbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen“ 
angehören. Oberſtudiendirektor Dr. May wies 
ferner auf die ne er AE, fin, 
die im Februar 1932 in nf ſtattfindet. Der 
dner führte die rechtlichen Grundlagen der 
deutſchen ae | auf eine 
tung klar vor Augen. Deutſchland ift in der 
rüſtung vorangegangen und bat einen Anſpruch 
ar Gleichberechtigung in allen Fragen der 
ſichberbeit. Die Kriegsſchuldlüge wirkt 
ich immer noch zum Verhängnis unſeres Bater- 
andes aus und wird von unſeren Gegnern als 
orwand zu neuen Demütigungen und als 
Du für die ſtändige Hinauszögerung der 
aut hrung einer allgemeinen Abrüſtung be» 
* Mit dem Kampf um das deutſche Recht 
Beh: rfüllung der internationalen Abrüſtungs⸗ 
Qy mungen ift daher der Rampf gegen die 
ebnen sſchuldlüge verbunden. Der 
ner weckte dann die Erinnerung an die Taten 
Anlaß ichs räfidenten von Hindenburg aus 
breif des 84. Geburtstages und feierte ihn als 
als Nen Retter des Vaterlandes und 


ter des deutſchen Oſtens im Weltkriege. 


* Selbſtmordverſuch. Der Arbei 
8 . eiter R. ver- 
Dte ia an einem Baume in der Nähe des 
Der Schſldens im Stadtpark zu erhängen. 
= chüler Swienty konnte den Ledens⸗ 
ben noch rechtzeitig abſchneiden. Der Selbit- 


allgemeine Mb- | 


rer den Kaſſenbericht. Der alte Vorſtand wurde 
einſtimmig wiedergewählt mit dem einen Unter⸗ 
ſchiede, daß der zweite Schriftführer zum 1. und 
der 1. Schriftführer zum 2. Schriftführer ge⸗ 
wählt wurde. Der nächſte Appell ſoll am 8. No⸗ 
vember d. J. beim Kameraden Manderla (Wald- 
ſchloß gen inden. An dieſen ſchließt ſich ein 
Deutſcher Abend“ an, bei dem voraussichtlich 
Saw ee Meier ſprechen wird. Kame⸗ 
rad Wiefelspütz hielt einen intereſſanten 
Vortrag über die Weltabrüſtung und ge 
dachte anſchließend des Geburtstages unſeres 
Reichspräſidenten. 


* 

„Schauburg. Wegen des großen Erfolges wird das 
erſtklaſſige Programm mit dem herrlichen Tonfilm 
„Brand in der Oper“ mit Guſtav Fröhlich ver: 
längert. Als zweiter Schlager „Der Anſchlag auf 
den Depeſchenreiter“. 

* Mag Adalbert als Hellſeher in den Kammerlicht 
ſpielen. Das neue Programm der Kammerlicht⸗ 
Tpiele zeigt den beliebten Komiker Max Adalbort 
in feiner bisher beſten Filmrolle in der reizenden Film. 
operette „Mein, Herz ſehnt fih nach Liebe“. Seine 
Partner ſind Ernſt Verebes, Paul Hörbiger 
und die entzückende Marianne Winkelſtern. 

* Szöke Szakall im Intimen Theater. Das Intime 
Theater hat ab heute den großen Lacherſolg, „Die 
ſchwebende Jungfrau“, mit Szöke Szakall, 
ritz Schulz und Dina Gralla in ſeinen Spielplan 
aufgenommen. 


* 


* CV.⸗Jugend. Heute, 20 Uhr, Hamburger 
Ausſpracheabend fämtlicher Gruppen. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm 2. 
Dienstag, abends 7 Uhr, außerordentl. Thing 
im Heim (Anterkirche). Erſcheinen aller Jungen iſt 
Pflicht. ; 

* Kameraden-Verein ehemaliger 57er Feldartilleriſten. 
Der Verein hält am 8. Oktober (Donnerstag), abends 
8 Uhr, im Vereinslokal Kaiſerkrone, die Generale 
verſammlung ab. Tagesordnung: Borftands- 
wahl. 

Vom Kameraden⸗Verein ehem. Sanitätsſchüler. 
Auf die heut, Dienstag, den 6. d. M., abends 8 Uhr, 
ſtattfindende Monatsverſammlung im Palaſt⸗ 
reſtaurant wird erinnert. 

» Katholiſcher Beamtenverein. Dienstag im kleinen 
Saale des Schützenhauſes Monatsverſammlung. Pro- 
gramm: 1. Vortrag Dr. Zelders: Leitende Staats- 
männer; 2. Beamtenpolitiſches Referat; 
zur Ehekriſis. 

» Verein ehem. 51er. Mittwoch, 20 Uhr, Mo- 
natsverſammlung bei Stöhr, Tarnowiger Str. 4. 


Hof, 


3. Gedanken 


Oberſchleſien 
und der Oder⸗Donau⸗Kanal 


Arbeitstagung des Oberſchleſiſchen Berlehrsverbandes in Ratibor 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 5. Oktober. 


Die am Montag im Landeshaus abgehaltene 
Arbeitstagung des Oberſchleſiſchen Ver⸗ 
kehrsverbandes beſchäftigte ſich vor allem 
mit zwei Themen: Förderung von Eiſen⸗ 
bahnverkehrswünſchen (Beuthen —Hin⸗ 


denburg, Gleiwitz Ratibor, Groß Strehlitz— 
Kandrzin, Peiskretſcham—Keltſch) und des 
Oder-Donau⸗Kanalplanes. Auf die 


nützliche Arbeit des Verkehrsverbandes iſt an 
dieſer Stelle wiederholt hingewieſen worden; ins- 
beſondere iſt ſeine Bedeutung für den Ausbau 
der Propaganda für Oberſchleſien 
ſtets anerkannt worden. Wenn es dem Verkehrs- 
verband gelingt, die mannigfachen Inter⸗ 
eſſengegenſätze bei der Vextretung ober⸗ 
ſchleſiſcher Verkehrswünſche auszugleichen 
und über die verſchiedenen Pläne eine Eini⸗ 
gung über deren wirtſchaftliche Berechti⸗ 
gung jowie eine Verſtändigung über die Reihen- 
folge ihrer Durchführung im engeren Kreiſe zu 
erreichen, bevor die Wünſche und Pläne den 
behördlichen Stellen zugeleitet werden, ſo wäre 
ſchon mit dieſer Ausgleichs funktion die 
Exiſtenzberechtigung des Verkehrsverbandes be⸗ 
gründet. Die heutige Notzeit läßt Millionen⸗ 
oder Milliarden-Projekte ſchwerer denn je reifen 
— ihre propagandiſtiſche Vorbereitung und die 
eingehende Begründung ihrer Dringlichkeit finden 
in der Arbeitsgemeinſchaft des Oberſchleſiſchen 
Verkehrsverbandes eine gute Statt. 

Den Vorſitz führte in den Beſprechungen 
Oberbürgermeiſter Kaſchny; an der Sitzung 
nahmen u. a. Landesrat Ehrhardt, Dr. Kug⸗ 
ler als Vertreter des Berg⸗ und Hüttenmänni⸗ 
ſchen Vereins, Diplom-Ingenieur Arke vom 
Landesplanungsverband, Syndikus Dr. Grie⸗ 
ger von der Handwerkskammer und die Vertre⸗ 
ter der Städte Beuthen und Hindenburg ſowie 
des Landkreiſes Gleiwitz teil. Der Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Kretſchmer berichtete über die 
Propaganda des Verbandes. Die Werbung hat 
infolge der finanziellen Nöte eingeſchränkt wer⸗ 
den müſſen. Diplom-Ingenieur Arke hielt 
über den Plan des Bahnbaues Peiskretſcham— 
Keltſch ein Referat. Die Bahnlinie hat wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung dadurch, daß fie das Gebiet 
von Keltſch wirtſchaftlich erſchließen wird, die 
oberſchleſiſchen Hüttenwerke würden mit ihren 
Anlagen in Malapane und Zawadzki enger ver⸗ 


bunden; das ergibt eine Frachtenverbilli⸗ 
gung. Außerdem könnten dann Kalkvorkommen 
in der Gegend von Langendorf erſchloſſen iwer- 
den. Landrat Harbig forderte alsbaldige Ber- 
handlungen mit der Reichsbahn, nachdem die 
Unterſuchungen abgeſchloſſen find. Weiterhin 
wurde das Projekt des Bahnbaues Gleiwitz 
Ratibor behandelt. Für dieſen Plan ſetzten 
ſich naturgemäß die beiden intereſſierten Städte 
ein. Die Rentabilitätsunterſuchungen uſw. ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Dann wurden die Pro- 
jekte des Ausbaues der Oder und der Oder 
Donau⸗Kanal beſprochen. Dr. Kugler er- 
ſtattete hier auf Wunſch des Vorſitzenden Bericht; 
er hat an den Verhandlungen in Olmütz und 
Berlin teilgenommen und gab den Inhalt der 
Beſprechungen wieder. 
Prag und Berlin iſt von den Kommunal- und 
Wirtihaft3verbänden ein Memorandum über⸗ 
reicht worden; die Memoranden wurden in einer 
mündlichen Ausſprache an Regierungsſtelle er⸗ 
läutert. Die zuſtändigen Miniſterien der beiden 
Länder wollen jetzt untereinander in Verhand⸗ 
lungen treten. Dr. Kugler berichtete weiter, wie 
man ſich die Finanzierung denke, in welchen Bau⸗ 
perioden der Kanal ausgeführt werden ſoll, und 
über die Rentabilität. 

Im Tätigkeitsbericht 
teilt, daß der 


Bahnbau Groß Strehlitz—Kandrzin 


in Angriff genommen iſt. Der Unterausſchuß habe 
den Beſchluß gefaßt, bei der Reichsregierung vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß 


der Bau der in der Oſthilfe vorgeſehenen 

zweigleiſigen Bahnlinie Hindenburg Bor- 

ſigwerk ſchnellſtens in Angriff genommen 
wird. 


Auch das Bahnprojekt Gleiwitz Ratibor jol ge 
fördert werden. Zu der Frage der Binnenſchaff⸗ 
fahrt wurde erwähnt, daß viele Verfrachter 
die Benutzung des Oderwaſſerweges meiden, weil 
die Oderſchiffahrt meiſt lange Zeit infolge 
Trockenheit lahmgelegt iſt und oft Hunderte von 
Kähnen verſommern. Die Angelegenheit des 
Oder⸗Donau⸗Kanals iſt um ein beacht⸗ 
liches Stück weitergekommen. Das Kraftpoſtver⸗ 


wurde mitge⸗ 


kehrsnetz hat, abgeſehen von der neu eingerichteten 


Linie Leobſchütz-Katſcher, keine Erweite⸗ 
rung erfahren. 


Präſident Hedding in Ungarn Pon Kommuniſten überfallen 


Zu unſerer Mitteilung in der Sonntagsaus⸗ 
gabe der O. M. über die ehrenvolle Be- 
rufung des Präſidenten des Landesfinanzamts 
Oberſchleſien, Profeſſors Dr. Hedding, Neiße, 
in das vom Völkerbund eingeſetzte internationale 
Komitee zur Aufſtellung eines Wirtſchafts⸗ und 
Finanzſanierungsprogramms für 
Ungarn wird uns aus Neiße gemeldet, daß 


Präſident Hedding durch den Völkerbundsauf⸗ 


trag vorausſichtlich einige Wochen von Oberſchle⸗ 
ſien abweſend ſein wird. 


Evangeliſche Kirchengemeinde. Ausloſung 
der Gutſcheine 


Die Ausloſung der 2. Serie der Gutſcheine 
für die Inneneinrichtung des Gemeinde: 
hauſes ift erfolgt. Es find folgende Nummern aus: 
geloſt worden: 

zu 2,— Mark: 43, 44, 52, 53, 55, 81, 83, 181, 184, 
186, 188, 192, 196, 199, 202, 206, 207, 210, 211, 221, 
223, 227, 229, 253, 287, 303, 304, 305, 317, 318, 326, 
327, 329, 330, 342, 352, 358, 372, 373, 374; 

zu 5,— Mark: 31, 32, 33, 56, 59, 60, 63, 68, 71, 72, 
102, 108, 110, 117, 120, 149, 167, 168, 170, 178; 


72, 77, 80, 86, 88, 120, 128, 139, 147, 150, 152, 153, 154, 
155, 156, 201, 254, 255, 266, 272; 

zu 20,— Mark: 9, 24, 25, 26, 50, 56, 57, 67, 80, 
84, 102; 

zu 50,— Mark: 19, 20, 42, 43, 44, 45. 

zu 100,— Mark: 7, 14, 15, 23, 43. 

Die Inhaber der ausgeloſten Gutſcheine können 
den betreffenden Betrag in der Rendantur wäh. 
rend der Dienſtſtunden gegen Vorlegung der 
Gutſcheine in Empfang nehmen. 


Rokittnitz 

s Aih d p ee des Turn- und 
Spielvereins. Am Sonntag gand die gut beſuchte 
Monatsverſammlung ſtatt. Der orſitzende, 
Lehrer Freiherr, gedachte zunächſt des 84. Ge- 
burtstages des Reichspräſidenten von Hin- 
denburg. Sodann wurde Bericht über die 
Veranſtaltung des „(Tages der Heimat“ er- 
ſtattet. Leider mußten die für dieſe Feierlichkeit 
vorbereiteten Vereins meiſterſchaften in 
Leichtathletik wegen des fortdauernden Regens 
auf die laufende Woche verſchoben werden. 
Dafür. wurden zwei ſieghaft verlaufene Fuß⸗ 
ballſpiele der Männer- und d egen 
geboten. Bei der Abendfeier fang die = 
ſangsabteilung des Vereins nach der Feſtanſprache 
des Vorſitzenden eine Reihe vierſtimmiger Hei- 
mats- und geſelliger Lieder. A erlei rzweil 
und eine kleines Tänzchen gaben der Veranſtal⸗ 
tung eine ſtimmungsvollen Abſchluß. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich weiterhin mit der 
Frage der Ausgeſtaltung des vereinseige⸗ 
nen Spielplatzes, nachdem ſie vorher von 
dem mit der Gemeinde abzuſchließenden Vertrage 
und den bereits vorgenommenen Platzverbeſſerun⸗ 
sen Kenntnis genommen hatte. Für das fom- 
mende Frühjahr wurde die Umzäunung des 
Platzes und die Arbeiten für die Planierung 
und Aufteilung der Fläche ins Auge gefaßt. 


Mikultſchütz, 5. Oktober. 


Am Sonntag, gegen 20,40 Uhr, wurde der 


Arbeiter Joſeß Warzecha auf der Euling⸗ 
ſtraße in Mikultſchütz von Kommu⸗ 
niſten überfallen. Er erlitt ſchwere 


innere Verletzungen und mußte auf Anord⸗ 
nung des Arztes in das Knappſchaftsbazaret 
Rokittnitz gebracht werden. . 


DDr 
Gleiwitz 


* Meifterprüfung. Im Stadthaus fand unter 
dem Vorſitz von Veterinärrat Dr Tauer aus 
Gleiwitz eine Meiſterprüfung ſtatt, der 
fih 3 Prüflinge im Fleiſcher⸗ und Tiſchlerhand⸗ 
werk unterwarfen. Im Fleiſcherhand⸗ 
werk beſtanden die Meiſterprüfung Roman 
Morawietz aus Rudzinitz und Alfred von 


Manowſki aus Rudnau und im Tiſchler⸗ 
handwerk Theodor Wanitzka aus Peis- 
kretſcham. 


* Von der Volkshochſchule. In der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Volkshochſchule in der Stadt- 
bücherei, Verwaltungsgebäude Wilhelmsplatz, wer ⸗ 
den bereits Höreran meldungen entgegen⸗ 
genommen. Das Intereſſe für die einzelnen Vor⸗ 
tragsreihen iſt ſtark. So ſind für einzelne Vor⸗ 
We ſchon Uebe 23 eihmungen 
vorhanden. Anmeldungen zu den Lehrgängen nij- 
ſen daher ſo bald wie möglich erfolgen. Jeder 
Teilnehmer füllt für jeden von ihm gewün ſchten 
Lehrgang einen Anmeldeſchein aus und löſt eine 
Hörerkarte. Für das Zuſtandekommen eines 
Lehrganges iſt die Beteiligung von mindeſtens 
20 Hörern erforderlich. Für jeden mehrſtündigen 
Lehrgang wird eine Einſchreibegebühr von 
1 rk, für jeden weiteren Lehrgang werden 
50 Pfg. erhoben. Schüler und Erwerbsloſe 
zahlen 50 Pfg. In Sonderfällen wird die 
Gebühr ganz erlaſſen. Die Gebühr für den 
Gymnaſtiklehrgang beträgt ausnahms⸗ 
los 1 Mark. Ausfall und Verlegung von Lehr- 
gängen werden rechtzeitig bekanntgegeben, 
Vortragsraum wurke die Gewerbliche Be- 
rufsſchule, als Beginn 19,30 Uhr gewählt. Pe- 
reits am 14. Oktober beginnt Rektor Gotta 
fried mit feiner Vortragsreihe Sprich und 
ſchreibe deutich”, dem der von Muſikdirektor 
Kauf über „Unſere Zeit im Spiegel der Muſik“ 
zwei Tage ſpäter folgt. i 
— —— 
Gurgeln Sie mal im Konzert! 

2??— natürlich trocken 
mit 


dasist angenehmer 
und geht überall} 
RM.I.— und —50 


Den Regierungen in. 
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Hberſchleſiens Richt: und Wafer: 
fachbeamten in Peiskretſcham 


(Eigener Bericht) 


i Peiskretſcham, 5. Oktober. 
Die Bezirksgruppe Oberſchleſien im Verbande 
Deutſcher Licht- und Waſſerfach⸗ 
beamten veranſtaltete ihre Herbſttagung. 
Der 1. Vorſitzende, Betriebsingenieur Kaluza, 
Oppeln, eröffnete die Sitzung. Er begrüßte die 
aus allen Teilen Oberſchleſiens erſchienenen Mit- 

glieder und richtet an ſie die dringende Bitte, 


trotz der durch die Notverordnungen wam- 

ſenden Not in der Arbeit nicht nachzulaſſen, 

weiter zu werben und im Verbande mitzu⸗ 
arbeiten. 


Beſonders begrüßte er den Sieg der hie⸗ 
ſigen Werke, Oberingenieur Zimmermann, 
der als Vertreter des Magiſtrats an der Tagung 
teilnahm. Oberingenieur Zimmermann be⸗ 
grüßt die Teilnehmer der Tagung im Namen der 
Stadt. Er hofft, daß fih die Teilnehmer in den 
Mauern der Stadt wohl fühlen mögen und daß 
die Beratungen dazu dienen möchten, den Stand 
weiter zu fördern. Dann erſtattet der Schrift⸗ 
führer Krautwurſt, Ratibor, einen ausführ- 
lichen Bericht über die Jubiläumstagung 
des Verbandes in Dresden. Die Bezirksgruppe 
Oberſchleſien hat für diefe Tagung den Antra 
geſtellt, der Verband möge dahin wirken, daß 


die Fernkurſe des Verbandes eine 


ſche Stellen mit Verſorgungsanwärtern beſetzt 
werden. Freiwerdende Stellen ſollen daher un⸗ 
berzüglich dem Verbande mitgeteilt werden. Den 
Tagungsteilnehmern wurden zum Schluß der 
Tagung die neueſten Schweißverfahren 
vorgeführt. Das Verfahren iſt noch nicht ſo ver⸗ 
vollkommnet, die die oberſchleſiſche Bezirksgruppe 
Kurſe für die Mitglieder veranſtalten kann. Die 
Haftpflichtverſicherung, die bisher für 
die Mitglieder abgeſchloſſen war, wurde ge- 
kündigt, da ſie finanziell für den Verband 
nicht mehr tragbar iſt. Der Verband hat eine 
Kae Haftpflicht für die Mitglieder ins 
Leben gerufen. Der Vorſitzende ſprach dem Be⸗ 
richterſtatter für den ausführlichen Bericht den 
Dank aus. 5 


Die Verſammlung beſchließt, die erhöhten 
Rückzahlu ngen des Verbandes bei der Be⸗ 
zirksgruppe zu belaſſen. Der Vorſtand hat über 
die Verteilung dieſer Beträge zu beſchließen. Dem 
Vorſtand wird die Abfaſſung eines Proteſt⸗ 
ſchreibens an den Verband gegen das weitere 
Eindringen von Verſorgungsanwärtern in ted- 
niſche Stellen übertragen. Die Neuordnung des 
Bezirks in Berufsgruppen wird für die 
Hauptperſammlung zurückgeſtellt. Bei der Pe- 
ſprechung von Berufsfragen wird auf die 
genaueſte Beachtung der Verbandsvorſchriften 
hingewieſen. Die Mitglieder tauſchen ihre Er- 
staatliche Abſchlußprüfung erhalten, fahrungen aus über zu bohe Waſſerverluſte, 
X ik i; Waſſermeſſer, Gasöfen. Der Vortrag über 
die der 2. Berwaltungsprüfung gleidh- wirtſchaftliche Betriebsführung mußte we- 
geſtellt werden ſoll. Dieſe Anerkennung konnte] gen Erkrankung des Vortragenden ausfallen. 
bisher nicht durchgeſetzt werden. Mit allen Mit- Die Hauptverſammlung findet Anfang 
teln wehrt fih der Verband dagegen, daß tedni- 11932 in Kandrzin ſtatt. 


zwei Meineide 
vor den Natiborer Geſchworenen 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 5. Oktober. 

Die 3. Schwurgerichtsperiode am ; : 
Landgericht Ratibor, die eine Woche dauern kam, waren die Sachen nicht vorhanden, 
dürfte, nahm am Montag, 9.30 Uhr, ihren An⸗ i 
fang. Den Vorſitz führt Landgerichtsrat Dr. 
Cohn, Breslau. Zu der Verhandlung ſind 
ſechs Zeugen geladen. 

Angeklagt iſt die 21 Jahre alte Hausangeſtellte 
Emilie N 19 82 Na pen r i Obe 
wegen wiſſentlichen Meineides, den ſie e 
in einem Alimentationsprozeß geleiſtet Cierpia, brd daß M. als gewalttätig 
haben ſoll. Wegen Sittlichkeitsgefähr⸗ e eee 

findet die Verhandlung unter Ausſchluß e PETAI en iderſtand und mußte des⸗ 

Das Urteil des Ge“ halb feſtgehalten werden. Der Vertreter der A n - 

nach kurzer Beratung auf [bla gebehörde bält den Angeklagten des 
Freiſpruch mangels ausreichender Beweiſe. 1 e ien e F re 

In der zweiten Strafſgche ift der Arbeiter nate In as e und dre Jahre Cheberhuft 
Johann Marzoli aus Solarnia (Kr. Ratibor) y £ i RER UM OTER re nden 
wegen wiſſentlichen Meineides ange ach ängerer Beratung wurde der Angeklagte 
klagt. Der Angeklagte iſt erheblich dor bet ref wegen wiſſentlich falſchen Eides zu einem 
Marzoll lebt von ſeiner Fran getrennt. Die Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrver⸗ 
Frau wollte aber ihr gehörende Sachen heraus ! luſt verurteilt. f 


gen 
eineides. 


ri ofes lautet 


heute anläuft, iſt ein wirklicher, echter Volksfilm, dank 
vor allem der witzigen Schlagkraft der beliebten Wie⸗ 
nerin Hanſi Nieſe, jener Frau, die in ihrer echten 
Menſchlichkeit überall da, wo man deutſch ſpricht, die 
Herzen des Publikums im Sturm erobert. Welche 
Lachſalven weiß fie in ihrer Doppelrolle als Wä⸗ 
ſcherin und durchlauchtigſte Fürſtin zu entfachen. Die 
niedliche Elfe Elſter, die gefeierte „Gleiwitzerin“, und 
Döderlein ſpielen die weiteren Hauptrollen 
wirklich ausgezeichneten Tonfilm⸗Operette. — 
Nachmittags haben Jugendliche und Erwerbs⸗ 
loſe zu ermäßigten Preiſen Zutritt. 

„Capitol. Der luſtige Max Adalbert» Tonfilm 
„Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe“, in dem 
neben Max Adalbert als „Hellſeher“ noch eine Reihe 
hervorragender Komiker ſpielt — erwähnt ſeien nur 
Ernſt Verebes, Trude Berliner, Johannes 


„ Katholiſch⸗Deutſcher Frauenbund. Am 
Mittwoch fand um 16 Uhr im Blüthnerſaal 
eine Mitgliederverſammlung mit Vor⸗ 
trag eines Vertreters der Landwirtſchaftskammer 
über Markenkaxtoffeln ſtatt. Ferner wurde die vom 
16. bis 18. Oktober in Breslau ſtattfindende 
Gleneralverſammlung erörtert. Alle 
Mitglieder ſind herzlich eingeladen. Nester 

* Diebitähle. Einer Frau wurde auf dem 
Geflügelmarkt aus der Handtaſche eine 
braune Ledergeldbörſe mit 17 Mark, einer Me- 
daille und einigen Rabattſparmarken entwendet. 
— In der icht zum Sonnabend ſchlugen 
Unbekannte in der Stadtwaldſtraße die 


Scheibe eines Reklamekaſtens ein. Riemann, Curt Lilien, Paul Höbiger, Ma 
Geſtohlen wurde eine in Goldrahmen gefaßte kanne Bintelftern — sr, re er bisher 
photographiſche Aufnahme. Re gm erfcenie, nog 7 Tage, alfo 1155 ein 
* Streitbare Zeitgenoſſen. Das Ueber- ießli onnerstag, im Capitol zur Aufführung. 
fallabwehrkommando wurde in ein o haben nachmittags nur 50 Pf. zu 
Grundſtück der Kieferſtädtler Landſtraße zur 
lichtung einer Familienſtreitig leit Peiskretſcham 


gerufen, weil dort ein Angetrunkener ſeine 
Mutter bedroht hatte. Das Kommando brauchte 
jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da der 
inzwiſchen von Hausbewohnern ge ⸗ 
worden war. Der Angetrunkene 
wurde zum Schuße der Familie und zur Aus⸗ 
nüchternnga in das Polizeigefängnis gebracht. — 
In einem Lokal in der zend des V \ 
dlatzes ſchlug ein Händler Lärm, weil ihm ein 
Dreimarkſtück abhanden gekommen war. 
Emige junge Burſchen warfen ihn auf die Straße 
und mißhandelten ihn dort. Die Täter 
wurden geſtellt. — In Oſtroppa gerieten 
2 Arbeiter in einem Lokal in Streit, bei dem der 
eine von dem anderen mit einem Taſchenmeſſer 
ſchwer verletzt wurde. Der Täter wurde feft- 
genommen und in das Polizeigefängnis 
gebracht. Er 9 

* Autounfall. Sonntag ſtieß ein Ver- 
8 an der = der 4 758 
hof⸗ Sbertſtraße mit einem Per ſonenkraft⸗ p . 9 
ar ans ae mit zuſammen. Beide wur⸗ bof, an area, 972 1 F ER 
den schwer berhäbtat und mußten ab- vexkehrend, verkehrt. künktig 5 Minuten früher, 
geſchleppt werden alio 2,40 Uhr. Die übrigen Fahrten nach dem 


wurde der Lehrling Aa W. e zus 27 9 Babnboi, nach Jaſten und nach Lubie unver- 


Gleiwitz durch Schnittwunden im Geſicht verletzt.] am tt, 
* 
„ Bühnenvolksbund. Mittwoch gelangt als 


Pflichtvorſtellung für die Gruppe C Bud- Bin don burg 
mayers e a rare von Köpenick“ zur Auf- 


fühenng. Die Pflichttarten müffen bis Montag 7 Ahr] * „Suwelenraub . .“ Heute Erſtaufführung 
abgeholt fein. Ha ~ 

* UP.-Lichtfpiele. Die neue Tonfilm-Operette der ſtendam m“, die in Beuthen jo großen Erfolg 
AP.-Lichtſpiele, Purpur und Waſchblan“, die erlebte, um 20 Uhr. 


80. Geburtstag. Die Witwe Florentine 
Nagel von hier feierte ihren 80. Geburtstag. 

* Auszeichnung. Die ſilberne Nadel 
der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft (Prü⸗ 
fungsſchein) haben erhalten: Hans Schwedter 
und Joſef Lydinia. 

„Einbrüche. Bei dem Landwirt G. in Städ⸗ 
tiſch⸗Zaolſchan drang ein Dieb in Abweſen⸗ 
heit der Familie in die Wohnung ein und ent⸗ 
wendete eine Jacke mit 1450 Maxk Inhalt. Die 
Polizei iſt dem Dieb auf der Spur. — Ein 
zweiter Einbruch wurde bei dem Zahnarzt Dr. 
H. verübt. Der Dieb ſchlich ſich in das Mäd⸗ 


chenzimmer ete 35 Mark. 
* 


Kranke 


ſammlung 
zwei neue 


125 Jahre Weingroßhandlung 


Kornblum 


Toſt, 5. Oktober. 

kann die Weingroßhandlung 

ihr 125 jähriges Be- 
ſtehen zurückblicken. Die nunmehr weit über 
Schleſiens Grenzen hinaus bekannte Wein- 
großhandlung iſt am 6. Oktober 1806 von 
dem Großvater des jetzigen Inhabers ge⸗ 
gründet worden. Von einer Feier iſt infolge 
der jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Ab- 
ftand genommen worden. Kornblum hat dafür 
an die Stadtgemeinde Toſt den Betrag von 
500 Mk. angewieſen zu Anſchaffungen für 
die Armen. Das Perſonal der Firma wurde 
aus Anlaß dieſes Jubiläums mit Geſchenken 
bedacht. 


* Wer vergibt eine freie Wohnung? Der Magi- 
ſtrat teilt uns mit: Sparſamkeitsrückſichten zwin⸗ 
gen den Magiſtrat, ab 15. Oktober die Zweig⸗ 
ſtellen für Bearbeitung der Wohnungsan⸗ 
gelegen heiten in den Stadtteilen Za⸗ 
borze und Biskupitz aufzuheben und 
die Bearbeitung ſämtlicher Wohnungsſachen in 
Alt⸗Hindenburg, Baracke am Rathaus, 
vorzunehmen. Es werden alſo künftighin auch 
Sprechſtunden in Wohnungsſachen in Zaborze 
und Biskupitz nicht mehr ſtattfinden. Die 
Bürgerſchaft von Zaborze und Biskupitz iſt ab 
15. Oktober gehalten, ſämtliche Anträge, Geſuche 
und Rückſprachen in dem genannten Zentral⸗ 
wohnungsamt vorzubringen. Freiwerdende 
Wohnungen müſſen dem Wohnungsamt in 
Hindenburg direkt gemeldet werden. Es wird bei 
dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß eigen⸗ 
mächtig durch den Hausbeſitzer vergebene Woh⸗ 
nungen rückſichtslos wieder geräumt werden 
müſſen. Nach wie vor entſcheidet das Wohnungs⸗ 
amt über die Vergebung aller der Zwangs- 
wirtſchaft unterliegenden Wohnun⸗ 
gen; dies find alle Wohnungen mit einer Frie- 
densmiete bis zu 700 RM. Es iſt ein Irrtum, 
daß dem Hausbeſitzer die Wahl unter drei Woh- 
nungsbewerbern gelaſſen iſt, vielmehr hat das 
Wohnungsamt die Auswahl zu tref⸗ 
fen und entſcheidet nach Dringlichkeit des Falles 
mit der Wohnungskommiſſion. 

+ Einſpruchsſitzung. Am Freitag nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr findet in der alten Baracke am 
Rathaus eine Einſpruchsſitzung des Wohl- 
fahrtsamtes ſtatt. 


Am Dienstag 
Kornblum auf 


denen zugeſtimmt wurde. Weitere 23 Anträge be⸗ 
trafen 2903 Schankwirtſchaftsgewerbe u. a. die 
Erteilung von Schankkonzeſſionen an die Wirt⸗ 
ſchaftspächter Friedemann, Waj h ke, Yure- 
lia Bainfki, Miarka Rudolf, Penkalla 


~ 


der Neichsprüftdent 
zur Rettung der Bergleute 


Hindenburg. 5. Oktober. 

Der Reichspräſident von Hindenburg 
hat heute morgen, bei Oberbürgermeiſter 
Franz telephoniſch anfragen laſſen, ob es ge 
lungen fei, die vorgeſtern nacht m der Con- 
cordiagrube verſchütteten Bergarbei⸗ 
ter zu retten, und auf die Auskunft, daß die 
11 Bergleute unverletzt geborgen wurden, 
mitteilen lafen, daß er ſich aufrichtig dar- 
über freue. 


Freitod eines Natiborer 
Kaufmanns 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 3. Oktober. 

Hauptmann Siegfried Glücks mann, Mit- 
inhaber der Firma Bender & Glücks mann., 
Modewaren, machte Montag in früher Morgen- 
ſtunde in ſeiner auf der Niederzborſtraße gelege⸗ 
nen Wohnung durch einen Revolverſchuß 
ſeinem Leben ein Ende. 


und Lary. Auch der Uebertragung der Spiri- 
tuoſen⸗Kleinhandelserlaubnis auf den Kaufmann 
Ernſt Knoſalla im Stadtteil Zaborze wurde 
zugeſtimmt. Dem Antrage der Verkaufshallen 
beſitzerinnen Böhm und Zahn auf Erteilung 
der Genehmigung zum Ausſchank von alkoholfreien 
Getränken wurde mangels eines Bedürfniſſes 
nicht entiprodhen. Ebenſo nicht den Geſchäftsinha⸗ 
bern Pozimſki und Angreß (gegenüber dem 
Ami). Ein Antrag auf Erteilung der Genehmi- 
gung zur Ausübung des Bewachungsgewer⸗ 
bes in Stadtbezirk Hindenburg unterlag der Wh- 
lehnung, da vom Antragſteller die erforderlichen 
Betriebsmittel nicht nachgewieſen 
werden konnten. Dem Drogerie-Inhaber Ma- 
tenta wurde die beantragte Gifthandels⸗ 
erlaubnis erteilt. In einem Falle hatte ſich 
der Stadtausſchuß mit der Beſchulung eines 
taubſtummen ſchulpflichtigen Mödchens m befaſ⸗ 
fen. Die übrigen Anträge betrafen die Exteikung 
der Genehmigung zur Ausübung des Straßen- 
handels mit Schokolade und Zuckerwaren. Wer- 
waltungsſtreitſachen lagen dem Stadtausſchuß 


| dietes Mal nicht vor. 


Roſon bora 


* Straßenſperrung. Wegen Neuſchüttung 
wird die Straße Roſenberg—Schierokau 
(Ortslage Walſpek) von Klm. 1,4 bis 3,4 ha Ib» 
ſeitig vorausſichtlich auf 3 Wochen von ſofort 
ab geſperrt. Für den Laſtkraftverkehr über 
5 To. Dienſtgewicht wird dieſe Strecke ganz 
geſperrt. Die Umfahrt erfolgt über Gntten⸗ 
tag. 


Wohltätigkeitskonzert für die 


Hindenburg, 5. Oktober. 
Arbeitsamt ver⸗ 
die Erwerbsloſen 


Konzert $ 
Hindenburgs, mit ganz 2 ichneter 
kabarettiſtiſchen Darbietungen. Es iſt ein tief- 
trauriges Zeichen unjerer Zeit, daß ſolch ernſt zu 
nehmende künſtleriſche Kräfte heute brotlos 
find; daß fie ſich unentgeltlich in den Dienſt der 
guten Sache ſtellen, iſt ein hohes Zeichen von 
Verantwortung und ungebrochenem Hof- 
fen auf beſſere Zeiten. Im erſten Teil des 
Konzertes brachte das 14 Mann ſtarke Orcheſter 
unter der ausgezeichneten Leitung von Oskar 


Lis den bekannten Florentiner⸗Marſch von Su- 
cif, die Fledermaus-DOuvertüre, die Czardas⸗ 


fürſtin und einige beſonders rhythmicch durchge⸗ 
arbeitete Jazzſymphonien. Dann mahnte 


Oberbürgermeiſter Franz 


in einer das Gewiſſen aufrüttelnden Rede zur 
Pflicht, den hungernden Volksgenoſſen nach 
Kräften zu heljen, damit fie dieſen noch Schweres 
bringenden Winter überſtehen. Im 2. Teil des 


Oppeln, 5. Oktober. 

Die Vorſtände der Fleiſcher⸗ und der 
Bäckerin nung berieten über die Gründung 
einer gemeinſamen Inn ungskranken⸗ 
fajfe. Der Vorſtand der Breslauer Innungs⸗ 
krankenkaſſe teilte die bisherigen Erfahrungen 
mit. Die Krankenhauskoſten werden, wie er aus⸗ 
führte, immer höher, ſo daß man in Breslau da- 
zu übergegangen ift, die Kaſſenmitalieder in den 
nhäuſern von arr Mer Strehlen 

ii 


jammen. Der Obermeiſter konnte 
iſter für die Innung verpflichten, 


Winterhilfe in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Abends folgten die ka barettiſtiſchen Dam 
bietungen, angeſagt von dem ſamoſen Komiker 
Viktor Wideri. Hertha Lehn orf tanzte 
einen ſchneidigen Czardas und eine Gavotte. 
Kapellmeiſter Oskar Liß erwies ſich als guter 
8 a rei eg Ban — 
gezeichnete akrobatiſche Leiſtungen, ie 
Publikum mit beſonders ſtürmiſchem Beifall 
entgegengenommen wurden. Ernſt Ken zy mit 
ſeiner Ziehharmonika brachte die Stimmung auf 
den Höhepunkt. Ber i 
Zum Schluß trat das Orcheſter einma 
in Tätigkeit. Puccinis Boheme erklang mit 
dem eigenartigen ſinnlichen Zauber der Muſik. 
Etwas leichtere Muſik beendete das Konzert. Der 
Beifall war ſehr herzlich. Der Abend war von 
großem Erfolg. Der Kaſinoſaal der Donners- 
marckhütte war voll beſetzt. Das Konzert begann 
um 8,15 Uhr und dauerte bis nach 11.30 Uhr, 
ohne daß im Publikum eine Abſpannung in bes 
merten war, im Gegenteil, die Beifallsfveude m 
Publikum nahm zu. Es iſt zu wünſchen. daß 
dieſe Art der praktiſchen Hilfe für die Erwerbs- 
lojen weiter ausgebaut wird, und daß auf diefe 
Art und Weiſe auch noch etwas Abwechfiung in 
dieſes frendenlofe Daſein gebracht wird. Bg. 


Pilliges Fleiſch für die Ippelner Armen 


Gründung der Fleiſcher⸗ und Bäclerinnungskrankenkaſſe 


(Eiaener Bericht! 


7 rlinge freiſprechen und 5 Lehrkinge 
e aufnehmen. Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich auch mit der Winterhilfe für 
die notleidende Bevölkerung und beſchloß, der 
Bezirkszentrale von der Innung aus Kaptof⸗ 
feln und Kohlen zur Verfügung zu ſtellen, 
außerdem verbilligtes Rindfleiſch zum 
Preiſe von 60 Pig. pro Pfund an die Bedürftigen 
abzugeben. Wenig Anklang fand die Anordnung 
des Miniſters, die Fachſchulen aufzu- 
heben. Die Innung beſchloß, den Fach⸗ 
unterricht auch weiterhin abzuhalten, 
und den Fachlehrer, Obermeiſter Hertel, von 
der Innung aus zu bezahlen. Um das geſellſchaft⸗ 


liche Leben in der Innung zu fördern, wurde 


die Gründung eines Geſangvereins be⸗ 
ſchloſſen. 


> 2 Wi 
* Nunſt und E 511 


8. Oftdeutſche Hochſchulwoche 
im „Heimgarten“ Neiße 


Die ſozial⸗wirtſchaftliche Kriſe der deutſchen Gegenwart 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


E 2 Neiße, 5. Oktober. 
Es war ein Wagnis, Dei der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Notlage weiteſter Volkskreiſe Sie 
obe Herbſttagung im „Heimgarten“, der 
t jeber dem giſtigen Leben der Stadt Neiße ein 
beſonderes Gepräge gibt, auch in dieſem Jahre 
abzuhalten. Daß dieſer Verſuch gelang, iſt ein 
ſchönes Zeichen dafür, daß die von Dr. Ernſt 
Laſlowſki ins Leben gerufenen O ſtdeut⸗ 
ſchen Hochſchulwochen immer feſteren Boden 
gewonnen, immer ſtärkere Gemeinſchaftskreiſe 
von gig geformt haben und aus der wachſen⸗ 
den Problematik der Zeit heraus geradezu nn- 
e ee Nah für die Prägung 
geiſtigen ichte r katholiſchen - 
rung Oſtdeutſchlands essen 


Ueber der 8. Oſtdeutſchen Hochſchulwoche ſtand 

8 Geſamtthemg die Aue nande fahne 
mit der ſozial⸗wirtſchaftlichen Kriſis der Gegen⸗ 
wart und ihren Begleiterſcheinungen. 

Im vollbeſetzten großen Heim artenjaale — 
es hatten fih über 300 8 aus 
den verſchiedenſten Berufen zuſammengefunden, 

runter auch viele Erwerbsloſe — fand am 
Mittwoch, dem 30. September, abends 8 Uhr, die 

röffnungsfeierlichkeit ſtatt, in der, 
bon wertvollen muſikaliſchen Darbietungen um⸗ 
rahmt, der Leiter des Heimgartens, P. Nen- 
mann, herzliche Begrüßungsworte ſprach, wobei 
ante her asme walis, 1 vom 

e Gottes an unſere Zeit, ug in das 

nd Der Menſchen dieſes oſtdeutſchen Grenzlan- 


der offiziellen Eröffnung der Hochſchul⸗ 
woche am orgen des 1. Arbeitstages ergriffen 
mach kurzer Begrüßung durch P. Neumann als 

ertreter des Oberpräſidiums Vizepräſident Dr. 

iſcher und als Beauftragter Sr. Eminenz 

omfapitular Dr Negerer das Wort zu tur- 
zen Ausführungen, die in Anerkennung der kul⸗ 
turellen Aufbauarbeit 
gedachten und fie ferneren Wohlwollens ver⸗ 
ſicherten. 


Als erſtex der Dozenten trat nunmehr der 


Leiter des Bildungsweſens der i - 
— Berlin, Dr. Röhr, an 1 Nee 


it 
⸗Wirtſchaftliche Erziehung und Bildung“ 


8 
a 
dar: i 


Fragen herantreten und oft Handlun 
; und oft $ gen begehen, 
di uin zur Folge haben Tunen 


gegenüber, daß von der Wirtſchaft allein keine 
kommt, ſie tieg nur im Reli- 
betonte weiter, daß Wirtſchaft 


und Kultur er e denn alle Kul- D 


furgüter beſtehen nur, weil und ſoweit fie di 

ee e atia Grene „finer Maier 
n italiſtiſcher Wirt Zord 

— Naturwirrſchaft forderte er ent 1 5 ii 5 12 


nter- 


Ea TENDI e der großen franziskaniſchen 
dnell⸗kollektiviſtiſche Wirtſchafk e „BB. ae 8 so 

; 3 2 3. Jahrhunderts und ihrer 

unſere Zeit. Den Ruf nach Rücktehr zur Arme tgide e, die Be bis zu den 95 


zutarkie, d h. zur geſchloſſenen National- 
pe bezeichnet Dr. Röhr als eine Rückkehr 
rimitivität. Die erflechtung 
tſchlands in die Weltwirtſchaft kann ohne 
ere Schädigungen nicht aufgehoben werden. 
Die Arbeitsloſigkeit iſt erſt ein 
Problem unſerer Zeit geworden, weil es früher 
nicht für möglich en bat, alle arbeitsfähigen 
Nenſchen zu beſchäftigen. Die breite „Maſſe“ 
De in neuerer Zeit an, Geſchichte zu 


Nach dieſem Referat ſpr i i 
8 pi hi ſprach die Berliner 
Geſamtthemas bon der „ſozialen W 
Familie in Kirche und ärztlicher 
zunäüchſt über 


„Struktur und Aufbau der modernen 
Familie“. 


ertung der 


Wiſſenſchaft“ 


Wir 
I Sen 3 ſtets das Ideal 


en 
1 unſerer Zeit 


kei N Er ` 
$ Frau, einſeitige Verlagerung des erzie⸗ 
beriſchen Momentes nach der Soul, — Eine 


tfolge der deſtruktiven Kräfte fei der Ge- 


um Kind. Die große Familie muß wieder 
ündet werden zum Wohle des Volksganzen 


Mr ein Volk von 
Die ſchaft 


ede eltörte Harmonie des ili 
mieberbetguiteilen, ei Verla Jamilienlebeng 


muß entgegengearbei de 
Kdeb diea i de Ei ee Ee 


der Grenzvolksbochſchule] Pr 


ft chriſtlichen Wirtſchaft. 


wegweiſend das weitſchanende Gedankengut ſeines 


üß mann im Rahmen ihres F 


eugeniſchen 


familienbildender Kräfte iſt in neueſter Zeit feſt⸗ 
n. Es handelt fih nicht um einen Anf- 
öſungs⸗, ſondern nur um einen 1 
proze ß. Die Familie muß wieder eine Arbeits-, 
eine Erziehungs⸗ und Bildungs-, eine Kultur- 
und Liebesgemeinſchaft werden. 

Nach der Arbeitsgemeinſchaft um Dr. Röhr 
ſprach als dritter Redner am Nachmittag des 
1. Oktober der Herausgeber des „Neuen Reichs“, 
Dr Joh. Meßner, Wien, über das Thema: 


„Soziale Frage, Ordnung und Gerechtigkeit.“ 


Nach kurzer Skizzierung der leitenden Ideen und 
bewegenden Kräfte der ſozialen Welt von heute, 
einer Tatbeſtandsaufnahme der ſozialen Frage 
nahm er im zweiten Teil ſeiner tiefgründigen 
Ausführungen Stellung zu dem Syſtem des zer⸗ 
ſetenden Individualismus der Neuzeit, 
der nicht an die naturgewollten organiſchen 
Gemeinſchaftskräfte glaubt. Die gegen⸗ 
wärtige ſoziale Frage iſt unſere ſittliche Aufgabe, 
ein Bekenntnis zur Wirklichkeit des chriſtlichen 
Realismus der geſamten Philoſophia Peren- 
nis. Die Sszialkritik muß fih nach den objek⸗ 
tiven Kulturnormen orientieren. Es geht nicht 
an, ſoziale Ideale zu konſtruieren, die nie Wirk- 
lichkeit werden können, ſondern Romantik 
bleiben. - F 
Der Abend des eriten Tages pereinte die Teil- 
nehmer der Hochſchulwoche im Neiker Stadt ⸗ 
theater i der Aufführung von Kleiſts 
„Käthchen von Heilbronn.“ 


Der zweite Tag der Hochſchulwoche ſtand ganz 


im Zeichen der Vorträge des großen Theoretikers 


Prof. Dr Deſſauer, Frankfurt a. 
ihm behandelte Dr. Meßner, Wien, in feinem 
zweiten Vortrage: 


„Die ſoziale Ordnung.“ 


nung ſei dem Katholizismus 


im 


1 Ordnung oder 0 

3 der natürlichen Geſellſchaftsordnung 
ſind: die Autorität, die Freiheit des Einzelgliedes 
und der Gliedgemeinſchaften unter beſonderem 
Schutz des Privateigentums und das Recht zu 


einem kooperativ-organiſchen Geſellſchaftsaufbau. 


ſchaftlichen Kämpfen der chaotiſchen, kriſenhaften 
Gegenwart ſchlug. In dieſen W Ken er 


„kooperativen Wirtſchaftsſyſtems.“ 


Wir kommen auf die Ausführungen, die in einem 
öffentlichen Abendvortrage im großen, überfüll- 
ten Stadthausſaale noch ergänzt und vertieft 
wurden, noch zurück. 

Den Nachmittag des zweiten Tages füllte 
neben einer äußerſt ergiebigen Ausſprache um 
Prof. Deſſauer der zweite Vortrag von 
r. Dr Süß mann, der 


„Die Bedeutung der geſunden Familie 
z für das ganze Volksleben“ 


An 15 reichſten Tatſachenmate⸗ 


und verantwortungsbewußtem, € 
wiſſen ſchöpfend, denen eine ung praktiſche Er ⸗ 
ahrung parallel liegt, ging die ſeh 
eferentin, die erſte Dozentin an den Oſtdeut⸗ 
chen 5 ſchulwochen, zunächſt auf die verheeren⸗ 
n Wirkungen des e 
im deutſchen Volkskörper ein. 

Wir ſtehen heute fon vor einer allmählichen 
Vergreiſung unſeres Volkes. Ein Nachlaſſen 
der jugendli Spannkraft im Wettbewerbe 
mit den Völkern der Erde ſei das Ergebnis. Ein 
Rückgang an Verbrauchern ſei 
weitere ſchwere Folge. Mit dem Rückgang der 
Kinderzahl iſt auch eine Qualitätsverſchlechterung 
verbunden. Die Minderwertigkeit . die 

ahl der begabten Kinder geht zurück. Eine ge- 
unde Raſſenhygiene müſſe einſetzen, wie 
ie die moderne Eugenik fordert. Förderung 
x erblich Gefunden muß die Aufgabe der Fa- 
milienpolitik werden. Die Aufgabe der Ehebera- 
tungsſtellen darf ſich nicht auf Konzeptionsverhü⸗ 
tung ſtellen, ſondern muß echtem Wan und 
nien dienen. Der Aufklärung der 


ak Praktikers der Wirtſchafts⸗ und ha ag itik * 


Daumier, 


Terén y) ſtarken Beifall 
Wiederholu 


* 


Straße gegenüber muß eine feine, offene Er⸗ 
ziehung im Elternhauſe einſetzen. Eine Mnf- 
klärung, lieber zu weit als zu eng, lieber zu 
früh als zu ipät. Eine richtige Einstellung zum 
ſexuellen Wiſſen muß gepflegt werden. 

Die Ehe muß wieder mehr als körperlich-ſee⸗ 
liſche Gemeinſchaft erkannt und gelebt werden. 
von ihrer überindividuellen Bedeutung durch- 
drungen. W. Sch. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr. Joſeph Lezing 7. In Halle 
verſchied der Lektor für ruſſiſche Sprache an 
der dortigen Univerſität, früher ord. nen: der 
klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Kiew, 
ruſſiſcher Wirkl. Staatsrat mag. et Dr. phil. 
Joſeph Lez ius im Alter von 71 Jahren. 

Profeſſor Guſtav Mayers 60. Geburtstag. 
Am Sonntag vollendete ein Hiſtoriker ſein 


60. Lebensjahr, der darch die Eigenart feines 
Arbeitsgebietes 1 Beachtung verdient. 
Profeſſor Guſtav Mayer iſt einer wenigen 


akademiſchen Lehrer, die das gewaltige Phänomen 
der Gründung und des Wachſens der proleta- 
rischen Maſſenpartei Sozialdemokratie und der 
ökonomiſchen Heilslehre wiſſenſchaftlicher Marxis⸗ 
mus mit den Mitteln der hi Methode 
rien. hat den Laſſalke⸗Brief ⸗ 
wechſel neu entdeckt und herausgegeben, über 
Engels und Marz, gearbeitet, und zwar nicht 
als Hiſtoriograph einer Partei, jondern mit dem 
überall gern anerdannten Ampruch auf überpar · 
tei liche Geltung. 
die ſächſiſche 
e faide 
rofeſfor Dr h. c. Wr a an 
der bi Künſte zu Dresden 
in den danern den Ruheſtand verſetzt wot- 
den iſt. 
Schwediſche Ehrung des Berliner Univerſitäts⸗ 
rektors. Geheimer Konſiſtoxialrat E 


60jähriges Profejjoren- Jubiläum des Leipziger 
maniſten Sievers. Der frühere Ordina⸗ 
rius für deutſche Sprache und Literatur und 
Direktor des Germaniſtiſchen Inſtituts der Um- 
verſität Leipzig, Geheimer Hofrat Prof. Dr 


T. bedeutendſten Männer der deutſchen Sprach⸗ 
wiſſenſchaft, beging dieſer Tage ſein 60 jähriges 
Profeſſoren⸗Jubiläum. 

Eine Stiftung für das Breslauer Muſeum. 
Die Firma C. G. Boerner in Leipzig verſteigert 
am 6. November die außerdeutſche Graphik der 
Sammlung Carl Sachs, koſtbare Blätter von 
Forain, Toulouſe⸗Lautrec, Whiſtler, 
Zorn u. a. Die deutſche Graphik der Samm- 
lung, die urſprünglich in die Auktion mit ein⸗ 
rerchloffen werden folte, wird auf Wunſch des 
Sammlers nicht mit zum Ausoebot gebracht wer- 
den, ſondern dem Mufeum in Breslan zu⸗ 
fallen. Dieſe wertvolle Stiftung umfaßt beden- 
tende Blätter deutſcher Meiſter des ausgehenden 
19. und beginnenden 20. Jahrhunderts, wie Co- 
rinth, Klinger, Käthe Kollwitz, Leibl, Lieber⸗ 
mann, Meid, Slevogt und einzelne ausgewählte 
Zeichnungen, z. B. von Schadow, Schnorr, Rid- 
ter, Marées, Barlach, Weinheimer und Jaeckel. 


„Der Bettelſtudent“ in Gleiwitz 


Nach . neueinſtudierten Auf⸗ 
führungen in Kattowitz und Beuthen ging die als 
Fremdenaufführung gedachte Operette in Glei- 
wit vor nicht ſonderlich beſetztem Hauſe über die 
Bretter. 

Der erſte Akt konnte den Kontakt mit dem 
Publikum noch nicht herſtellen. Tote Punkte und 
wenig Bewegung ſtörten den flotten Ablauf. Im 
zweiten Aufzug errangen Emmy Neubauer 
(Laura) und Maiſy Brauner (Bronislawa) 
und ihre Partner (Karty W eff ely) und Guſtav 
und quittierten mit 
ngen. Paul 
Oberſt Ollendorf mit viel Humor; d 
feines beſonders vom oberſten Rang ſtark be- 
klatſchten Couplets wäre kein Verluſt geweſen. 


Das Orcheſter ſpielte wenig frohlaunig und 


vereinzelt etwas dick. Doch gelang es Felix 
Oberhoffer in den Finalſätzen das Orcheſter 
und die gut ſtudierten Chöre zu abgerundeten, 

wirkſamen Eindrücken zuſammen zu ſchweißen. 
Insgeſamt eine anſpruchsloſe, nicht eben be- 
deutende Sonntagnachmittag⸗Unterhaltung. 
cor. 


„Blauer Engel“ in Raris, Der 
ein beion 
gi Der 


Erid- 
Pommer-⸗Tonfilm der Ufa „Der blaue En⸗ 


bil Dr. theol. h. c. Eduard Sievers, einer dem 


Gröftmungsvorhellung der 
„Schleſiſchen Bühne“ in Guttentag 


Am Sonnabend eröffnete die Wander ⸗ 
bühne des Bühnen volksbundes in 
Guttentag ihre Winterſpielzeit mit Shakeſpeares 
Luſtſpiel Der Widerſpenſtigen Züb- 
mung“ und trat damit in das ſiebente Arbeits⸗ 
jahr ihrer erfolgreichen Tätigkeit ein. Trotz 
ſchlechter Wirtſchaftslage, trotz Notverordnungen, 
trotz Abſtrichen und Kü > ſeitens des 
Staates und der Provinz bemüht ſich die Wander- 
bühne ihrer kulturellen Sendung gerecht zu 
werden und ihre verantwortungsvolle Aufgabe 
der planmäßigen Beſpielung einer 
großen Reihe oberſchleſiſcher Grenzſtädte als Ver⸗ 
mittlerin geiſtiger Werte zu löſen. > 

Gnttentag, nicht jo ganz einfach auf Eiſen⸗ 
bahnwegen zu erreichen, hatte ſeinen großen 
Abend. In dem ſchönen Theaterſaal der Juge nò- 
balle, einer Stätte, die ihrem Schöpfer, Bür⸗ 
germeiſter Wecker, alle Ehre macht, war die 
ganze Prominen von nah und fern verſammelt. 
Als Vertreter des Regierungspräſidenten konnte 
das Stadtoberhaupt Freiherrn von Beuſt be- 
grüßen, ferner jah man unter den feſtlich ge- 
ſtimmten Beſuchern Oberſtudiendirektor Dr. 
May, den Vorſitzenden des Bezirksverbandes 
Oberſchleſien im Bühnenvolksbund. 

Das Stück Shakeſpeares, zu ſeinen Früh⸗ 
werken gehörend, wurde durch die Bearbeitung 
des neuen Intendanten der Schleſiſchen Bühne, 
Reinhold Singe, unerhört lebendig und wirkte 
trotz ſeines ehrwürdigen Alters von faſt 400 Jab- 
ren ‚mengeitlich”. Die draſtiſche Derb- 
heit des ganzen, die unnachahmlich gezeichneten 
Charaktere und Typen, die ewigen Wahrheiten, 
die der äußeren Handlung zugrunde liegen, löſten 
in dem Beſucher jene Stimmung aus, die man 
eben nur im Banne von etwas ganz Großem, Er⸗ 
habenem im Zauber eines Genius bekommen kann. 
Shakeſpeare, der Klaſſiker, wurde 
Erlebnis. 

Unter den Darſtellern ragten beſonders Fritz 
Leyden, der vor einigen Jahren dem er» 
ſchleſiſchen Landestheater angehörte, hervor. Er 
ſpielte reif und abgeklärt, in Hal und Ton 
durchaus überzeugend den reichen Gociman n in 
Padua, Baptifta. Wilhelm Gallwitz, Paul 
Pape und Reinhold Singe hießen die mehr 
und weniger glücklichen Freier um rina, 

= ſpenſtigen“, deren Trabbirritige Rolle 
bei Margret Baumann in beſten Händen lag. 
Die übrigen riteller, ipſchütz, 
Hans Carl Wolff, Martin Brandt, Julius 
de Nolte, Dietri o ß, Richard 
EAN eee D pa a a 

wid; alle waren erfo Pan, 

r ET 


Die „Schleſiſche Bühne“ ; 
ihrem erſten Abend bewieſen, daß fie ihre 
künſtleriſche und kulturelle Miſſion zu erfüllen 
imſtande ift. Das „Hinterland“ hungert nach 
geiſtigen Werten dieſer Art und iſt, wie es auch 
das geſellige Beiſammenſein nach der Theaterauf⸗ 
führung gezeigt hat, von Herzen 
ſolche ſelbſtloſe und aufopferungsvolle > 
ein moderner Theſpiswagen erfordert. Er ift 
in guter Fahrt und wird viele beglücken. 

Dr. Z. 


läuft dag tan ſendſte Mal in ununterbroche · 
ner Laufzeit über die Leinwand des Pariſer Kinos 
Studio des Ursunines“. Seit vielen Mona- 
ten kommen dort täglich nacheinonder die 
deutſche, engliſche und die internationale Faſſung 
dieſes deutſchen Tonfilmes zur Vorführung. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute ift in Hinden ⸗ 
burg um 20 Uhr „Juwelenraub am Kurfür« 
ſten damm“. Am gleichen Tage wird in Kön 
um 20 Uhr „Der Bettelſtudent“ gegeben. At 
Mi wird in Beuthen um 20 Uhr „Aid a“ zu bil- 
ligeren ifen wiederholt. In Gleiwitz ift am Mitt- 
woch um 20,15 Uhr Zudmayers „Hauptmann von 
Köpenick“. Dieſe beiden Vorſtellungen gehen als 
2. Abonnementsvorſtellung in Szene. Die ſpiel - 
premiere dieſer Woche bringt am Donnerstag um 20,15 
Uhr in Beuthen Forſters Schülertragödie „Der Graue“. 

Freie Volksbühne Beuthen. „Der Hauptmann von 
Köpenick“ wird am Freitag als Pflichtvorſtellung für 
die Gruppe B. und die Erſtaufführung der Operette 
„Spielzeug Ihrer Majeſtät“ am Sonntag, dem 
11. Oktober, für die Gruppe C. gegeben. Für beide 
Aufführungen erhalten auch Mitglieder aller anderen 
Gruppen Karten. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
ſpielt am Donnerstag das Schauſpiel von Forſter, 
„Der Graue“. Karten find in der Kanzlei am Kaiſer⸗ 
platz 6c zu haben. j j 

Mit „Graf Zeppelin“ in die Arktis. Heute ſpricht 
um 20 Uhr in der Reichshalle Dr. Kohl: Larſen, 
Mitglied der Aero-Arctif, über die Exlebniſſe dieſes 
Fluges. Dieſen ſpannenden, durch zahlreiche Lichtbil- 
der unterſtützten Vortrag ſollte niemand verſäumen, 
anzuhören. Karten find im Vorverkauf in der Ge- 
ſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, und 
in der Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags AG. zu haben. Die Abendkaſſe ift ab 19,30 

geöffnet. Morgen findet der gleiche Vortrag in 
JE im Saale des Hotels „Graf Reden um 


20 Uhr ſtatt. 
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Gebrüder Leppich nicht zu ſchlagen 


Abſchluß der Gleiwitzer Radrenn⸗Saiſon 


Mit der ſonntäglichen Veranſtaltung beſchloß 
der Verein für Radrennen Gleiwitz die dies⸗ 
jährige Sportſaiſon. Es wurden diesmal nur drei 
Rennen ausgetragen, die aber ſo intereſſant ver⸗ 
liefen, daß man fih einen beſſeren Abſchluß gar 
nicht wünſchen konnte. a. hatten es die Ge- 
brüder Leppich dem G rg Publikum an- 
geban. Die Leypichs fuhren das beſte Rennen 
dieſes Jahres. Im Jugendrennen iber zwei 
Runden ſtarteten nur drei Teilnehmer. In allen 
drei Läufen war die Reihenfolge Koska, Opitz 
und Tietze. Schön verlief der Fliegerherausforde⸗ 
rungskampf der beiden ſpurtſchnellen Oberſchle⸗ 
ſier W. Leppich und Leſchnik, Leſchnik ſiegte im 
erſten Lauf, doch die beiden nächſtfolgenden 
Rennen brachte Leppich ſicher an ſich. 22 Teil- 
nehmer ſtarteten dann zum Vorgaberennen über 
5 Runden. Ueberraſchend ſiegte der junge Glei⸗ 
witzer Nowak vor Thorens, Breslau. Auch 
Wollik und Lwowſki hielten ſich in dieſem Rennen 
ſehr gut. Das ſchönſte und ſpannendſte Rennen 
war das Mannſchaftsfahren um den Großen 
Herbſtpreis, das über 150 Runden führen folte, 
aber wegen der hereinbrechenden Dunkelheit auf 
14 Runden verkürzt wurde. Den ſchwächeren 
Fahrern hatte man diesmal 200 bezw. 100 Meter 
Vorgabe gegeben. Die Favoritenmannſchaften 
Gebr. Leppich, Thorens / Fraſchka und Borzi- 
gurſki / Stahr mußten fih von Beginn an ſehr an- 
ſtrengen, um den Vorſprung bis zur erſten t- 
tung 1 Erſt als Thorens an die Spitze 
heranging und auch Leppich und Borzigurſki mit- 
ri}, war das Feld nach der 15. Runde bei⸗ 
ſammen. In der 18. Runde ſtürzte Walter 
Leppich, doch ſtieg er bis zur erſten Wertung 
wieder ins Rennen und ſiegte auch knapp vor 
Thorens. Von der 40. Runde ab lagen nur noch 
lieben Mannſchaften im Rennen. In der fol 


olgen- 
den Zeit änderte ſich y den letzten Wertungen 
und Runden nicht viel. 


Die Gebrüder Leppich holten ſich alle 
ſechs Wertungen, 


obwohl beſonders bei der 2., 4. und 5. Wertun 
der Breslauer Thorens und Borzigurſti Stahr 
ausgeriſſen waren. Ein rer Beifallsſturm 
wurde laut, als Gebr. Leppich die Schluß runde 
ſiegreich beendeten. 
Ergebniſſe: r (2. Runden) 
1. Kos ka, 2. Opitz. 3. Tietze. Herausforderungs⸗ 
. Leppich — Send ik (3 Läufe à 2 Runden): 
Leppich mit nkten — 2. Leſchnik mit 
Punkten. Sippe aller Klaſſen über 
5 Runden: 1. Nowak, Gleiwitz, 2. Thorens, 
Breslau, 3. Wollik, Gleiwitz, 4. Lwoweki, Glei⸗ 


witz, 5. Borzigurſki, Ratibor. Mannſchafts⸗ 
rennen (1400 Runden mit Vorgabe]: 1. Gebr. 
Leppich, Coſel 1329 Stunden, 6 Punkte. 
2. Gebrüder Lwowſki, Gleiwitz 19 Punkte, 
3. Stahr /Borzigurſki 19 Punkte, 4. Thorens / 
Fraſchka 21 Punkte, 5. Wollik/Bujara 28 Punkte. 


Jahresabſchlußtennen 
in Ippeln 


Den Jahresabſchlußrennen auf der Radrenn⸗ 
bahn des Reichsbahnſporwereins Oppeln war auch 
diesmal ein voller Erfolg beſchieden. Mehrere 
tauſend Zuschauer umſäumten die 420-Meter- 
Bahn. Im Mittelpunkt des Rennens ſtand ein 
200 Runden AveierMammfchaftsfahren nach 6- 
Tage⸗Art mit Wertungsſpurten in der 25., 50., 75., 
100., 125., 150., 175. und 200. Runde. Bon den 
Teilnehmern bergen die Gebr. Nerger gleich 
von Beginn des Rennens für ein flottes Tempo, 
doch blieben ihnen die Breslauer Pietz⸗Kiebs 
dicht auf den Ferſen. In der erſten Runde wur⸗ 


den 38 Kilometer gefahren. Als eine gute Paa⸗ 
rung erwies ſich die Mannſchaft Janta, Zaborze 
und Woitz ig, Oppeln. Dieſe en in der er⸗ 


ſten Stunde eine Runde gegenüber der Spitzen⸗ 
gruppe verloren. Trotz des ſcharfen Rennens ge- 

ang es ihnen in der 120. Runde diefe Verluft- 
runde wieder aufgubolen, ſodaß fie fih am Schl lug 
des Rennens noch plazieren konnten. Außer den 
Wertungsſpurts belebten auch mehrere Prämien 
das lange Rennen. In dieſe teilten ſich Gebr. 
Nerger, Pietz und Kiebs, Breslau, Janta⸗Woitzik. 
Das Fliegerrennen über 3 Runden wurde in 
4 Vorläufen und einem Hoffnungslauf ausge⸗ 
fahren, Willy Kiebs, Breslau, belegte im harten 
Endkampf vor Walter Men, Oppeln, den erſten 
Platz. Das Rundenausſcheidungsfahren als Troſt⸗ 
fahren für die Umplazierten des Fliegerrennens 
gewann Fritz Thorenz vor Otto ne 


Breslau. 
Ergebniſſe: 
nnen über 3 Runden eg ee E 


Kiebs, Breslau; Walter Nerger, Oppeln; 3. Ernſt 
Pietz, Breslau. — Rinde, eee ahren: T Frig 


Tos oren z; Breslau; ori Neugebauer, 
Franz Woitzik, Sue Karl Maywald, Stalin. 
N Runden) ann n = 8⁴ Kilometer: 


E 
lau, 2 65 Std., 34 Pkt.; $ . 


dichtauf, 30 
üller, Breslau, 11 
und Franz Woitzik, Oppeln, 3 S 


Ungarn—Seiterreich 3:2 


Schiedsrichter Dr. Bauwens unter Polizeiſchutz 


Die Siegesſerie der öſterreichiſchen National⸗ 
manmſchaft wurde am Sonntag in Budapeſt von 
den Ungarn unterbrochen. Mit recht viel Glück 
kamen die Wiener Internationalen zu einem dem 
Spielverlauf nach nicht verdienten Unentſchieden. 
Bedauernswerterweiſe hatte der ſonſt in Buda⸗ 
peit jo populäre deutſche Schiedsrichter Dr Hau- 
wens, Köln, einen ſehr ſchlechten Tag. Als er 
nach der einſtimmigen Meinung der 35000 Zu- 
ſchauer ein reguläres Tor der Magyaren wegen 
abſeits die Anerkennung verſagte, hatte er ſich die 
Sympathien der Maſſen verſcherzt. Unter polizei- 
licher Bedeckung mußte Dr Bauwens nach 
Schluß des Kampfes den Weg zur Umkleide ⸗ 
kabine antreten, da die leidenſchaftlich erregte 
Menge tätlich gegen ihn vorgehen wollte. Bis 
zur Banje führten die Ungarn ſchon 1:0. Deiter- 
reichs Lanfer Mock wurde von Lazar ange- 
ſchoſſen. Bauwens gab einen Elfmeter, den 
Szabo für Hiden unhaltbar verwandelte. 
Nach dem Wechſel fiel durch Oeſterreichs Links- 
außen Vogel, der die Linie entlang lief, der 
Ausgleich. 4 Minuten ſpäter riſſen die Ungarn 
erneut die Führung an ſich. Ein Freiſtoß von 
Borſany wurde von Spitz abgefangen, der ume 
haltbar einſandte. Ein von Tu ray erzieltes 
drittes ungariſches Tor erkannte, wie eingangs 
geſchildert, der Schiedsrichter nicht an, und in der 
38. Minute fiel durch Ziſchek das zweite Tor 
für Oeſterreich. 
Fußballelf des Nordens 
Norddeutſchlands Fußball⸗Elf für das 
Bundespokalſpiel gegen den Baltenverband ſtlützt 
ſich im weſentlichen auf die Spieler von Hol- 
ſtein Kiel. Sie lautet: Kramer; Klingebiel, 
Bünger; Lütke, Ohm, —; Voß, Ritter, Ludwig, 
Wiedmaier, Wolpers. Der Poſten des linken 
Läufers ift noch nicht beſetzt. 


Stand der B-Klaſſe 


Induſtriegruppe: 


f geſp. gew. unent. verl. Tore Pit. 
Germania kn: 4 — 2 2946 824 
Mikultſchütz 6 4 — 2 14:10 84 
Bo 8958 1 1 12: 8 73 
De 5 3 1 1 11:10 7:3 
Spielvereinig. Beuth. 5 2 1 2 12: 8 64 
V eiwitz 7 3 1 3 14:15 6:8 
Friſch Frei 5 1 2 2 10:18 4:6 
NSW. Gleiwitz N — 5 11:21 4:10 
Oberhütten m A 4 8 2.10 


Zandgruppe: 

geſp. gew. unent. verl. Tore Pit. 
Djtvog E E aS e 
Diana 4 2 1 1 8: 8 5:3 
Kandrzin 4 2 — 2 10:10 4:4 
Ratibor 06 5 1 2 2 13:11 4% 
Oberglogau 5 2 — 3 10:11 4:6 
Neuſtadt 3 1 1 1 6: 4 38 
Neudorf 4 1 1 2 738 3:5 


Genaro enttäuſcht 
Skandal beim Pariſer Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf 


Zu recht unliebſamen Szenen kam es im 
Pariſer Sportpalaſt während des Kampfes gie ger 
ſchen dem Amerikaner Frankie Genaro und de 
Franzoſen Angelmann um die Weiemeiſterſchaft 
im Fliegengewicht. Der Amerikaner leiſtete fih 
immer wieder ſeine bekannten Regelperſtöße, die 
ſeinerzeit im Berliner rtpalaſt zu feiner Dis⸗ 
qualifikation im e mit ger Stein führ- 
ten. Der deutſche Ringrichter Dr Guttmann, 
Berlin, verwarnte 8 zunächſt zweimal, als 
ſich dann der Amerikaner eine neue Regelwidrig⸗ 
keit erlaubte, beantragte er die dritte Verivar- 
nung, die gleichbedeutend mit einer Disquali⸗ 
fikation iſt. Das Schiedsgericht wies aber 
. den Antrag ab, ſodaß der 

Kampf weiterging. Das Publikum, das ſchon 
während des Kampfes wiederholt ſeinem Miß⸗ 
fallen über die „„ Leiſtung Genaros 
Ausdruck ge p erhob ſtürmiſchen [C 
Proteſt, N kn Ablauf des Kampfes dem 
Amerikaner ſogar noch der Punktſieg zuge⸗ 
ſprochen wurde. Der Titelverteidiger web ſich 
wirklich nicht in Meiſterform gezeigt und ſein 

r Angelmann, der als Erſatz für den im 
Training verletzten Young Perez eingeſprungen 
war, hatte ein Unentſchieden verdient. Die Stan- 
dalfzenen nahmen ſchließlich einen derartigen 
Umfang an, daß Polizei herangeholt und der 
Sportpalaſt 1 werden mußte, wobei auch 
einige gar zu widerſpenſtige Beſucher ver⸗ 
haftet wurden. 


Deutſchlands Amatenrborer 
gegen USA. 


Mit ſchwerem Geſchütz fährt der Deutſche 
Reichsverband für Amateur⸗Boxen im Länder⸗ 
kampf gegen Amerika am 19. ftober im 
Sportpalaſt auf. Für dieſes nicht uninter⸗ 


eſſante Treffen hat der Sportwart 17 Reichs⸗ 
verbandes folgende Mannſchaft ufgeſtellt: 
Puttkamer, Köln: Ziglarſki, München; 


Schleinkofer, München; Donner, Berlin; 
Kurth, Köln; N Ber Stuttgart: 
Poltner, Leipzig; Ramel, Berlin. 
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SPORT- BEILAGE 


Nürnberg 


I. FC. siegt 1:0 — Schalke 04 


vor Fürth 


und Dresdner Sportklub geschlagen 


(Eigene Drahtmeldung) 


x Nürnberg, 4. Oktober. 
Von den Meiſterſchaftsſpielen im Bezirk des 
Süddeutſchen Verbandes intereſſierte beſonders 
das Lokalderby Nürnberg — Fürth, das vor 
16000 Zuſchauern auf dem Platze des Klubs 

ausgetragen wurde. Das Spiel ſtand ganz im 
Zeichen hervorragender Leiſtungen beider Hinter ⸗ 
mannſchaften. Beſonders Popp und un⸗ 
tert beim 1. FC. lieferten eine ganz 19555 Par- 
tie. Durch das beſſere Spiel der Nürnberger 
Läuferreihe bekam der Klub in der zweiten 
Spielhälfte Oberwaſſer und ſiegte ſchließlich mit 
1:0 (0:0). Den einzigen Treffer ſchoß Friedel 
in der 72. Minute, etwa von der Elfmetermarke 
aus. der Spielvereinigung Fürth war 
Wenz im Tor der beſte Mann. 

Zwei überraſchende Ergebniſſe, 
jedesmal 1:1, ſind noch in Süddeutſchland zu ver⸗ 


zeichnen. In Frankfurt rettete Eintpacht nur 
einen Punkt gegen FS., und in München ge- 
iang es Teutonia, gegen München 1860 remis zu 
ſpielen. 

Eine Bombenüberraſchung gab es in Weſt⸗ 
deutſchland, wo Schalke 04 feine erſte Niederlage 
erlitt. Die Neulingsmannſchaft von Rott- 
hauſen überfuhr die Knappen mit 3:0. 

In Mitteldeutſchland erlitt der Dresdener 
Sportklub feine erſte Niederlage im Verbands- 
ſpiel mit 3:2 durch Brandenburg. Auf der 
anderen Seite ſpielte Guts Muts gegen Ring⸗ 
Greiling nur 2:2. 

Auch der Hamburger Sportperein büßte den 
erſten Punkt ein. Er konnte nur mit etwas Glück 
ein 3:3 gegen Altona 8 herausholen. 


Deutſchland —eſterreich 10:9 


Knapper Ausgang des Handball⸗Länder⸗ 
kampfes 


Daß der Handballſport in Deutſchland und 
Oeſterreich auf gleich hoher Stufe ſteht, bewies 
auch der letzte Länderkampf zwiſchen den Ver⸗ 
tretern beider Nationen, der am Sonntag in 
Wien durchgeführt wurde, und in dem Deutſch⸗ 
land knapp mit 10:9 (5: 9) Toren die Oberhand 
behielt. Die deutſche Elf hatte einen ausgezeich⸗ 
neten Start, ſpielte mit einem ſeltenen Elan und 
choß bis zur Pauſe fünf e 177 7 77 die 

eſterreicher den aufmerkſamen Chuchra nur 
zweimal überrumpeln konnten. ein der Pauſe 
wendete ſich das Blatt dann zwar, aber der Tor⸗ 
vorſprung der Deutſchen war zu groß. Deutſch⸗ 
land kam ſogar mit 8:3 in Führung. Aber dann 


holten die Oeſterreicher hintereinander 
vier Treffer auf. 


Noch einmal gingen die deutſchen Stürmer voll 
aus ſich heraus. Ihnen zugute kamen die Í Hw a- 
Fart bwehrleiſtungen. Schon ſtand die 

rtie 10:7. Durch gg en Endſpurt gelang es 
= ig zwar, das Torverhältnis no 
Iten. Mehr als 


Bur Fe eig 3 Darmftadt, mit fünf Toren. Drei 
Tore kamen auf das Konto von Kaundynia, 
Berlin, zwei auf das ſeines Landsmannes 3a- 
bel. ür Oeſterreich ſchoſſen Neumayer, 
3 (3, Perwein und Hengel die 


den bisher x tragenen Länderſpielen 
pot Fe vier, Oeſterreich zwei Mr 
Torverhältnis ift 42:36 für nd. 


Voruſſia Farlowitz fegt in Münſter 


Nach ner ſbrophalen Niederlage in 
akaka e ie 
iw i t = 

deutf A . . nei Südof ei 8 
ballmeiſter ſpielte 


Sonnabend gegen den VfL. 
ſter, dem er wit 74 (3:1) das Nachſeden gab. 
7. rtl Breslau geſchlagen 


große 
ee, e wo 


3:4 3:4 18: Niederlage erlitt. 


Wieder 
Aurmi-Shring-Schaumburg |: 


Das in Danzig veranſtaltete Nurmi-Sport- 
feſt hatte bei e aber ſehr windi Em Wetter 
eine Rekordzuſchauermenge von Beſuchern 
angelockt. Im Mittelpunkt ſtand natürlich der 
Start Nurmis in einem 5000 Meter ⸗Lauf, 
in dem er wieder mit dem deutſchen Rekordmann 
Spring (Wittenberg) und eee (Ober⸗ 
Een zuſammentraf. Das Rennen nahm einen 
hnlichen Verlauf wie das am Donnerstag in 

Charlottenburg. Schon . wenigen Runden 
hatten ſich Nurmi, Schaumbu àd und Syring von 
den übrigen abgeſondert und liefen ein Rennen 
für ſich. In der letzten Runde ſetzte dann Nurmi 
zum zn 1 ga lief feinen Gegnern mühelos 
7 e delt von 15:11,6, die der 
. 3 enöti te, iſt zum Teil auf den 
Feger Wind zurückzu ühren. Syring wurde 

iter in 15:24,2 und Schaumburg in 100 Mre- 
ter Abſtand Dritter. Dann rolgten, weit zurüd, 
Dieckmann (Hannover)] und ohn (Teutonia 
Berlin). Eine überraſchende Niederlage erlitt 
Dr. Peltzer im 400-Meter-Lauf, in dem er von 
dem Danziger Lietz in 518 um faſt zwei Se- 
kunden geſchlagen wurde. Der Stettiner ift na- 
türlich von Einer ru noch nicht wieder- 
hergeſtellt. ie 1500 Meter holte ſich der Pole 
Liſiecki in 4:178 knapp gegen den S 
berger Mintel (4:184). In den kurzen Stre 
ſpielte der Danziger Förſter die erſte R 


er gewann über 100 ter in 10,9 ae 
hold ( Sengo und über 200 205 in 23,6 
(Danzig). Einen Doppelerfolg 


gen 
batte er 1 — bekannte Zehnkämpfer Fritſch 
(Darkehmen) zu verzeichnen. Er holte ſich das 
110 Meter⸗Hürdenlaufen 
Speerwerfen mit 54,50 Meter. 


9 % j 


Nurmi⸗Sportfeſt auch in Königsberg 


Nurmi als Zugkraft für ein Sportfeſt be⸗ 
währte ſich auch in Königsberg, wo dem finni- 
ſchen Laufwunder 10 000 e leiſteten. 
Unter den Beſuchern waren auch die Spitzen der 
Behörden, ferner Kunſt und Wiſſenſchaft zahl 
reich vertreten. Nurmi zeigte ſich, wie am 
Donners in Charlottenburg und am Sonn- 
abend in nzig ſeinen Bewunderern in einem 
5000 ⸗Metex⸗Lauf, und wieder waren der Turner 

Syring. Wittenberg, und Schaumburg, Dber- 
hauſen, hinter ihm die nächſten im 2 Vom 
Start weg führte der Berliner Teutone Kohn vor 
Syring und Nurmi. Die oſtpreußiſchen Läufer 
waren bereits nach 2000 Meter weit abgerückt, 
ſodaß ſich in der Spitzengruppe nur Kohn, 
mburg und der Hannoveraner 
Dieckmann befanden. Nach 4000 Meter fielen auch 
Kohn und Dieckmann zurück. Zu Beginn der 
nächſten Runde ſetzte ſich Nurmi an die Spitze 
und gewann ſehr Ber in 15:03 gegen Syring, 
der 15:04,2 benötigte. Dritter wurde Sanm- 
burg in 15:082. 


Ladoumegue läuft Weltrekord 


Nurmis Meilenrekord (1609 Meter) 
verbeſſert 


Der angekündigte Weltrekordperſuch, den der 
Pe gi ar franzöftiche ` Mittelftredenläufer 
Jules Ladoumegue am Sonntag beim Jean⸗ 
Bouin⸗Sportfeſt in 3 unternahm, war von 
beſtem Erfolg begleitet. Dabei hatte ſich Ladou- 
méque keine leichte Aufgabe geſtellt. Er verſuchte 
ch an dem von Paovo Nurmi am 23. Auauſt 
1923 in Im aufgeſtellten Weltrekord von 
4:10,4 über die engliſche Meile (1609,314 Meter). 
Unter hervor Unterſtützung von Morel, 
Keller und Leclerc gelang es Ladonmeégue, die 
glänzende Sit aon von 4:09,2 zu laufen. ag Re- 
ford dürfte la Beſtand haben. Nach etwa 
1200 zog e Scbormögue nach vorn und er⸗ 
reichte das Ziel in der erwähnten neuen Welt- 
rekordzeit mit einem Vorſprung von 100 Meter 
vor Keller. 


Inda doch über 16 Meter 


Beim Le . zwiſchen Oeſterreich 
und der Tſchechoflowakei in Brünn gelang dem 
bekannten tſchechiſchen Wurfathleten Sr ers 
nent eine a n Leiſtung. da, der tira- 
lich erſt den Landesrekord auf 15,80 Meter vere 
„beſſert hat und im Training ſogar die Kugel 
16,10 Meter weit geſtoßen haben ſoll, konnte dies- 
mal vor einem unparteiiſchen gan enen def die 
16»Meter⸗Grenze übertreffen. Mit einem Wurf 
von 16,04 Meter kam er dem beſtehenden Pelt- 
rerkord von Emil Hirſchfeld auf 0,5 Zentimeter 

nahe. Länderkampf gewann die Mannſchaft 
der Tſchechen mit 70% :52% Punkten. 


Holland nicht bei den 
Olympiſchen Spielen! 


Das Niederländiſche Olympiſche Komitee 


hielt am Sonntag in Amſterdam eine Sitzung 


ab, bei der der folgenſchwere Beſchluß gefaßt 
wurde, von einer Teilnahme an den n ſtjähri⸗ 
gen Olympiſchen Spielen in Los Angeles und 
an den Olympiſchen Winterſpielen in Lake 
Placid mit Rückſicht auf die ſchwere wirt ⸗ 
ſchaftliche Depreſſion abzuſehen. Vor 
Beginn der er ren Sitzung äußerte ſich der 
Vorſitzende Olympiſchen Komitees, Baron 
Schimmelpenninot zu der Lage. Er 
führte aus, daß ſämtliche Verſuche, Geldmittel für 
eine Dlympia-Exrpedition aufzubringen, geſcheitert 
ſeien. Die Regierung ſtelle keine Gelder zur 
Verfügung. Auch die Banken und die Privats 
wirtſchaft, die ſeinerzeit in großzügiger Weiſe 


E 2 der 5 lympiſchen 
mey können keine Mittel 
88 3 Ausweg, auf dem Wege über 


eine Lotterie Geld aufzubringen, ſei geſcheitert, 
da nur wenige Lfe verkauft werden 
konnten. 


SB. Bleiſcharley fegt weiter 


4:2 gegen SV. Borſigwerk 
SV. Bleiſcharley hatte auf dem 
Uebungsplatz an der Hindenburg⸗Kampfbahn die 
8 lf des SV. Borſigwerk zum Gegner. 
ie Borſigwerker hielten ſich ſehr gut, konnten 


in 16,2 Sek. und das laber einen glatten Sieg der Grubenleute nicht 


verhi 
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dentiihlands Meiſterturner 
begeiſtern in Berlin 


Bezier, Goeggingen, ſiegt im Kunſtturn⸗ 
dreikampf 


Einen rieſigen Erfolg batte der Berliner 
Turnverein Guts Muts mit dem von ihm anläß⸗ 
lich ſeines 70jährigen Beſtehens im Berliner 
Wintergarten veranſtalteten reichsoffenen Schau⸗ 
und Geräteturnen. Mehr als 2000 Menſchen 
ſahen Leiſtungen, wie ſie in dieſer Vollendung nur 
ganz ſelten geboten werden können. Das Pro- 
gramm beſtand aus einem Dreikampf im Geräte- 
turnen am Barren, Pferd und Reck, ferner aus 
Vorführungen an den Schaukelringen und im 
Freiübungsturnen. Das weitaus größte Intereſſe 
nahm natürlich der Dreikampf in Anſpruch, an 
dem ſich die beiten deutſchen Kunſtturner mit 
Ausnahme der Hamburger und Leipziger betei⸗ 
ligten. Von den gemeldeten Bewerbern fehlte nur 
Hülp, AT Breslau. Jede Leiſtung erntete ber- 


dienten, rieſigen Beifall. Den Sieg errang ſchließ⸗ 


Roſemann⸗Waldlauf in Miechowitz 

Zu Ehren ſeines Hauptvorſitzenden veranſtal⸗ 
Due B. 8 i 5 alljährlich einen 
In dieſem Jahre gingen 45 Läufer 
> Rn Sant, £ gingen 45 Läufer 
Im Lauf der Senioren (4000 Meter) ſiegte 
Genſa in 153,5 vor Dudek 19,42 ine 
In der Iugendklafje 16—18 Jahre über 2700 
Meter ging Gawenda in 9.35 vor Dwipp 9,38 

Minuten als Sieger durchs Ziel. , 
In der ee Jahre über 1500 
Meter ſiegte Gawollik in 5,15 vor Wizyk in 
5,20 Minnten. 


Kraft vor Larva 


Im Rahmen eines Fußballkampfes fanden in 
Stockholm einige 


—— gegen den 


W der rweger Jörgenſen in 15:10,8 
als Sieger einkam vor n Schweden, 
5:11) und Tuominen, Finnland (15:12). 


Ismaier Enropameiſter 
Neue Weltrekorde im Gewichtheben 


Mit dem Kampf der Mittel⸗ und Schwer⸗ 
gewichtler erreichten die diesjährigen Europa⸗ 
meiſterſchaften im Gewichtheben in Luxemburg 
ihren Höhepunkt und Abſchluß. Im Mittelgewicht 
gab es den erwarteten Sieg des Müncheners Niis 
dolf Jsmaier, dem es gelang, den einzigen 


ter⸗ 


Exropameiſtertitel für Deutſchland zu i 
Mit einer ag wen 885 B und (beide 
D, beidarmig Reißen 210 


armiq Drücken 200 Pfu 
Pfund, beidarmig Stoßen 275 Pfund) verbeſſerte 
T auch ſeinen eigenen Weltrekord im Olympiſchen 
mpf um 5 Pfund. Die beiden anderen 
deutſchen Bewerber Hoffmann und Reinfrank be⸗ 
legten mit Leiſtungen von 635 bezw. 620 Pfund 
den 5. und 6. Pla. Im Schwergewicht 
holte der Olympiaſieger Noſſeir den dritten 
Europameiftertitel für Aegypten aus dem Feuer. 
ud er ſchuf einen neuen Weltrekord im Olym- 
piſchen Dreikampf, indem er ein Geſamtgewicht 
bon 790 Pfund (Drücken 220, Reißen 240, Stoßen 
330 Pfund zur Hochſtrecke brachte. Außer Ron- 
furrenz ſtellte dann auch Noſſeir noch mit 335 
ee neuen Weltrekord im beidarmigen 
Aegppter hielten fiğ noch die beiden Deutſchen 
Ries und Straßberger, die mit 735 bew. 730 
Eas, die Plätze belegten. Für einen deutſchen 
ieg im Preis der Nationen, den unſere 
Vertreter zu verteidigen hatten, langte es trotz⸗ 
nicht ganz. Aegypten blieb Sieger mit 

II Punkten vor Deutſchland mit 10, Oeſterreich 
mit 5 Panis Italien und Luxemburg mit je 

en. 


Berlin ohne Sieg 


Budapeſt gewinnt Städteboxkampf mit 12:4 


Mit einer kataſtrophalen Niederl der 
Berliner Mannſchaft endete der in Budapeſt aus⸗ 
tragene Städtekampf Berlin-Budapeſt der 
mateurborer. Die Deutſchen konnten von den 
acht g m nicht einen einzigen gewinnen; 
immerhin gelang es ihnen, vier Kämpfe wenig⸗ 
itens unenkſchieden zu geſtalten, ſodaß das Ge- 
amtergebnis 12:4 für Budapeſt lautete. Einen 
Blitzſieg trug der ungarische Fliegengewichtler 
Rubini davon, der den Berliner Steingräber 
[bon nah 30 Sekunden für die Zeit zu Boden 
ſchlug. Punktſiege trugen die Ungarn Enekes 
im Bantamgewicht über Pierentz, Szabo im 
Federgewicht über Gehlhaar und Szigeli im 
Mittelgewicht über Battiſt davon. Die übrigen 
dier Kämpfe endeten, wie ſchon erwähnt, unent⸗ 
ze n, und zwar im a zwiſchen 
Nojas und Hünnekens. im Weltergewicht zwi⸗ 
8 7 Zofaji III und Berensmeier, im Halb- 
ichwergewicht zwiſchen Ciſzar und Borch U und 
im Schwergewicht zwiſchen Keri und Ramek. 


Not⸗Weiß Hindenburg geren 
Mau⸗Helb Gleiwitz 8:4 


In Gleiwitz wurde die neue Tiid- 
baun! Saif n durch ein Freundſchafts 
Pe vol eröffnet. Der Saal im Bundeshaus 
schaf ollbeſetzt. Obgleich die Spieler beider Mann- 
man a noch nicht viel trainiert hatten, konnte 
feſtſtell eilweſſe ſchon eine ausgezeichnete Form 


en. Beſonders der neue Hindenburger 
den e ji als ſehr ſpielſtark. Die ee 
p zum größten Teile erſt nach 
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Am beiten zu dem fabelhaften 


5 Sätzen entſchieden. Hervorzubeben iſt der Kampf 
der beiden Spitzenſpieler Martinus, Gleiwitz 
und Kiſche, Hindenburg, den der Gleiwitzer nach 
vier ſchönen Sätzen für ſich entſchied. Die Hin⸗ 
den burger ſiegten im Geſamtergebnis 
verdient. 


Aſchenbahnrennen in 
Myslowitz 


Sedan Graf ſiegt im Rennen der Nationen 


Das Aſchenbahnrennen im Mhslowitzer 
Stadion war ein voller ſportlicher Erfolg. Leider 
kamen die ausländiſchen Fahrer nicht immer zur 
vollen Entfaltung, da ihre Maſchinen ſtreikten. 
Am meiſten gefiel der Oeſterreicher Kill» 
meyer, der im Laufe des zweiten Rennens für 
Dirt⸗Track⸗Maſchinen mit 31, einen neuen 
Bahnrekord leine Runde — 80 Meter) anf- 
ſtellte, was einer Geſchwindigkeit von 91,7 Kilo» 
meter pro Stunde entſpricht. Sedan Graf hatte 
mit feiner Maſchine Pech und kam nur im Ren- 


Boguslawiky ſtürzte im erſten Rennen und 
mußte aufgeben. Einen ſehr guten Eindruck 
hinterließ der junge Kattowitzer Rudolf. Von 
ſieben Rennen gewann er drei, darunter den 
Preis des Myslowitzer Stadions, und in zwei 
Rennen belegte er, gegen ſtäxkſte ausländische 
Klaſſe, den zweiten Platz. uerlicherweiſe 
ſtürzte auch er ziemlich ſchwer. Der Tiched 
Raab mußte ſogar ins Krankenhaus geſchafft 
werden. i 


Deutſcher Turniererfolg in Streſa 


Einen glänzenden Sieg trug der bekannte 
und erfolgreiche deutſche Turnierreiter Oberlt. 
Haſſe beim internationalen Reitturnier in 
Streſa am Como-See davon. In dem von 
43 Bewerbern beſtrittenen Premio Carciano, 
einem ſchweren Jagdſpringen über acht Hinder⸗ 
niſſe, gelang es Oberlt. Haſſe mit Derby, 
die erſte Garnitur der intalieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Turnierreiter aus dem Felde zu ſchla⸗ 
gen. Der Hannoveraner beſetzte den erite Platz 
vor den beiden Italienern Hauptm. Dliveri auf 
Eglantine und Capt. Filliponi auf Naſello ſowie 


nen der Nationen auf den erſten Platz. Der Pole! dem Franzoſen Lt. G. de Vallerin auf Pair. 


der Inpelner Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein im Dienit der Winterhilfe 


(Eigener 
Oppeln, 5. Oktober. 


Der Vaterländiſche Frauenverein] Tore“ folgten „Muß ich 


vom Roten Kreuz veranſtaltete zur Förderung der 
Winterhilfe einen 
in Forms Saal. Der Beſuch war 
dent Wawrzik hatten fih zahlreiche Damen 
und Herren in den Dienſt der guten Sache geſtellt. 
Unter den zahlrei i 
die Behördenchefs der Reihs- und Staatsbehör⸗ 
den, der Kommunalperwaltung, der Garniſon, 
die Vertreter der Geiſtlichkeit ſowie der Kammern 
und anderer Verbände. Mittelpunkt der 
Darbietungen ſtand eine Reihe lebender Bilder, 
die man betiteln könnte „Das deutſche Volksli 
in der Spinnſtube“. 


* 


Hier hatten Hofphotogray 
Glaner und Frau Dr Kreis ihren künſtleri⸗ 
ſchen Sinn walten laffen. Die prächtig darge- 
ſtellten Bilder fanden ungeteilten Beifall. Im 
Rahmen eines hübſchen Bühnenbildes, das eine 
Spinnſtube darſtellte, ſang die Jugend bei Lauten⸗ 
und Geigenſpiel alte Volkslieder. Frau Dr. 
Kreis hatte die Einſtudierung der Geſänge 
übernommen, und Hofphotograph Glauer ver- 
ſtand es, trefflich die geſungenen Lieder bildlich 


chen Gäſten bemerkte man auch] ein 


Bericht)] 


darzuſtellen. Auf das „Am Brunnen vor dem 


denn“, „Die Lore am 
n dir den Jungfernkranz“, 


Tore“, „Wir wi 


Unterhaktungsabend. „Mädel ruck, ruck, ruck“ und zahlreiche andere 
recht gut. | Lieder. 
Unter Leitung von Frau Oberpoſtdirektionspräſi⸗] Erfolg. 


Als Anſager hatte von Moltke guten 
Auch für das leibliche Wohl war geſorgt, 
und die Teilnehmer hatten Gelegenheit am Bi- 
fett, wo ſich zahlreiche geſchäftliche Hände regten, 
ſchlichtes. Abendbrot einzunehmen. 
Der Verkauf der geſpendeten Waren ſicherte den 
finanziellen Erfolg. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein richtete an alle Gäſt e, aber auch an die 
Bürgerſchaft, der es nicht möglich war, die⸗ 
jen Abend zu beſuchen, die herzliche Bitte, bedürf ⸗ 
tigen Kindern Freitiſche in der Familie zu ge⸗ 
währen, ſoweit es die eigenen häuslichen Verhält⸗ 
niſſe geſtatten. Der Verein hat ſich mit den 
Schulen in Verbindung geſetzt und gibt die Sicher⸗ 
heit, daß würdige Kinder in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden. Beſondere Wünſche in bezug auf 
Alter uſw. werden gern berückſichtigt. Bereit⸗ 
willigkeitserklärungen werden an den Vaterländi⸗ 
= Frauenverein, Oppeln, Piaſtendamm, er⸗ 
en, 


Beruf — Jugend — Heimat 


Dumdesing der 
* (Eigener 


Tarnowitz, 5. Oktober. 

„Beruf — Jugend — Heimat“, dieſer 
Dreiklang beſtimmte die Feſtfolge des Bundes⸗ 
tages, den die deutſche Angeſtellten⸗ 
jugend in der Gewerklchaft der An- 
geſtellten (Gd A.) am Sonntag in Tarno- 
witz durchführte. Weit über 400 junge 
Angeſtellte aus allen Teilen Oſt⸗Oberſchle⸗ 
feng waren erſchienen, und auch aus den 
Jugendgruppen Beuthen, Hindenbura und 
Gleiwitz war eine Anzahl Mädchen und 
Jungen anweſend. Der Feſttag wurde eingeleitet 
durch ein feierliches Hochamt und einen 
Feſtgottesdienſt in beiten Kirchen. Eine welt 


liche Morgenfeier im Saal des Volks⸗ IJ 


heimes Tarnowißz ſchloß ſich an. Nach einem 
frohen, liederreſchen tarih durch Tarnowitz 
nach Sawi mußte die gerade bei jungen Men⸗ 
ſchen ſehr beliebte Feldküche ihre Bad tun. 
Und dann begann die eigentliche ar itsreiche 
Tagung. Troß nicht gerade angenehmen Wetters 
marſchierten die Burſchen in einem großen 


Viereck zu ihrer Burſchenſtunde auf. 
Friſche, kernige Lieder erklangen, ein kerniger 


Sprechchor „Wir brauchen Männer“ leitete ein. 
Den Vortrag biett der Ingendſekretär des Gd A. 
für Oberſchleſien, 


Alfred Schneider, Beuthen. 


Er wußte packend den Jungen die Verantwor- 
tung der Reifezeit des Jünglings zum Mann 
klarzulegen batte er doch gebeten, das Thema 
ſelbſt beſtimmen zu dürfen, es lautete: „Mann 
pa een 775 en Pa: 
then Jungmann ung⸗ Siegfried wurde 
ebend. Von den "Helden", den Vorbildern 
deutſcher Jungen ſprach er. 


Scharf geißelte er die „Auch Helden“, 
die Männer, die aus Ruhmſucht und 
Ehrgeiz Heldentaten vollbringen. 


Zum wahren Heldentum gehört auch die rechte 
innere inſtellung, die Wohrhaffintei, das 
Edelmenſchentum. Ozeanflieger, die aus 
Ruhmſucht den Ozean überifiegen, find noch lange 
keine Helden. Und von der Ritterlichkeſt 
wußte Schneider auch ein kräftiges, mahnendes 
Wort zu ſagen. 


Zur gleichen Zeit ſprach 
Ruth Zier z, Hindenburg, 


in der Stunde der Mädchen über die 
Aufgaben des Mädchens unſerer Tage 
in Beruf, Leben und im Bunde. Auch fie ver- 
in es, ihren Hörerinnen ein Bild wahren 

dädchentums zu zeichnen. Sie forderte Ver⸗ 
antwortung eines jeden Menſchen für ſich 
und ſeinen Nächſten. Die Stunde, feſtlich 
umrahmt von Liedern, wird den Mädchen lange 
Zeit lebendig in der Erinnerung bleiben. — Dann 
aber führte der rauhe Tag die jungen Menſchen 
wieder nach Tarnowitz, ins Volksheim zurſck. 
Dort ſollte in Gegenwart — — Säfte die 
Bundestagfe ier vor fih gehen. Noch war 


deutſchen Angeſtelltenjugend Dh -Dberiüiehens 


Bericht.) 

Zeit, die gleich benutzt wurde zu einer frohen, 

feinen Arret die Piskurek, 
indenburg, in wunderbarer Art leitete. Die 


GA. Jugend Bismarckhüt te geſtaltete dann 
die Bundestagsfeier. Mozartſche Klänge tönten 
durch den bis pi den letzten Platz gefüllten 
Saal, Feſtlieder erklangen, ein wuchtiger Sprech⸗ 
chor zeichnete das ſtarke pulſierende Leben unſerer 
Zeit und leitete über zu dem Vortrage des 
Geſchäftsführers der G0 A. Kattowitz, } 


Dr. Rojet 


über das Hauptthema des Tages „Beruf — 
Jugend — Heimat.“ Die brauſenden Heilrufe 
bewieſen, daß Dr Rojek das Suchen und Drän⸗ 
gr der Angeſtelltenjugend verſtanden bat. Ein 

prechchor ließ die Feier ausklingen: „Heimat — 
gus allen Deinen Gauen wollen wir eine Kirche 
bauen! .. weil wir in dieſer Kirche vor 
Gott alle nur Menſchen find!” Um dann 
folgten bunte, ng. Darbietungen der ein- 
zelnen Gruppen, die Zeugnis ablegten von dem 
lebendigen Treiben der Gd A.⸗Jugend Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſiens. Turneriſche Vorführungen 
wechſelten mit Liedern, Volkstänzen, Spielen; 
Fahnenſchwinger der Gruppe Nickiſchſchacht 
bolten fih beſonders ftarten Beifall, ein Quartett 
der Rybniker, der Gruppe, die den weiteſten 
Weg zurückgelegt hatte, erzwang ich Zugaben, 


trotzdem die Zeit faſt nicht ausreichen wollte, um 


alle Gruppen zu ihren Darbietungen zuzuleſſen. 
Eine ſtille Abendfeier, an der Heihi- 
führer Kaiſer von der Gd A. Ka:towitz das 
Schlußwort ſprach, beendete den erlebnisreichen, 
ſchönen Feſttag. i l 

Nicht unerwähnt joll dierjtarte »Anteii- 
nahme der Behörden und der deutſchen 
Bevölkerung don Tarnowitz bleiben. Unter 
den Ehrengäſten, die von Anfang bis zum 
Schluß der Tagung anweſend waren, ſeien beſon⸗ 
ders erwähnt: Konſul Dr. Quirina und 
Gemahlin, Bürgermeiſter Michatſch. Tarno- 
witz, Frau Bürgermeister Michatſch, Tarno- 
wiß als Vertreter des Hilfsvereins Deutſcher 
Trauen und des Katboliſchen Frauenbundes. 
Stadtrat Nowak, Geſchäftsführer Franzke 
vom Verband Deutſcher Katholiken Polens 


Ratibor 


* Komba⸗Verſammlung. Die Komba⸗Orts⸗ 
gruppe Ratibor, hielt unter dem Vorſitz des 
Stadtoberinſpektors Leib eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Der Sitzungsleiter widmete pil- 
nächſt den verſtorbenen Mitgliedern, Stadtober⸗ 
amtmann Dr Koeſchella und Gaswerksdiref⸗ 


tor Amelang, einen herzlichen Nachruf. 
Hierauf wurde eingehend über die allgemeine 
Winterhilfe verhandelt. Der 1. Schrift⸗ 


führer Strzedulla erſtattete Bericht über die 
Junglomba⸗Tagung in Brückenberg i. Rſab. 
Mit Rückſicht auf die leider bevorſtehende © n t- 
laſſung von vielen jungen Angeſtellten kann 
jedoch zurzeit nichts veranlaßt werden. 
Der 1. Schriftführer, Kuhna, berichtete über 
die Zuſatzſterbekaſſe des Komba und legte die 
Vorteile dar, die ſich jedem Mitgliede bieten, 
wenn er eine ſolche Zuſatzſterbeverſicherung ab⸗ 
ſchließt, um im Todesfalle die Angehörigen vor 
Not zu ſchützen. Der 1. Vorſitzende gab hierauf 
einen Ueberblick über die beamtenpoli⸗ 
tiſche Lage unter beſonderer Berückſichtigung 
der letzten Not- und Sparverordnung. Gegen die 
Rechtlosmachung der Kommnunalbeamtenſchaft 
wehre ſich jeder Beamte und Angeſtellte. Ein⸗ 
gehend berichtete der Vorſitzende dann noch über 
die Sitzung des Vorſtandes des Bezirks⸗Komba 
in Gleiwitz und über die Ortsfartell- 
ſitzung des deutſchen Beamtenbundes. Schkließ⸗ 
lich beglückwünſchte die Verſammlung den Vor⸗ 
ſitzenden anläßlich der ihm ſeitens der Verwal⸗ 
tungsakademie Berlin verliehenen Chren- 
karte für die nächſte fachwiſſenſchaftliche Woche 
für Kommunalbeamte. 


Loobſchütz 


Vom DHV. Der DHV., Ortsgruppe Leob- 
ſchütz, eröffnete mit einer Verſammlung 
feine Winterbildungsarbeit. Der Ber- 
trauensmann gab in kurzen Worten das Pro- 
gramm bekannt. Sein beſonderer Gruß galt dem 
Ganbildungsobmann Richtſteig, Breslau Sem 
Vortrag „Die Kaufmannsbildung der Gegen- 
wart“ bildete eine gute Einleitung der Winter- 
bildungsarbeit. Das Programm umfaßt 6 Lehr⸗ 
gänge, 5 Arbeitsgemeinſchaften, 21 Arbeitsabende 
der Scheinfirma, 37 Vorträge, 7 Verſammlungen 
mit Vorträgen, 11 Uebungsabende der Muſikabtei· 
lung ſowie 6 Heimabende mit Vorträgen. 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


Bank Polski 111,00 
Dollar 8,91, Dollar privat 8,9125, New York 


8,925, London 34,00-—33,%, Paris 3.17, Prag 
26,42, Belgien 124,80, Schweiz 174,60, Holland 


359,50. Danzig 173,85, Pos. Investitionsanleihe 
4% 71,50. Pos. Konversionsanleibe 5% 42,25, 
Bodenkredite 4%% 40,00-—41,00. Bauanleibe 
3% 29,00, Eisenbahnanleihe 10% 99,75. Tendenz 
in Aktien und Devisen schwächer. 


Metalle 


London, 5. Oktober. Kupfer. Tendenz still. 
Standard M%—4%X, 3 Monate HN, Soßtl. 
Preis 4%, Elektrolyt 41—42, best selected 37% 
bis 38%, Elektrowirebars 42,—. Zinn. Tendenz 
still. Standard 15%—1%, 3 Monate 130—1302, 
Settl. Preis 1%, Banka 1%, Straits 130%. Blei. 
Tendenz fest. prompt 13%, entfernte Sichten 
13%. Settl. Preis 13%, Zink. Tendenz unregel- 
mäßig, prompt 12, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 


Miet-Geſuche 


hevabge 
fen, bei 


in zentraler Lage Hindenburgs, für J Pianoha 
ſpäter geſucht. Angebote unt. Hi. 1422 


an die Gſchſt. dief. 8tg. Hindenburg. 


Eine 5-Zimmer-Wohnung 


Altbau, Parterre, im Zentr. der Stadt, evtl. 
mit Kellerlagerräumen zu vermieten. Angeb. 
unter B. 4418 an die Gſchſt. dief. tg. Bth. 


Geschäfts- i 
lokal - 3 kg Schaltwaage 


x mit Obſtſchale, neu, 
mit Nebenraum tit geg. Kaffe od. Raten 
zu vermieten. zu verkaufen. Angeb. 

Beuthen OS., unter B. 4422 an die 


Tarnowitzer Str. 9, I. Gſchſt. dieſ. Ztg. BH 


Einige Pianos, 


(Gelegenheitskäufe) 
ſtehen zu bedeutend 
festen — 

t 


ndlung, 
Kaſernenſtraße 29. 


Lesern d 3 Aquarien 
45, 


Gſchſt. dief. Sta. Bth. — UREI. 


12. Siber 17%, Silber Lieferung 17%. 
Zu verkaufen: 
öğ, ärt. Fi- 


| Gelgmartt | 
= ein fast neuer 


rengo: Heberzieher, Suche mich mit 


eine neue, ſchwarzgrau⸗ 2000 Mk 
w 


H geſtr. Hofe, ein Cha- 
e zum peau claque u. eine 


Kleiner Laden 19 7 0 Bei, 
E. Skladnikie wicz, v. 1—3 Uhr. Beuth., an einem rentablen 
Beuthen $ 1 3 2 Unternehmen zu ber 


OS., Bahnhofſtr. 27, III. Is. 


knüpft, mit ausländ. Fiſchen 
teh. weg. Platzmangels 
ig zum Verkauf. 


Wer leiht 30 Mk.? 
: Beuth., Rückgabe am 1. 12. 31, 
r. 2, I. r.] Ang. u. B. 4415 .f. Bth. 


Nur weil ich dringend Seid 
brauche, 


verkaufe ich meine 


Forderung an ie Hansabank 


(zirka 40 Mille) für 40 Prozent. 


Gefl. Angebote unter B. 4419 au die Geschäfts- 
stelie dieser Zeitung Beutheo OS. 
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Pariser Automobil-Ausstellung 


Neue preiswerte deutsche Wagen 


(Von unserem Sonderberiehterstatter Siegfried Doerschlag,) 


Durch Drang und Not hat Deutschlands 
Automobilindustrie sich den Weg ins 
Freie erkämpft! Das ist der große Eindruck 
dieser 25. Internationalen Automo- 
bilausstellung in Paris. Deutschlands 
Automobilindustrie stellt den billigsten, preis- 
würdigsten Wagen des Pariser „Salons“, den 
kleinen 1 Ltr. (4-Steuer-PS) Brennabor, des- 
sen Preis selbst in Paris trotz Zoll und Versand- 
kosten unter denen der französischen Serien- 
fabrikate liegt, Mercedes-Benz liefert den 
preiswertesten Schwingachs-Seehszylinder des 
Weltmarkts, den neuen, jüngst. geborenen „Klei- 
nen Mercedes“ (7/32-PS-Sechszylinder), und 
Horch mit seinem neuen 12-Zylinder, M a y- 
bach mit seinem neuen Sechszylinder, vor 
allem aber mit seinem vielbewährten 12-Zylinder, 
Typ Zeppelin, und Mercedes-Benz mit dem 
„Großen Mercedes“, dem Wagen von 41000 Mk. 
aufwärts. bauen die schönsten Luxuswagen der 
Welt! Und das alles in der Zeit deutscher 
Wirtschaftenot 


gegen den Ansturm einer weit kapital- 
kräftigeren Auslands-Konkurrenz 


geschaffen zu haben, ist eine Großleistung 
deutscher Automobilfabriken, auf die sie stolz 
sein dürfen! 


Mag zunächst vom Gesamteindruck des Pari- 
ser Jubiläums-Autosalons berichtet sein. Das 
Tohuwabohu an Form und Linie und Konstruk- 
tionen des Vorjahrs hat sieh entwirrt. Form und 
Technik sind heute einheitlicher. Das 
Schwingachs-System ist sieghaft im Aufkommen 
begriffen. Der Vorderrad-Antrieb ist nur 
bei einigen Fabrikaten (in Deutschland neu bei 
Brennabor) zur Vollendung gereift. Amerika 
ist nicht mit seinen Neuschöpfungen in Paris. 
Amerikanische Automobilfabriken werden ihre 
neuen Arten erst im Januar auf der Auto-Aus- 
stellung von New York zeigen. Jene Amerikaner, 
die hier an den Champs Elysées gezeigt. werden, 
verblassen gegen die europäische Fortentwicke- 
lung. technisch sowohl als auch. in der Auf- 
machung. Der europäische Karossier 
ist schieker, anpassungsfähiger, zeitgemäßer als 
amerikanische Größtserienproduktion, Wo ame- 


rikanische Fabriken Neues zu bieten wagen, 
wirkt es aufdringlich und ist unprak- 
tisch, wie z. B. die blanken Metallhü über 


den Reserverädern, die zweifarbigen (schwarz- 
weißen) Reifen, die kitschig wirken u. a. m. 


Im Karosseriebau hat sich die ge- 
schwungene Form durchgesetzt. Bei den fran- 
zösischen Autoausstellern herrscht Wirrwarr 
in der Trittbrettführung; zum Teil 
haben Wagen gar keine Trittbretter, zum Teil 
kleine Metallplatten, die nur als Extravaganzen 
zu werten sind. 


In Frankreich ist Rechtsstenerung wie- 
der stärker im Aufkommen begriffen, 


weil sie (und das gerade bei der heutigen Bau- 
art breiter Türen) im Stadtverkehr beque- 
meres Aussteigen des Herrenfahrers oder 
der Dame am Steuer gestattet. Das Dunkel in 
der Gebrauchswagen-Lackierung herrscht vor. 
Die deutschen Aussteller. Brennabor, Adler, 
Horch, Maybach, Mercedes und Wanderer baben 
auch helle und darum besonderes beachtete 
Wagen auf ihren Ständen. Der Sechs- und Sie- 
bensitrer scheint als Serienwagen im Ausster- 
ben; der Viersitzer herrscht vor. . 


Deutschland baut die schönsten und 
bequemsten Kabriolets 


Im Aufkommen begriffen ist die neue, schräg- 
liegende Kühlerform. Drahtspeichen- 
räder sieht man nur bei den wenigen Sportwagen 
der Ausstellung und bel Sportkabriolets. 
Deutsche Wagen haben fast ausschließlich 
Kronprinz Räder (9, PZ. Räder) sowohl 
als Scheibenräder wie als Drahtspeichen und 
Stahlspeichenräder. An Nebellicht kefert Bosch 
das Beste. Sämtliche deutschen Wagen sind mit 
deutschen ContinentalReifen, die 
teueren Typen mit Continental-Rekord-Reifen, 
bereift. S Lieht an der Rückwand der 
Wagen, Innenbeleuchtung auch bei Kabriolets, 
und Stoßstangen vorn und binten gehören zum 
Selbst verständlichen. Das breite Fenster 
hat die schmalen Fenster und mithin auch die 
schmalen Türen verdrängt. Das Allzuviel der 
Tieflage der Wagen ist verschwunden. May- 
bach-Schnellgang&etriebe und Kom- 
binationen mit dem Maybach-Schneilgang 
(Schongang Getriebe sind bei allen deutschen 
Qualitätswagen zu finden. Die Auslandswagen 
haben die synchronisierten Getriebe als nicht 
ganz gleichwertigen Ersatz. Das Prinzip der 
Hochverdiehtung zum Gebrauch lei- 
stungsfähigerer Benzol-Benzingemische hat sich 
im europäischen Autobau sieghaft durchgesetzt. 
Und wenn auch Nur-Benzin ab Zapfstelle bil- 
liger ist, wird doch ob seiner Höherleistung 
Benzin-Benzol-Gemisch bevorzugt.. Im Karo e- 
seriebau tritt der Wunsch nach Sport- 
semäßem. allzusehr in Erscheinung. Dadurch 
ſeidet der Karosserie-Innenraum. Es wird schwie- 
rig, Gepäck unterzubringen. Die Autokoffer 
sind vielfach zu klein. Mercedes, Adler, Maybach, 
Wanderer bieten hier erfreuliche Ausnahmen. 
Bester und schönster Autokoffer der Gegenwart 
erscheint der Blechkoffer mit Stoff- 
überzug. Aber Einsatzkoffer muß es sein. 
Fortschritt ist die Anbringung automatisch auf- 
leuchtender Lämpchen unter der Haube. 


Propaganda für neue Fahrzeugtypen gehört in 
den Anzeigenteil. Drum sei über Neuerungen 
nur das berichtet, was Allgemeininteresse besitzt. 
Die Adler-Werke sind mit vier schönen Adler- 
Wagen im Autosalon. Zwei der Wagen haben 
Gropius-Karosserien nach dem System des 
Bauhaus-Schöpfers; sie sind besonders interessante 
Ausstellungsstücke. Glückliche Lösung der 
Kofferfrage macht gerade die Adler zu vorbild- 
lichen Reisewagen. 

Brennabor hat im kleinen 1-Liter-Wagen 
einen „Clou“ des Salons geschaffen, 


den billigsten und zugleich hübschesten 
Kleinwagen 


dieser Preisklasse. Daß der Führer dieses Typs 
die beiden Vorführungswagen, die jetzt täglich 
Probefahrten mit Kauf-Interessenten zurück- 
legen, nicht etwa mit der Bahn nach Paris kom- 
men ließ, sondern sie in sportschneidiger 
Schwerstfahrt ab Werk Brandenburg auf der 
Strecke Berin— Venedig—Nizza—Lyon—Paris er- 
probte, verdient besondere Anerkennung. Die 
stärkeren Brennabor-Sechs- und Achtzylinder 
mit und ohne Vorderradantrieb sind geschmack- 
voll karossierte, gut durchkonstruierte Ge- 
brauchswagen mit großer Bequemlichkeit für 
Fahrzeuglenker und Insassen. 


Ein Prunkstück des Pariser Salons ist die 
Neuschöpfung von Horch, der „Horch-12-Zylin- 
der“. Der 6-Liter-Motor leistet 120 PS und gibt 
dem Wagen eine Geschwindigkeit von etwa 
130 Kilometer. Dieser in den Horch-Werken vor- 
bildlich schön und pompös karossierte 12-Zylin- 
der wird je nach Wunsch mit und ohne Frei- 
lauf im Getriebe geliefert. Die Linien- 
führung der Karosserie, der Kotschützer in 
Verbindung mit den Trittbrettern, der Sitze —, 
die Ausstattung im Wageninnern und die des 
Armaturenbretts — alles ist vollendeter Luxus, 
sodaß dieser Horch 12 neben den schon viel- 
bewährten Horch-Achtzylindern eins der zug- 
kräftigen deutschen Repräsentationsstücke des 
Salons ist. 

Maybach ist so recht Repräsentant deut- 
scher Edelarbeit. Die Maybach 
Zwölfzylinder-Motoren haben im Luft- 
schiff „Graf in“ auf den bisher durch- 
geführten 21 programmäßigen Fahrten über 
Zwölfzylinder-Motoren ist auch das amerika- 
nische Riesenluftschiff Akron ausgerüstet. Im 
Pariser Salon zeigt Maybach seinen 12-Zylinder, 
Typ Zeppelin, als Luxuslimousine und als Chas- 


sis, und daneben als aussichtsreiche Neu- 
schöpfung einen Maybach- Sechszylinder mit 
120 PS Motor, von Spohn, Ravensburg, ais 


Sportkabriolet in lindgrüner Farbe tadel- 
los karossiert; wie die Maybach-Presse-Mitter- 
lung besagt, soll dieser neue Maybach-Sechs- 
zylinder „den Wünschen derjenigen Kunden ge- 
recht werden, die infolge irgendwelcher Hem- 
mungen nicht zu Käufern des absoluten Spitzen- 
produkts anzusprechenden 12-Zylinders wer- 
den können. Nun — der neue Maybach W. 6 
ist auch Spitzenleistung seiner Klasse! 

Und dann Mercedes-Benz! Mit ihrem zur Pari- 
ser Ausstellung neu geschaffenen verblüffend 
preiswerten 7/82-PS-Sechszylinder mit Schwing- 
achsen und mit allen nur denkbaren Schikanen 
bei einem Preise von mar 4400 Mark für die 
Conti-bereifte viersitzige Innensteuerung-Limou- 
sine ist die Daimier-Benz AG. ihrer Konkurrenz 
ganz erheblich voraus, Und wenn wir hoffen, 
daß neue deutsche Kraftwagen sich zu guten 
Exportobjekten entwickeln werden, ‚so ist das 
bei diese m neuen Mercedes gewiß. Neben dem 
„Kleinen Mercedes“ stellt der 15/75-PS „Mann- 
beim-Sport“ einen der schönsten und schnittig- 
sten Sportwagen der Autoschau dar — auch in 
seiner Preisgestaltung eine Meisterleistung. Der 
„Große Mercedes“, der Wagen über 41000 Mark, 
ist Verkörperung des konfortablen Reisewagens 
für alle, die sichs leisten können. 

Auf dem Wanderer-Stand steht nur ein ein- 
ziger Wagen, der neue 12/65-PS-Wanderer-Sport. 
Aeußerlich ist der Wagen mit seiner viersitzigen 
Gläser-Sportkabriolet-Karosserie ästhetischer Ge- 
nuß. Der neue Wanderer-Sport ist entwickelt 
aus den sieghaften Erfahrungen der Wanderer- 
Werke in Alpenfahrten und Alltagspraxis. Der 
$-Liter-Motor hat Fallstromvergaser, Einlaß- 
geräuschdämpfer, Aphongetriebe mit drei ruhi- 
gen Gängen. 


Deutschlands Zubehör-Industrie 


ist durch‘ die Continental, durch Bosch, durch 
die Zahnradfabrik AG. Friedrichshafen als 
Schöpferin der bekannten Einheitsgetriebe und 
der Aphon-Getriebe, mit Willy Vogels „Mono. 
coup“ Eindruck-Zentralschmierung und mit 
Levator-Garagenwerkzeug vertreten, 


Das Ausland liefert wenig Neues. Erwähut 
sei von Berliet der neue 1%-Liter-Vierzyiinder, 
von Buceiali, dem „Nur-Ausstellungswagen“, ein 
neuer Vorderradantrieb, von Bugatti ein kleiner 
elektrischer Selbstfahrer, von Citroën : mancher- 
lei Verbesserungen und Binführung noch schö- 
nerer und geräumigerer Aufbauten. Brasier ist 
wieder zum Hinterachsenantrieb zurückgekehrt. 
Derby dagegen zeigt einen 1100-cem-Wagen 
Wagen mit Vornantrieb und Schwungachsen, und 
auch Donnet läßt neuen, aber wenig schönen 
Vorderradantriebswagen sehen . Hispano-Suiza 
überrascht mit wuchtigem 12-Zylinder in V-Form, 
Das 8-Zylinder-Modell von Isotta-Frachini ist 
völlig neu durchkonstruiert — die I. F.-Wagen 
sind restlos sportlich aufgemacht. Lorraine und 


Mit Maybach- 


Handel Gewerbe + Industrie 


Nash bringen neue Kühlerformen. Neben dem 
spanischen Nacional-Pescara-Wagen steht der 
beim deutschen Kesselbergrennen gewonnene 
Goldpokal;der Pescara ist Verkörperung des 
eleganten Sportzweisitzers. Der Peugeot 201 wird 
nunmehr mit vorderer Schwingachse geliefert. 
Renault zeigt vielversprechenden neuen 1300- 
cem-Vierzylinder-Motor, Typ „Primaquatre“ und 
neuen 3-Liter-Sechszylinder, Typ „Primastella“, 
und bei Rosengard, dem Vorläufer unserer BMW- 
Konstruktion, sehen wir neuen 1-Liter-Sechs- 
zylinder mit verlängertem Fahrgestell. 

Gesamteindruck der 3. Jubiläumsausstel- 
lung ist: das Gute hat sich behauptet. 
Bewährtes ist noch verbessert und vielverspre- 
chendes Neues geschaffen worden. Spitzen- 
leistungen an Neuschaffungen und an Erwei- 
terung und Verbesserung ihrer Typen aber haben 
deutsche Fabriken geschaffen, Aus deutscher 
Wirtschaftsnot wurden die besten Wagen ge- 
boren, die es auf dem Weltmarkt gibt! 


Berliner Produktenmarht 


Bei ruhigem Geschäft fester 

Berlin, 5. Oktober. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich zu Beginn der neuen 
Woche kaum etwas geändert. Am Brot- 
getreide markt setzten sich die Preisstei- 
gerungen fort, so daß das Inlandsangebot von 
Weizen und Roggen sich keineswegs ver- 
stärkt hat. und andererseits die Mühlen zur 
Aufrechterhaltung ihrer Betriebe täglich Material 
aufnehmen; auch für rheinische Rechnung 
scheint etwas Nachfrage im Markte zu sein. So- 
weit Umsätze zustande kamen, wurden für Wei- 
zen etwa 2 Mark, für Roggen .etwa 1 Mark 
höhere Preise als am Wochenschluß bewilligt, 
Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft setzte Weizen bis 2 Mark höher ein, 
während Roggen lediglich gut gehalten blieb. 
Die Forderungen für Weizen- und Roggen- 
mehle.waren um 25 Pfennig erhöht, bessere 
Kauflust besteht allerdings in der Hauptsache 
für Roggenmehle. Für Hafer in guten Quali- 
täten hat die Kauflust angehalten, und es wur- 
den erneut höhere Preise bewilligt. Der Liefe- 
rungsmarkt setzte 1% bis 2 Mark fester ein. 
Gerste ruhig, aber stetig. Das Preisniveau 
für Weizen- und R. heine hat sich 
nur wenig verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 5. Oktober 1931 


Welzen W. klei 10.3— 10, 
Märkischer neuer 217—220 N — 5 
. Oktob. 232 Tendenz still 
H Dezbr. 235—237 h Rogzenkieie 9-9 
enden: still 
Tendenz: fest für 100 ke brutto einschl. Sack 
2 Pu in M. frei Berlin 
s — 
Märkischer neuer 189-191 . 
$ Oktob. 2021—2014 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
Dezbr. 201—199'» | Leinsaat — 
Tendenz: fester ar 1000 kg in M. 
Viktoriaerbseen  20,00—27,0¢ 
3 8 te wer [KL Speisen = 
rau s» — 
Futtergerste und 8 — 
Industriegerste 151—158 Ackerbohnen k 
Wintergerste, neu — Wieken — 
Tendenz: fester Blaue Lapinen Ai 
Hafer Gelbe Lupinen — 
Märkischer 740—148 Serradelle alte 2 
„ Oktob. 153—1581 ER neue = 
- n Kar’ 
ri Dezbr. 157- 167i% en a 13.20—13,40 
Tendenz: fest Trockense| 600-610 
für 1000 kg in M. ab Stationen | p PrOmPi hen “1140 
Mais Erdnusmehl 11.50 
Plata = Sojaschrot 11,70 
Rumünischer * Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in N. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen fur den ab 


Weizenmehl 27—32 


Tendenz: still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M Berlin 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln weiße 1,30-1,40 
do. rote 5 
9 Odenwälder blaue —1. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. An: b 150—180 
ieren 


R mehi do, — 
Lieferung 26,65 - 29,15 | Fabrikkartoffeln b. 05½.—0,06½ 
Tendenz : fest pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt izi 


Fest 

Breslau, 5. Oktober. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen ist weiterhin fest, und es 
wurden 1—2 Mark mehr bezahlt. Das gleiche gilt 
für Hafer. Auch für Gersten ist die Nach- 
frage lebhäfter, und es sind 1—2 Mark höhere 
Forderungen durchuholen. Am Futte mit- 
telmarkt dagegen sind keinerlei Verände- 
rungen zu verzeichnen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlich 
_5.10_] 3.10 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 22 220 
å e 227 226 
gE AB: x 212 211 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — > 
R n (schlesischer) 
1 — v. a kg 202 200 
„ Ə > — = 
5 { . 695 . 198 196 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 140 140 
Braugerste gute 175 175 


Sommergerste, mittl. Art u. Güte 160 160 
Wintergerste 68—64 kg 158 156 
Industriegerste 160 160 
Oeisaaten Tendenz stetig 
5. 10. | 1. 10. 
Winterraps — = 
Leinsamen 21.00 21 00 
Senfsamen 21.00 31.00 
Hanfsamen 26.00 448 r 
4,00 | 44,00 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


** 


-Schwere Ronkurrenzkämpfe 
im deutschen Bucharuckgewerbe 


Mit wachsender Deutlichkeit zeigen sich jetzt 


auch im.Buchdruckgewerbe, das dem 
allgemeinen Konjunkturabstieg relativ lange 
widerstand, Krisenanzeichen, Die viel zu 


große Produktionskapazität wirkt 
sich in einem heftigen Kampf um die vorhan- 
denen Auftragsmöglichkeiten aus. Verschiedent- 
lich hat bereits ein starkes Preisdumping 
eingesetzt. Eine Beeinträchtigung des Gewerbes 
ist noch dadurch eingetreten, daß die öffent- 
liche Hand zu einem erheblichen Teil ihren Be- 
darf in eigenen Druckereien (sogenannten Re- 
giebetrieben) befriedigt und somit als Auftrag- 
geber der freien Wirtschaft ausfällt. Hinzu 
kommen auch noch die Hausdruckereien der 
großen Privatunternehmungen. Mitte Septem- 
ber waren nur etwa 67 Prozent der Buchdrucker 
voll beschäftigt gegenüber 77 Prozent zu Jah- 
resbeginn und 81 Prozent im September v. J. 
Bis Mitte 1930 schwankte die Beschäftigungs- 
ziffer zwischen 85 und 90 Prozent. Bezeichnend 
ist ferner die Tatsache, daß zur Zeit rund 16 
bis 18 Prozent der Arbeitskräfte verkürzt 
tätig sind (im Januar nur 5 Prozent). Ver- 
hältnismäßig stabil gestaltet sich das Export- 
geschäft in Büchern, Bildern, Noten usw., 
das einen Wert von 50 Millionen RM. repräsen- 
tiert. Während jedoch die Ausfuhrmenge der 
ersten 8 Monate 1931 mit 102800 dz fast auf 
Vorjahrshöhe steht, ist der Wert des Exportes 
von 5.4 auf 46,3 Millionen RM. (15 Prozent) 
gesunken. (Wd.) 


Kartoffeln “anden»: behauptet, die höheren Preise sind 
auf die Stützung zurückzuführen 
5. 10. | 1. 10. 


Speisekartoffeln. gelb 1,30 1,10 
Speisekartoftein, ror 1,20 1,00 
Speisekartoffeln, weiß | 110 1.00 

0,05 0,05 


Fabriktrartoffeln | 
` für das Prozent Stärke 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Meni Tendenz: fest 


5. 10. | 3. 10. 
Weizenmen! (Type 70%) neu 3814 337 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 2934 291 
Auzurmeiü 39% 8391); 


* 65kiges ! kM teurer 60% ges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. Oktober. Roggen 75 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 2,50. Roggen 15 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 22,40. Weizen 
1950-2050, Roggenmehl 33,00—34,00, Weizen- 
mehl 31,50—83,50, Roggenkleie 12,50—13.25, Wei- 
zenkleie 11.75—12,75, grobe Weizenkleie 12,75 

is 13,75. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung: ruhig. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 5. 10. 3 = 
Auszahlung aut |" Goa | Briet | Geld | Briet 


| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,923 0,927 0,908 


Canada 1 Can. Doll. 3,695 8,704 8,696 704 
Japan 1 -Yen 2,078 2,082 2,078 2,082 
Kairo 1 ägypt. Pfd 16,43 16,47 16,68 16,72 
Istam 1 k. Pfd. — = — — 
London ı Pfd. St. | 16,03 16,07 16,28 16,32 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
ee | Maos | ar | 338 | sam 
0 * ` 5 
Amsid-Rottd. 100 Gl. | 169,53 169,92 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 5,095 5,105 5,496 5,504 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,79 58.91 58.79 58,91 
Bukarest 100 Lei 2,552 2,558 2,552 2.558 
Budapest 100 Pengö | 73,28 73,42 73,28 73,42 
N 100 Gulden | 81,97 82,13 81,97 82,13 
Helsingt. 100 finnl. M.] 10,19 10,21 10,29 10.31 
Italien 100 Lire | 21,38 21,42 21,33 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 27,463 7,477 7,458 7,467 
Kowno 42,11 42,19 42,11 42,19 
Kopenhagen 100 Kr. | 93,41 93,59 93,41 93,59 
Lissabon 100 Escudo | 14,64 14,66 14,79 14,81 
Oslo 100 Kr. | 92,91 98,09 92,91 93,09 
Paris 100 Fre. 16,68 16,72 16,68 16,72 
100 Kr. | 12,48 1 12,48 12,50 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 75,92 76,08 75,92 76,08 
Riga 100 Latis 81,32 31,48 81,32 81,48 
Weiz 100 Fre. 48 82,42 82,58 
Sofia 100 Leva 3.067 3,073 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 37,56 37,64 37,76 37.84 
Stockholm 100 Kr. | 98,40 98,60 98,90 99,10 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,19 112,41 112,19 112,41 
Wien 100 Schill. | 54.70 54,80 65.44 55.56 
Warschau 100 Zloty 47,075 — 47,275 47,075—47,275 


Sorten- und Notenkurse vom 5. Oktober 1981 


G B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,97 | 42,13 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 92,71 | 93,09 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 54,54 | 56.76 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do, 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 54,44 | 54,66 
Argentinische 0,89 | 0,91 | Rumänische 1006 
Brasilianische 0.17 | 0,19 u. neue 500Lei 2,50 2.52 
Canadische 3.67 3.69 Rumänische 
lische, große 15,19 | 16,05 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
o. 1 Pfd.u.dar. 15,99 | 16,05 | Schwedische 98,15 | 98,55 
Türkische 1,91 | 1,93 [Schweizer gr. 82,14 | 82,46 
Belgische 58,68 | 58,92 do.100 Francs 
Bulgarische _ — u. darunter 82,14 | 82,46 
Dänische 93,21 | 98,59 | Spanische 87, 87,47 
Danziger 81,82 | 82.14 | Tschechoslow. 
Estnische 111,68 | 112,12 5000 Kronen 
Finnische 10,23 | 10,27 u. 1000 Kron. 12,487 | 12,497 
Französische 16,67 16,73 Tschechoslow. 
Holländische 169.21 169.89] 500 Kr. u. dar. 12,487 | 12,499 
5 de Ungarische — — 
2 21, 3 
und 8 1 2454 Ralbamtl. Ostnotenkurse 
Ju wische 7.42 7, dr. poln. Noten 47,05 47,45 
Leltländische 80,84 81.16 l Kl. do. do. — = 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
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